
Gst--«W 1fr« ss«.
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn. und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., f ür 2 Mon ate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

m
m

Anzeige» nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Moste, Haasensteln tt

Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ibren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laifite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespalteue Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Ps. Arbeitsmarkt 15 Ps.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straßen Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

28. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämtliche In- und ausländische Zeitungen zu Grigiuaipreisrn ohne jeden Aufschlag. 28. Jahrgang.

Jts 224. freiteden 25. 1904.

Aiiiässlich dos Yiertcljahresweehsels
richten wir an unsere Leser die Bitte, die
Neubestellung auf die „Ostdeutsche Presse“
rechtzeitig bewirken zu wollen, damit im
Bezüge unseres Blattes keine Unterbrech ¬

ung eintritt.
Die

„Bromberger Zeitung“
„Ostdeutscher Lokal-Anzeiger“

ist in den gebildetsten und besten Kreisen
in Stadt und Land fest eingebürgert als
das grösste und angesehenste national ¬

liberale Organ in der Provinz Posen.

Der Bezugspreis beträgt trotz des über ¬
aus reic haltigen Inhalts in Bro-uberg
frei ins Haus nur 2 Mk., in Bromberg
abgeholt nur 1,75 Mk., auswärts durch die
Post bezogen nur 2 Mk. vierteljährlich.
Die „Ostdeutsche Presse“ bringt fort ¬
gesetzt die Ereignisse über den Krieg in

Ostasien usw. usw.

Der reiche Lesestoff, den die „Ostdeutsche
Presse“ täglich bringt, findet noch eine

sehr erhebliche Ergänzung durch

----- vier Gratisbeilagen ---

die allwöchentlich erscheinen. Es sind dies
1. das ,.Illustrierte Sonntagsblatt“,
2. das „UnterhaltungshLitt“,
8. die „Bromberger Verkehrs-Zeitung“,
4. die Verlosungsliste (14 tägig).
Ende September erscheint als Gratis ¬

beilage der

Taschenfahrplan für die Ostprovinzen.
In Anbetracht dieser Fülle des Lesestoffs
ist die „Ostdeutsche Presse“ bei ihrem
Preise von nnr 2 fttarlt viertel ¬

jährlich zweifellos mit die

----- billigste Zeitung =

des deutschen Ostens.

Probinummern stehen gratis und franko zur Verfügung.

Der Generalstreik in Ztglies.
Wie aus Rom gemeldet wird, ist gestern in

Mailand, Turin, Genua, Florenz, Bologna, Venedig
und Neapel die Arbeit wieder aufgenommen
worden. Damit ist der für ganz Italien pro ¬
klamierte Generalstreik definitiv gescheitert.
Schon zu Ansang der Bewegung zeigte sich, daß die
ausgegebene Streikparole nur vereinzelt Widerhall
fand: nur in einigen Städten, so in Rom, Mai ¬
land und Turin konnte, und auch hier nur bedingt,
von einem allgemeinen Streik gesprochen werden,
da auch in diesen Städten einzelne Gewerke sich
nicht in den allgemeinen Strudel hineinziehen
ließen. Und auch da, wo die Streikbewegung
energisch einsetzte, trat schon nach wenigen Tagen
eine sichtliche Abflauung ein. Zur großen Ent ¬
täuschung der Streikführer haben die Eisen ¬
bahner, auf deren Mitwirkung man natur ¬
gemäß gerade das größte Gewicht legte, die Ruhe
bewahrt; nur in sehr geringem Umfange haben sie
sich in die Bewegung hineinziehen lassen.

Unter solchen Umständen ist es doppelt erstaun ¬
lich, wenn ein sozialistisches Blatt von dem italien-
ischen Generalstreik behauptet, er bedeute den Sieg
des Proletariats. Selbst lediglich als Demonstration
aufgefaßt, darf der italienische Generalstreik nicht
entfernt so beurteilt werden. Denn die Forderung
der streikenden Demonstranten ging dahin, daß der
Minister Giolitti zurücktreten und ein Gesetz er ¬
lassen werden solle, welches die Verwendung von
Militär bei Streiks unmöglich mache. Der italien ¬
ische Generalstreik hat keine dieser beiden Forder ¬
ungen durchgesetzt. Fabelt trotzdem die sozialdemo ¬
kratische Presse von einem Siege, den das Pro ¬
letariat Italiens angeblich errungen hat, so ge ¬
schieht es nur in der Absicht, die auf dem Amster ¬
damer Sozialistenkongreß genährte Idee eines „po-

in dem Geschäftsbetrieb und in allen Lebensver ¬
hältnissen hervorgerufen hat. In einem nach
B r o m b e r g gelangten Mailänder Brief,
der uns zur Verfügung gestellt wird, wird das
Drunter und Drüber, das während der ersten
Streiktage in der oberitalienischen Metropole
herrschte, in frischen Farben geschildert. Gleich ¬
zeitig wird darin die alte Erfahrung bestätigt, daß
bei solchen Demonstrationen halbwüchsige Burschen
und avbeitsscheuers Gesindel auf der Straße die
Hauptrolle spielen. Das Schreiben lautet:

Mailand, 19. September.
Hier herrschen zurzeit wüste Zustände. Was

seit vergangenem Freitag in Italien vor sich
geht, werdet Ihr schon aus den Zeitungen er ¬

fahren haben: zur Durchsetzung politischer Zwecke,
insonderheit um ein gesetzliches Verbot des Ein ¬
greifens von Militär bei Streiks durchzudrücken,
wurde, nachdem Protestversammlungen und ent ¬

sprechende Vorstellungen bei der Regierung fruchtlos
geblieben waren, für ganz Italien ein allgemeiner,
alle Arbeiterklassen umfassender Streik proklamiert,
der auch hier zum Ausbruch gekommen ist.

Es gibt unzählige Leute, die gerne arbeiten
möchten, die aber mit Gewalt abgehalten werden;
und wenn die Etablissements nicht schließen, wird
ihnen von dem Pöbel einfach das Haus über dem
Kopse demoliert. Hier heißt's: „Und willst Du
nicht mein Bruder sein, so schlag' ich Dir den schade!
ein!“ Seit Freitag mittag sind die Geschäfte ge ¬
schlossen, andernfalls gibt's Scherben. Ab und zu
sieht man die 'Jalousie der Ladentür eines Ge ¬
schäfts, dessen Inhaber nicht ganz ohne Tagesein ¬
nahme bleiben möchte, halb aufgezogen. Es steht
aber immer jemand auf dem Posten, um die Vor ¬
gänge auf der Straße zu beobachten. Naht eine
Rotte Menschen — schwapp ist die Bude zu. Seit
gestern gibt es kein Gas, die Stadt ist, abgesehen
von den elektrisch beleuchteten Straßen, stockfinster.
Leute, die auf Gas kochen, und deren sind hier eine
beträchtliche Zahl, können sehen, wie 'sie ihr Essen
zubereiten, denn Holz und Kohlen gibt es nicht,
weil alles geschlossen ist, und gäbe es dies, dann
wäre niemand da, der es transportierte. Alles,
aber auch alles, liegt brach. Die Treppenhäuser sind
mit Kerzen beleuchtet und bei Kerzenlicht habe auch
ich heute zu Abend gespeist. Dabei muß man aber
auf Schleichwegen, durch Hinterpforte und Küche,
ins Restaurant zu gelangen suchen; auch hier wird
der Eingang bewacht. Straßenbahnen- 1 und
Droschken verkehren nicht. Läßt sich eine Droschke
blicken und der ordinäre Pöbel ist zur Stelle, dann
werden die Insassen aus dem Wagen getrieben.
Ankommende Fremde müssen ihr Gepäck selber
tragen und zu Fuß ins Hotel gehen, denn es gibt
niemanden, der ihnen helfen würde; zwar viele
möchten gerne, werden aber daran gehindert. Die
Eisenbahnzüge sind militärisch besetzt und wehe,
wenn sich die diensttuenden Beamten etwas zu
schulden kommen lassen. Diverse Nebenbahnen und
die vielen Kleinbahnen, sogenannte Tramways a

vapore, haben ihren Betrieb überhaupt eingestellt,
weil das Personal streikt.

Das Brot ist schon sehr klein geworden und
viele Restaurants, denen die Zufuhrquellen abge ¬
schnitten sind, können ihre Gäste nicht mehr be ¬
wirten. Sie haben ihre Pforten geschlossen. Das

schlimmste aber ist die Roheit und Gewalttätigkeit,
die in diesem vulgären, unkultivierten und undis ¬
ziplinierten italienischen Plebs steckt, der vor Mord
und Todschlag nicht zurückschreckt. Verschiedene Per ¬
sonen haben schon ihr Leben lassen müssen, teils

durch das Messer, durch Steinwürfe oder sonst der ¬
gleichen. So ist z. B. ganz unschuldigerweise ein

Zahnarzt ums Leben gekommen: Am Domplatz war

am Freitag abend ein Restaurant offen, als einige
Burschen eintraten und die Schließung verlangten.
Der Kellner wollte die Kerle beruhigen und besagter
Zahnarzt gesellte sich dazu und gab auch gute
Worte; das bekam ihm übel, denn ein Kerl sprang
aus ihn los und versetzte ihm einen Messerstich in die
Brust, der das Herz durchbohrte und den sofortigen
Tod des Mannes zur Folge hatte. Jetzt eben, da
ich dieses schreibe, heult die Rotte wieder auf der
Straße. Fortgesetzt sind große Ansammlungen, wo ¬

bei speziell die Piazza bei Duomus und die angren ¬
zenden großen Straßenzüge in Betracht kommen.
Naht dann im Laufschritt ein Trupp von Schutz ¬
leuten, dann stiebt die Rotte auseinander wie auf ¬
gescheuchtes Mild. Militär ist noch nicht einge ¬
schritten, um den Pöbel nicht zu reizen; kommt es

Burschen in allererster Linie und dann arbeits ¬
scheues Gesindel.

Nachklänge zum Generalstreik übermittelt
uns folgendes Telegramm:

Nom, 22. September. (Telegramm.) Die

Gruppen der Radikalen, der Republikaner und der

Sozialisten der Deputiertenkammer hielten gestern
nachmittag eine Beratung ab, an der 55 Delegierte
teilnahmen. Es wurde beschlossen, im Hinblick auf
die innere Lage die sofortige Einbe ¬

rufung des Parlaments zu fordern, und
wenn diese nicht erfolgen sollte, am 16. Oktober eine
neue Versammlung abzuhalten. Einige Mitglieder
gaben im Laufe der Debatte Erklärungen ab, nach
welchen sie die Haltung der äußersten Linken miß ¬
billigen. In politischen Kreisen wird angenommen,

daß die Einberufung des Parlaments zur gewöhn ¬
lichen Zeit erfolgen wird.

Mischen“, demonstrativen Generalstreiks, im | aber soweit, dann wird kurzer Prozeß gemacht, dann

Gegensatze zum gewerkschaftlichen, weiter Anhänger j gibts Blut. Vor Mittwoch ist der Tumult sicher noch
gewinnen zu lassen. Im wirtschaftlichen Interesse , nicht beendet, denn Dienstag rst Nationalfest, und
der Nation und der Arbeiterschaft ist dieses Be ¬
ginnen sehr beklagenswert.

Der Streik ist nun zwar so gut wie beendet,
aber es wird dennoch von Interesse sein, von dem
Wirrwarr zu vernehmen, den der Ausstand da, wo

fast die ganze Arbeiterschaft davon ergriffen war,

sollte dann der Streik noch weitergehen, dann wer.

den die Werkstätten jedenfalls militärisch besetzt, um

die willigen Arbeiter zu schützen. In der Tat, es
herrschen hier traurige soziale Zustände und wer

sind die größten Krakehler und Tumultuanten?
Nicht die eigentlichen Arbeiter, sondern halbwüchsige

Die Beisetzung
des sät. tu Herlrert Bismarck

Zur Beisetzung des Fürsten Herbert Bismarck

trafen gestern in Friedrichsruh ein: als Vertreter

des K a i s e r s Generaloberst von Hahnke, als

Vertreter des Prinzen Heinrich von Preußen dessen
persönlicher Adjutant Korvettenkapitän Schnndr
von Schwind, eine Deputation des 1. Garde-Drago-
ner-Regiments mit dem Kommandeur an der Spitze,
d>r Kommandeur des Waudsbecker Husarenregr-
ments, Deputationen von Kriegerveremen und stu ¬
dentischen Korps, alle mit prachtvollen Kranz ¬
spenden. Der Reichskanzler Graf Bülow traf nt

Begleitung des Geheimen Oberregierungsrats von

Guenther ein. Graf Bülow wurde am Bahnhof
von dem Gesandten Grafen von Plessen-Cronstern
empfangen. „„ t . ^

Nachmittags fand im Schlosse die Trauerfeier
statt. Nach derselben begaben sich die Damen der

Trauerversammlung zu Fuß nach dem Mausoleum.
An der Spitze des Leichenzuges schritten die Kapelle
des 76. Infanterieregiments, Trauerweisen spie ¬
lend, die Deputation ehemaliger Angehöriger des
1 Garde-Dragonerregiments und Abordnungen
studentischer Korps. Zur Seite des Sarges schritten
Forstbeamte. Dem Sarge folgten zunächst Graf
Rantzau und der junge Fürst Otto von Bismarck,
sodann Generaloberst von Hahnke, der Reichskanzler
Graf von Bülow, der Staatssekretär des Auswär ¬

tigen Amts Freiherr von Richthofen und das übrige
Trauergesolge. Hierauf fand die Beisetzung im

Mausoleum statt.
Über die Trauerfeier im Schlosse und die Bei ¬

setzung berichten die „Hamburger Nachrichten“:
Die Feierlichkeit im Schlosse begann um 1 Uhr.
Pastor Lahusen ging, nachdem die Familienangehö ¬
rigen und die offiziellen Vertreter sich im Trauer-

zimmer versammelt hatten, der Fürstin Bismarck

durch die Halle entgegen und führte sie cm den Sarg
des Fürsten, der unter Blumen und Blattgrün fast
verborgen war. Nur die Kränze aus dem Familien ¬
kreise hatten hier Platz gefunden. Die letzten, schlich ¬
ten Asternkränze hatten noch etwa zwei Stunden vor

der Feier die Kinder des Verstorbenen niedergelegt.
Pastor Lahusen hielt die Trauerrede, welcher

Offenbarung St. Joh. 14, Vers 13 zu Grunde ge ¬

legt war. (Selig sind die Toten- die in dem Herrn
sterben, von nun an. Ja, der Geist spricht, daß sie
ruhen von ihrer Arbeit; denn ihre Werke folgen
ihnen nach.) Er wies in seiner Rede auf das tragische
Geschick hin, daß die beiden Söhne des Altreichs-
kanzlers so früh dahingegangen seien. Er pries
den Fürsten als hingebenden Gatten und Vater.
Das' Leben des Entschlafenen habe aber weit über
den Kreis seines Hauses hinausgereicht, es habe dem
Vaterlande gehört. Die reichen Gaben, die ihm
Gott verliehen habe, seinen durchdringenden Ver ¬

stand, seinen vielgewandten Geist und seinen ener ¬

gischen Willen, sowie seine außerordentliche Arbeits ¬
kraft habe er dem Vaterlande gewidmet als der ver ¬

trauteste Schüler, Gehilfe und Mitarbeiter seines
Vaters.

Nach der Einsegnung der Leiche setzte sich der

Trauerzug in Bewegung. Als der Zug durch das

Schloßtor verschwand, sah man die Fürstin Bis ¬
marck auf dem Balkon des Schlosses, wie sie schmerz ¬
lich bewegt dem Sarge nachsah. Die Feier im Mau ¬

soleum war von kurzer Dauer. Von dem großen
Gefolge hinter der Bahre des verewigten Fürsten
fanden außer den Angehörigen der Familie und den
offiziellen Vertretern nur wenige in der Kapelle
Platz, wo der blumenüberdeckte Sarg inmitten der
am Katafalk niedergelegten Kränze stand. Nach ¬
dem Pastor Lahusen einige Worte des Trostes ge ¬
sprochen, ertönte leises Orgelspiel und darauf ein

Choral. Hierauf sprach Pastor Lahusen das Sterbe
gebet, in dem er sagte, wir möchten Gott bitten, er

solle uns Männer schenken wie den Heimgegangenen,
treue Diener des Vaterlandes und des Kaisers.
Nachdem die Worte des Geistlichen verklungen
waren, ertönte wieder leises Orgelspiel und die
Trauerversammlung sang die letzten Verse des Cho ¬
rals: „Befiehl Du Deine Wege.“ Der Segen des
Geistlichen schloß die Feier. <

Reichskanzler Graf Bülow ist um 3 Uhr, Ge-
neraloberst von Hahnke und Staatssekretär Frei ¬
herr von Richthofen sind kurz nach 5 Uhr wieder
von Friedrichsruh abgereist.

per Krieg.
Ein Tele gramm General Kur opat»

kins an den Kaiser vom 20. d. Mts. meldet: Im
Bereich der Armee sind keine Veränderungen einge ¬
treten. Am 19. d. Mts. wurde eine Verschiebung
einer feindlichen Abteilung nach der Gegend östlich
vom Dalin-Passe (südöstlich Mukden) bemerkt. Am
20. b. Mts. griff der Feind am Nachmittag zweimal
die Stellung, die unsere Truppen auf diesem Passe
innehatten, an, und versuchte mit 4 Kompagnien
unseren linken Flügel zu umgehen. Beide Angriffe
wurden Zurückgeschlagen. Der Umgehungsversuch
wurde durch Kavallerie, die Maschinengewehre mit
sich führte, vereitelt.

Das japanische Hauptquartier der mandschur ¬
ischen Armee telegraphierte am 21. d. Mts. nach
Tokio: Die Teile der russischen Streitkräfte, die bei
Mekognoszierungen am 17. d. Mts. in ein Gefecht
verwickelt wurden, ziehen sich von Pintaitsu zurück;
die japanischen Armeen setzen ihren Marsch auf den
Straßen nach Mukden und Fuhsu fort. Am 18,
d. Mts. hat kein Gefecht stattgefunden.

Wie Reuter aus Tschifu meldet, legen alle aus

Dalny eintreffenden Japaner große Ächtung vor
der Widerstandskraft der Russen in Port Ärthur an

den Tag. Der Ende August gemachte Versuch, das
Rikwanschan-Fort zu stürmen, hat den Japanern ein
ganzes Regiment gekostet.

Ferner sind noch folgende Meldungen zu ver ¬

zeichnen :

Paris, 21. September. Nach einem der
hiesigen russischen Botschaft zugegangenen.Privat-
briefe eines russischen Offiziers aus Liaujang vom
17. August hat sich der französische Marineattachee
bei der russischen Flotte in Port Arthur d e C u -

v e r v i l l e noch wenige Tage vorher in Port
Arthur aufgehalten. Da es ursprünglich bieß, daß
de Cuverville bereits am 26. Juli mit dem deutschen
Marineattachee die Festung verlassen habe, neigt
man jetzt zu der Vermutung, daß sich de Cuverville
noch am Leben befinde.

Las Palmas, 21. September. Der russische
Hilfskreuzer „Terek“ ist aus Vigo hier eingetroffen,
hat Kohlen eingenommen und geht nach Süden
weiter. Seine Besatzung besteht aus 400 Mann; er

ist mit 14 Kanonen armiert.
In einer Unterredung, die der Petersburger

Berichterstatter des Daily Telegraph mit einer hoch ¬
stehenden russischen Persönlichkeit gehabt haben will,
wird die Möglichkeit eines Friedensschlusses bejaht
und behauptet, daß dieser schneller eintreten könne,
als man bisher denke. Die Ausführungen des Ge ¬
währsmannes des englischen Blattes entbehren in ¬
sofern nicht des Interesses, als aus ihnen hervor-
geht, daß es in Rußland Leute gibt, die angesichts
der Opfer des Krieges dessen rasche Beendigung
herbeisehnen. Weitergehend, möchten sie an den
Friedensschluß einen Freundschaftsvertrag mit nach-
folgendem Schutz- und Trutzbündnis anreihen, der

Rußland und Japan die Herrschaft auf dem ost-
asiatischen Meere sichern soll. Diese Meldung des

„Daily Telegraph“, so schreibt die „Kölnische
Z e i t u n g“, würde an Interesse gewinnen,
wenn man wüßte, wer die hochstehende Persönlich ¬
keit ist, auf die das englische Blatt sich beruft. Es
ist ausfallend, daß gleichzeitig im Graschdanin des
Fürsten Meschtscherski einArtikel veröffentlicht wird,
in dem der Fürst sich in ganz ähnlichem Sinne
äußert. Unter diesen Umständen ist die Vermutung
gerechtfertigt, daß Fürst Meschtscherski der Ge ¬

währsmann des englischen Blattes war, und in

diesem Falle dürfte die Bedeutung der ganzen
Kundgebung nicht allzu hoch anzuschlagen sein, da

Meschtscherski es liebt, seine eigenen Wege zu
wandeln. Aber auch, wenn eine stärkere und ge ¬

wichtigere Persönlichkeit der Gewährsmann deS

Daily' Telegraph gewesen wäre, dürfte der in so
naher Zukunft gezeigte Friedensschluß, trotz der

guten Gründe, die dafür angeführt werden, so leicht
nicht eintreten. Die Hindernisse, die sich dem
Abschluß eines Friedens entgegenstellen, bleiben

so gewaltige, daß viel Optimismus dazu gehört,
an ihn zu glauben. So wie die Dinge heute liegen,
kann es nur zum Friedensschlüsse kommen, wenn



Rußland in weitgehender Weise den japanischen
Forderungen entgegenkommt und sich dadurch als
den unterliegenden Teil bekennt. Es braucht kaum
ausgeführt zu werden, welche Überwindung daS
einem Staate von der Machtstellung Rußlands Kosten
muß, und wenn man sich dann noch vergegenwärtigt,
daß erst vor ganz kurzer Zeit die maßgebendste
Persönlichkeit in Rußland, der Kaiser selbst, sich mit

größtem Nachdruck dahin ausgesprochen hat, daß der

Friede nur nach vollständiger Niederwerfung Ja-
pans geschlossen werden könne, so wird man wenig ¬
stens vorläufig Friedensgerüchten gegenüber skep ¬
tisch bleiben müssen, so sehr auch das Ende des

Krieges im Interesse der Menschlichkeit zu wünschen
^

wäre.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 22. September.

Der sozialdemokratische Parteitag beschloß noch
in seiner Sitzung am Dienstag vormittag, die Al-

kobolsrage auf die Tagesordnung des nächsten Par-
teitages zu setzen, und dem Vorstande anheimzu ¬
stellen, den General st reik bezw. den a l l ge -

meinen politischen Streik auf die

Tagesordnung des nächsten Parteitages zu setzen.
Die Anträge betreffs Ausschluß Schippels aus der

Partei wurden hierauf mit großer Mehrhert unter ¬

stützt. Nach der Mittagspause berichtete Abgeord ¬
neter Ledebur über die parlamentarische Tätig ¬
keit der Reichstagsfraktion. Er kam zunächst aus
den Fa l l S ch i p p e l zu sprechen und erzählte den

ganzen Hergang des „Falles. Als die Fraktion
auf Klarheit drang, habe Schippel tu 47 Zeitungs ¬
spalten seine Stellung in der Schutzzollfrage klarzu ¬
legen gesucht, aber seine Stellung sei genau so un ¬

klar geblieben wie zuvor. Schippel habe alle mög ¬

lichen Dinge in seiner Erklärung erwähnt, die

Frage, ob er für ober gegen den Schutzzoll sei, aber

unbeantwortet gelassen. Schippel habe damit me

Fraktion verhöhnt. (Lebhafter Beifall.) Der Refe ¬
rent verteidigt dann die Stellungnahme der Frak ¬
tion zu den K o l o n i a l f r a g e n. „So sehr wir

auch die Behandlung der Hereros bekämpfen, so
konnten wir doch nicht gegen die Bewilligung des

Kredits zur Verteidigung gegen die Hereros strm-
inen, da es doch schließlich Pflicht des Reichstages
ist. deii Teutschen, die sich in Südwestasrika ange ¬

siedelt haben, den nötigen Schutz zu gewähren. Wir

haben uns also bezüglich dieser Frage der Abstimm ¬
ung enthalten. Wir sind nach wie vor Gegner des

Militarismus und der herrschenden Kolonialpoli ¬
tik.“ Ten ablehnenden Standpunkt der Fraktion
zur Frage der Kausmannsgerichte moti ¬
viert der Redner wie folgt: „Ich bemerke, die Frak ¬
tion hätte sich bis auf die Knochen blamiert, wenn

sie für die Kaufmannsgerichte gestimmt hätte, nach ¬
dem die Regierung den weiblichen Handelsange ¬
stellten, die wohl reichlich die Hälfte aller Handels ¬
angestellten bilden, das Wahlrecht entzogen hatte.
Soviel mir bekannt ist, hat auch die freisinnige Par ¬
tei gegen die Kaufmannsgerichte gestimmt. (Abg.
von Gerlach ruft: Von der freisinnigen Volkspartei
nur zwei!) Abg. Ledebur schließt seinen Bericht
wie folgt: „Genosse Timm-München hat in der

Presse der Fraktion den Vorwurf gemacht, daß sie
zu sehr in der Defensive verharre. Dieser Vorwurf
ist vollständig unberechtigt, die Sozialdemokratie ist
schon ihrer ganzen Natur nach eine Aggresswpartei.
Die Hauptsache ist und bleibt, daß die Fraktion den

nötigen Resonanzboden in der Partei behält.“ Die

herrschenden Klassen dürfen nicht im Unklaren blei ¬

ben, daß unsere Wähler in allen Fragen hinter uns

stehen, und daß das Proletariat gewillt ist, die
heutige ungerechte Gesellschaftsordnung, sobald sich
dazu Gelegenheit bietet, über den Haufen zu werfen.
(Lebhafter Beifall.)“ In der anschließenden De ¬
batte tadelt Dr. Michels das Verhalten der

Reichstagsfraktion bezüglich der Hererofrage. Man

habe auf der einen Seite Menschenleben geschützt,
auf der anderen Menschenleben geopfert. Die Halt ¬
ung der Fraktion sei ebenso zu tadeln, wie die Er-
klärung Bebels im Reichstage: Die Sozialdemokra ¬
ten werden es niemals zulassen, daß nur eine Hand ¬
breit Land von Deutschland abgerissen werde. Abg.
L i p i n s k Y-Lcipzig tadelte es, daß die Fraktion
bezüglich der Leipziger Ärzteangelegenheit nicht
Stellung genommen habe. Abg. Bebel: Ich
habe mich gefreut, daß sowohl betreffs der Haltung
der Fraktion als auch des Vorstandes Kritik geübt
worden ist. Wäre ich nicht Mitglied des Vor ¬
standes, ich gehörte jedenfalls auch zu den Kritikern.
Aber die Kritik muß berechtigt sein. Das, was

gegen die Fraktion vorgebracht worden, ist jedoch
vollständig unberechtigt. Daß die Fraktion ihre
Pflicht erfüllt und die Wähler zufriedenstellt, hat
das Ergebnis der letzten Wahlen bewiesen. Wir
haben in der Fraktion oftmals harte Kämpfe. Alle
Fragen erfahren eine gründliche Erörterung und
gemäß dem Beschlusse der Mehrheit wird im Reichs ¬
tage gestimmt Bebel erwähnt dann, daß die Frak ¬
tion in der dritten Lesung gegen die Kredite be ¬
treffs des Hereroaufstandes gestimmt hat. Wie wir
uns bei den Handelsverträgen verhalten werden,
kann noch niemand sagen. Es ist behauptet worden,
die Fraktion laboriert an einer gewissen Schwäche.
Das gerade Gegenteil ist der Fall. Die drei Millio ¬
nen Stimmen und 78 Mandate haben ihren Ein ¬
druck keineswegs verfehlt. Das Zentrum hat noch
niemals so viele Initiativanträge gestellt, wie in der
letzten Session. Es ist auch gerügt worden, weil ich
im Reichstage gesagt habe: bei einem Angriffskrieg
würden auch wir Sozialdemokraten unsere volle
Schuldigkeit tun und den Feind von unseren Gren ¬
zen fernzuhalten suchen. Ich habe denselben Stand ¬
punkt schon vor 24 Jahren im Reichstage und 1880
im Züricher Sozialdemokrat vertreten. G r afe ¬
rn a n n - Neuruppin befürwortete einen Antrag der
Genossen in Niederbarnim: „Die Fraktion solle da ¬
hin wirken, daß die für Landarbeiter und Gesinde
bestehenden Ausnahmegesetze beseitigt und diesen
Arbeitern das Koalitionsrecht gesichert wird.“ Dieser
Antrag wird angenommen. Dann folgt die A n -

gelegenheit Schippel. Abg. Bebel hat
einen Antrag eingebracht, der die Haltung Schippels
in der Agrarzollfrage in seinem hochfahrenden Ton
mißbilligt. Zwei Zusatzanträge besagen ungefähr
dasselbe, von einem Ausschluß Schippels aus der
Partei ist nicht die Rede. Nach längerer Debatte, in

der Schippel heftig angegriffen wird, beantragt
Bebel Vertagung auf Mittwoch. Am Mittwoch vor ¬

mittag erklärten sich die meisten Redner für die Re ¬
solution Bebel gegen Schippel mit dem Amende ¬
ment Freithaler. Schippel verteidigte sich in ein-
stündiger Rede. Er sei Gegner der Agrarzölle,
sonst aber Protektionist. Dem Streit müsse so ober
so ein Ende gemacht werden. Bebel griff Schippels
Charakter heftig an. Er erklärte, daß seine Reso ¬
lution nicht ein Ausscheiden Schippels aus der Par ¬
tei verlange. Er würde dies sogar bedauern.
Bernstein beantragte Übergang zur Tagesordnung
über die Resolution. Die Reden von Zubeil, Hoch,
Grenz, Ulrich-Offenbach, Sindermann - Dresden
laufen darauf hinaus, Schippel sei nicht mehr fähig
und würdig, Abgeordneter zu sein. Die Gewerk ¬
schaftler Päplow und von Elm sind für einen milden
Tadel, ein Mißtrauensvotum wäre ungerecht. Auch
Leo Arons ist für die Resolution Päplow. Schließ ¬
lich findet eine heftige Polemik Kautskys gegen
Schippel statt. Kautsky konstatierte die Einmütig ¬
keit der Partei gegen Agrarzölle.

Zum Hereroaufstand. General vonTrotha
meldet unter dem 14. September aus Oparakane:
Die Meldungen über die Abzugsrichtung des Feim
des gehen auseinander. Der Abzug nach (siiboften
ist anscheinend im Stocken. Der Zusammenhang der
Kapitäne soll sich nach Aussage von Gefangenen
lockern. Dies ist keineswegs erwiesen.. Gleichfalls
nach Aussagen von Gefangenen befinden sich Sclla-
tiel und Tjetjo noch in der Gegend von Otjosondjou
und Samuel Maharero sowie Atichael waren am
1. (?) September noch bei Otjenene. Deimling mit
Wahlen bei Epukiro-Kalkfontein, mit Meister heute
Kanduwe. Estorff bei Sturmfeld, später OkarU-
poko, Volkmann bei Owinaua-Naua. Reitzenstein
sperrt die Linie Otjimbinde bis Okosondusu. Auf ¬
klärung längs des Epukiroslusses, ferner auf Klein-
Okahandja-Epata-Otjosondjou und nördlich. Fiedler
zum Eingreifen von Waterberg bereit. Die Abteil ¬
ungen müssen unbedingt ihre Verpflegung ergän ¬
zen, deren Nachführung bei dem schnellen Abzug des
Feindes, dem raschen Folgen unserer Truppen und
den

_
zu durchschreitenden Durststrecken überaus

schwierig ist. Die Signalverbindung durch das
flache Terrain ist fast unmöglich, daher sind die
Meldungen nach rückwärts erschwert und nur durch
Offizierspatrouillen zu bewerkstelligen.

Für die Landtagsersatzwaljl in Pleß-
R Y b n i k hat der Pfarrer Pendzialek in Boguscho-
witz die ihm vom polnischen Wahlkomitee angetra ¬
gene Kandidatur abgelehnt.

Der Berliner Korrespondenz zufolge bringt der
Minister der öffentlichen Arbeiten einen Erlaß aus
dem Jahre 1902 in Erinnerung. Infolge der an ¬
dauernden Trockenheit und der dadurch verursachten
Behinderung der Binnenschiffahrt befinden sich
zahlreiche Gütermengen seit längerer Zeit auf dem
Wasserwege, ohne weiter befördert werden zu kön ¬
nen. Der Erlaß enthält Bestimmungen über An ¬
wendung der Frachtsätze widerruflich im Wege der
Frachterstattung.

Auf die Posener Zuschrift, die die „Natll.
Korr.“ kürzlich unter der Überschrift „P o l n i s ch e

Wirtschaft?“ veröffentlicht hat, (von uns abge ¬
druckt in Nr. 219 der „Ostd. Presse“) kommt die
„Kreuzztg.“ heute in einem längeren Artikel
zurück; zum Schluß schreibt das konservative Blatt:
„Jedenfalls muß die Sache näher geprüft werden;
denn falls die Klagen der Zuschrift nicht nur in ver ¬
einzelten Fällen, sondern allgemein begründet
wären, so würde das bisher übliche Verfahren nicht
länger zulässig erscheinen. Dazu sind öffentliche
Gelder nicht da, um an faule Gäuche verschleudert zu
werden. Wenn nun gar neue Forderungen für die
Ostmarkenpolitik erhoben werden sollen, so würde
über den gegenwärtigen Stand der Dinge im Osten
genaueste Rechenschaft gegeben werden müssen.
Posten von zweifelhaftem Werte dürfen nicht be ¬
willigt werden.“

Expräsident Steifn wird, nach dem „B. T.“,
in den nächsten Tagen auf der britischen Gesandt ¬
schaft im Haag dem König Eduard den Untertanen-
erd leisten und dann nach seiner Heimat zurück ¬
kehren.

Über die Krönung des Königs Peter I. von
Serbien, die, wie gemeldet, gestern in Belgrad statt ¬
fand, wird noch gemeldet: Heute früh begab sich der
König mit dem Erbprinzen und dem Prinzen
Alexander zu Pferd in feierlichem Zuge durch die
Straßen der Stadt, in denen Vereine, Abordnungen
und Schulen Spalier bildeten, zur Königskrönung
nach der Kathedrale, in der das diplomatische Korps
das Ministerium' und die geladenen Würdenträger
versammelt waren. In der Kirche wurde der König
von dem Metropoliten und dem gesamten Episkopat
empfangen. 21 Kanonenschüsse verkündeten darauf
beit Beginn der Krönungszeremonie. Me Krönung
wurde gemäß der historischen Tradition vom Metro ¬
politen unter Assistenz der Geistlichkeit vorge ¬
nommen. 101 Kanonenschuß verkündeten die er ¬
folgte Königskrönung. Nachdem der Metropolit,
die höchsten Behörden und auch der König das
Krönungsdiplom unterzeichnet hatten, begab sich
der König wiederum in feierlichem Zuge nach dem
Konak zurück, wohin auch die Krönungsinsignien
in feierlicher Wieise zurückgebracht wurden. Im
Palais nahm der König die Glückwünsche des diplo-
matischen Korps entgegen. Sodann begab sich der
König nach dem großen Festsaale des Palais, be ¬
stieg dort den Thron, setzte die Krone aufs Haupt
und legte die Reichsinsignien an, worauf eine große
Huldigungscour der Geistlichkeit, der Staats ¬
beamten, des Offizierkorps und zahlreicher Abord ¬
nungen folgte. In den Kirchen werden feierliche
Messen abgehalten, die Stadt ist festlich geschmückt,
im ganzen Lande wird der Krönungstag als
Nationalfeiertag begangen. — Der König verlieh,
wir uns weiter drahtlich berichtet wird, den fremden
Gesandten Ordensauszeichnungen. Das Amtsblatt
veröffentlicht eine A m n e st i e für die wegen
Wahlvergehen und Aufreizung der Bevölkerung ver ¬
urteilten Personen, sowie für alle, über welche
gerichtliche und polizeiliche Arreststrafen bis zu 15
Tagen verhängt sind.

I)eufsd)scmö.
§§ Berlin, 21. September. (Bismarcks

M e m o i r e n.) Es wird die Frage erörtert, ob
jetzt, nach dem Tode des Fürsten Herbert Bismarck,

die Veröffentlichung des dritten Ban ¬
des der „G e bans en und Erinnerun-
g e n“ zu erwarten sei. Man verweist daraus, daß
Fürst Herbert, der nach dem Tode seines Vaters die
beiden ersten Bände herausgab, die Möglichkeit ge ¬
habt habe, auch den Schlußband der Öffentlichkeit
zu übergeben, daß er aber Rücksichten genommen
habe, vielleicht habe nehmen müssen, die nunmehr,
nach seinem Ableben, hinfällig geworden seien. Wir
möchten nicht glauben, daß die Sychlage damit er ¬

schöpft ist. Vermutlich werden die Personen, die
darüber zu bestimmen haben, die Herausgabe des
dritten Bandes mindestens ebenso scheuen, wie es

Fürst Herbert getan hatte. Denn dieser dritte Band
soll über die Maßen gepfeffert und gewürzt sein;
er soll über die Entlassung aus dem Amte und was
damit zusammenhängt, mit einer Rückhaltlosigkeit
sprechen, für die es kaum ein Beispiel gibt; so wird
wenigstens versichert. Wenn also Fürst Herbert Vis-
marck die Publikation unterließ, so war er anderer ¬
seits doch derjenige, dem es allenfalls angestanden
hätte, dies Buch in die Öffentlichkeit zu werfen.
Als nächstbeteiligter Erbe der politischen Hinter ¬
lassenschaft seines Vaters hätte er vielleicht die Ent ¬
schuldigung eines großen Zornes für sich gehabt.
Würden dagegen jetzt die Witwe des Fürsten Her ¬
bert und Graf Rantzau für die Veröffentlichung die
Verantwortung übernehmen, so müßte ihnen, von
einem höheren Standpunkt aus betrachtet, die
Legitimation fehlen, und sie würden einen Skandal
heraufbeschwören, der ihnen selbst gewiß nicht nütz ¬
lich sein könnte. Nun muß man ja für möglich
halten, daß trotzdem die Veröffentlichung beschlossen
wird, aber, tote gesagt, wahrscheinlich ist es nicht.
Es wird wohl noch manches Jahr hingehen, ehe dies
Buch erscheint.

(**) Berlin, 21. September. Eine hiesige
Korrespondenz will wissen, daß der Kaise r dem
F r e r h e r r n v. W i l m o w s k i, Oberpräsidenten
von Schleswig-Holstein, persönlich von seiner bevor ¬
stehenden Ernennung zum M i n i st e r des
Innern Kenntnis gegeben habe. Daß Herr von
Hammerstein nicht mehr so lange Minister sein wird,
wie er es schon war, glauben wir, gerade wegen
seiner Versicherung, er fühle sich politisch gesund.
Daß Herr v. Wilmowski sein Nachfolger werden
könnte, ist weder aufregend noch unwahrscheinlich.
Aber für mehr als eine Phantasie möchten wir die
mitgeteilte Nachricht zunächst nicht halten, schon
darum nicht, weil es ungewöhnlich wäre, wenn dem
Oberpräsidenten v. Wilmowski seine Berufung mit ¬
geteilt würde, bevor noch Herr v. Hammerstein um

feine Entlassung gebeten hätte. Dies aber hat er

zweifellos bisher nicht getan.

Ausl'anö.
Türkei.

Konstantinopel, 20. September. Am Sonn ¬
abend wurden in Kokoschinje, 13 Kilometer süd ¬
östlich von Kumonowo (Wilajet Uesküb) neun der
Serbenparter angehörende Einwohner, darunter
ein Priester und ein Lehrer, von einer angeblich 30
bis 40 Köpfe starken b u l g a r i s ch e n B a n d e

getötet. Es scheint ein Racheakt vorzuliegen.
Nähere Einzelheiten fehlen. Der Uesküber Gen-
darmeriekommandant ist zur Untersuchung dahin
abgegangen.

Großbritannien.

London, '21. September. Einer Depesche aus
Liverpool zufolge erließ heute die American Line
ein Rundschreiben, wodurch der Fahrpreis
na ^Philadelphia von 30 aus 50 Schilling
erhöht wird. Die Dominion Line erhöhte den
Fahrpreis nach Quebec auf 60 Schilling. Die White
Star Line beschloß, dem Beispiel der kontinentalen
Linien zu folgen.

Amerika.

Buenos Aires, 21. September. Nach Meld ¬
ungen aus Montevideo hatte ein Abgeordneter der
Negierung mit dem Führer der Aufständischen
Basilio Munoz in Bage eine Zusammenkunft, in
welcher die vom Präsidenten der Republik for ¬
mulierten Friedensbedingungen im Prinzip ange ¬
nommen und ein Waffenstillstand beschlossen wurde.
Der Friede scheint gesichert.

Knute Chronik.
— Dr. Ehrysander, der ehemalige Privat ¬

sekretär des F ü r st en Bismarck, hat, wie
aus Hamburg jetzt berichtigend gemeldet wird,
bereits vor mehreren Monaten als „erstklassiger“-
also nicht mittelloser Patient im sogenannten
„Herrenpensionat“ in der Irrenanstalt Friedrichs-
berg Aufnahme gefunden. Dr. Ehrysander wird
zeitweise von enter hochgradigen Nervosität befallen,
in welchem Zustande er allerdings als unzurech ¬
nungsfähig betrachtet werden muß. Sobald der
Ansall vorüber, ist er wieder der vernünftigste
Mensch.

— Starke Nachtfröste werden aus fast ganz
Deutschland gemeldet. In den Nächten zum Mon ¬
tag und Dienstag trat in S a ch s e n eine Kälte bis
zu —4 Grad auf, der auf den Feldern viel zum
Opfer gefallen ist. Auch der Zunahme desElbwassers
ist der Frost hinderlich. Ebenso ist in Sch ch l e s i e n

die Temperatur ungemein gesunken. Im Riesen-
gebirge zeigte sich am Sonntag und Montag der
Koppenkegel in blendendem Weiß. In der Nacht
von Sonntag zu Montag fiel das Thermometer bei
sternenklarem Himmel zum ersten Male unter den
Gefrierpunkt. Das Minimumthermometer re ¬

gistrierte vier Grad Kälte. Auf den Feldern mtb
Wiesen lag dicker Reif, und an besonders feuchten
Stellen hatte sich eine Eisschicht gebildet. Auf
dem Brocken ist die Temperatur bis auf —4 Grad
gesunken. Auch in dem Braunschweiger Flachland
wurde in den letzten Nächten vielfach Reif und
Frost bemerkt. Im gesamten Eifelgebiet ist in der
Dienstagnacht derart starker Frost eingetreten, daß
rüh morgens die Gewässer mit einer dicken Eis-
chicht überzogen waren. Die noch im Felde befind-
ichsn Früchte sind völlig vernichtet.

— Witwenlos in Indien. Es scheint, als ob
allmählich auch das durch unzählige religiöse Über ¬
lieferungen und Zeremonien verknöcherte Geistes ¬
leben des indischen Volks gewissen Reformen zu ¬
gänglich sein wird. Wie schwer das hält, hat aller ¬

dings gerade in den letzten Fähren der zähe Wider ¬
stand der Eingeborenenn gegen hygienische Maß ¬
nahmen zur Bekämpfung der furchtbar wütenden
Pest bewiesen. Jmerhin sind doch Bewegungen
in Fluß gefotnmen, die darauf ausgehen, uralte Ge ¬
bräuche und Auffassungen umzugestalten. Zur Zeit
ist die Witwenfrage aufgerollt und hat die Kinder
der höheren Kasten in zwei feindliche Lager ge ¬
spalten. In Indien herrscht die unsinnige Sitte,
Mädchen schon als Kinder zu verheira ¬
ten und sie, falls der Gatte vorzeitig stirbt, zur
lebenslänglichenWitwenschaft zu ver ¬
urteilen. Solche Mädchen werden im Volksmund
„jungfräuliche Witwen“ genannt. Nun kommt hin ¬
zu, daß die Stellung einer Witwe im indischen
Familienleben eine ziemlich mißachtete ist. Die
englische Regierung hat infolgedessen eine Be ¬
stimmung erlassen, daß die Wicdervorheiratnng den
Witwen gestattet sein solle. Zunächst hoben die
Inder biefen Erlaß nicht beachtet, allmählich aber
scheint sich ein Umschwung bemerkbar zu machen,
namentlich in den Gegenden, wo durch die Pest-^
epidemie viele Menschen dahingerafft und neue

Heiraten besonders notwendig geworden ftttb. Daß!
die indische Regierung sich bemüht, jene Unsitten ab ¬
zuschaffen, geschieht wohl weniger aus sittlicheNj
Bedenken als aus sozialpolitischen Gründen. Wenn
alle Witwen, auch die eigentlich noch ganz unver ¬

heiratet gewesenen, keine Ehe mehr eingehen dürfen,
so bedeutet das natürlich eine schwere Schädigung
der Volkskraft, und das um so mehr, als gerade
die höherstehenden Schichten des Volks am streng ¬
sten an diesem Brauch festgehalten haben. Außerdem
ist dadurch freilich auch die Sittlichkeit schwer ge ¬
schädigt worden, weil die Witwen von ihren
Familien oft aus dem Hause und dadurch der
Prostitution in die Arme getrieben werden. ****,.

Wafserftände.
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Weichsel.
1 Warschau . . . 20. 9. 0,90 21. 9. 0,94 0,04
2 Zaeroszym . . . 15. 9. 0,26 16 8. 0,2* 0,02 —-

3 iftoni* .... 20. 9. 0,14 21. 9. 9,10 0,04 —

4 Brahemttilde . . 21. 9. 1,88 22 9. 2,04 0,16 —

Brah e.

5 Bromberg ^'-Pegel 21.(9. 5,40
1,98 22.(9. 5,30

1,94 I 0,10
0,04

G o p l o 's e e.
6 Krnschwitz . . . 20,(9. 1,76 21,9. 1,75 — 0,01

Netze.
7 Pakoschschl.^-P-g-l 21

21.
9.
9.

3,60
1,50

22.
22

9.
9.

3,58
1,48 s.s.c

o
8 Hartschi». . . 21. 9. 1,32 22. 9. 1,32 —

9 12. Groin. Schleuse 21, 9. 0,40 £2. 9. 0,44 0,04 —

1< Weihe,thöh:^ 21. 9. 0,10 22. 9. 0,10 — —

11 Usch 21. 9. 0,83 22 9. 0,30 — 0,03
12 Ezarillkai! . . .

Filelme ....

21. 9. 0,19 92. 9. 0,20 0,01
■

—

13 21. 9. 0;46 »22. 9. 0,45 — 1,01
*) Thorn am 20. tt. 21. September unter Null.
Mt ) Weißen höhe am 21. u. 22. September unter Null.

Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe beträgt 1,10 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger und Oberuetzekanal

beträgt 1,00 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Nakel beträgt 1,00 Meter.
Der Tiefgang f. d. Bezirk Czarnikan beträgt 0,85 Meter.

.stallt flüsteret.

Vom Spediteur holzeigeuthi'rmer sif
Hafen l-WiZmiuS Wegener- Julius Wegeuer- du 1 / ist stö^
Brabe Schulitz Schuiltz ge-
miiitbc I schienst

Neydailrm, 21. September. Es sind heute von hier ab ¬
gegangen: Tour Nr. 189, Habermann u. Moritz mit 22
Flotten. Tour Nr. 194, Transportgesellschaft mit 1 Flotte.

Schilina passierte stromab:
Von Glückstein per Feinberg. 5 Grasten: 2842 kieferne

Rundhölzer, 281 tannene Rundhölzer.
Von Endelmann per Eisenbauin, 6 Traften: 26 fies.

Rundhölzer, 495 kieferne Balken, Manerlatten u. Timber.
12 eichene Plancons, 164 eichene Rundhölzer. *

Von Goldberg per Eisenbaum: 158 kieferne Balken,
Manerlatten u. Timber, 126 eichene Plancons, 27 eichene
Rundhölzer, 125 eichene Rnndschwellen.

Von Scharkainski per Eisenbaum: 1390 tief. Rund ¬
hölzer.

Von Lehn per Eisenbaum: 217 kieferne Rundhölzer.
'

Von Broide per Eisenbaum: 7 i fiefente Rundhölzer,
601 kieferne Balken, Manerlatten u. Timber, 278 kieferne
Sleeper, 35 kieferne einfache Schwellen, 301 eichene Rund ¬
hölzer, 246 eigene Kanthölzer, 914 eichene Rnndschwellen,
308 eichene einfache und 103 zweifache Weichenscbwellen.

Von Bromberg tt. Kowartowski per Gotdbanm. 4 Traf ¬
ten : 4400 kieferne Balken. Manerlatten u. Timber, 800
kieferne Sleeper, 1700 kieferne einfache und 100 zweifache
Schwellen, 308 eichene'Plancons, 3500 eichene Rundhölzer,
1281 eichene Rnndschwellen, 1800 eichene einfache Schwellen,
24 eichene einfache tt. 9 zweifache Weichenschwellen, 1214
eichene einfache und 1000 zweifache Pferdebabnschwellen.

Von Endelmann per Skubiolka, 6 Traften: 1108 tief.
Balken, Manerlatten und Timber. 1330 eichene Plancons.

Von Mußmann per Sfnbiolfa: 1647 kieferne Balken,
Mauerlatten u. Timber, 1375 eichene Plancons, 237 eichene
Rundhölzer, 408 Rundelsen.

Von Minzberg per Skubfolka: 23 kieferne Balken,
Manerlatten u. Timber, 22 eichene Plancons. 61 Rundel'en.

Von Kirschblatt per Skubiolka: 79 kieferne Balken,
Manerlatten und Timber.

Von Eisenbaum per Skubiolka: 343 tannene Rund ¬
hölzer.

Von Goldberg per Ezelaise, 5 Traften: 3046 ticferne
Rundhölzer.

SrNiffsverkeNr vom 21./9. bis 22./9. mittags 12 Uhr
Name

des Schiffs-
sübrers

v.. o. Jtuynv
t'ezw. Wann
o Dampfer«

(h >

Waaren-
ladnng Von nach

W. Rohl Stett. 617 Güter Stettin-Bromberg
O. Brauer Aussig 134 leer Berlin-Bromberg
Walencrykowkki Kofel 298 do. do.
K, Schmidt Brbg. 421 do. do.
91. Wandrer Küftr. 189 do. do.
K. mmz Brbg. 53 do. Montwh-Bromberg
H. Riemann Hmb. 594 Roggen Bromberg-Berlin
SB. Se-kowski Brbg. 42 4 leer Bromberg-Lochowo
F. Schulz Tetsch. 12 fies. Bretter Karlsdorf-Berlin
F. Koch- Aussig 229 leer Berlin-Bromberg
E. Schröder Knstr. 26“ do. Bromberg.Montwy

Sicher und schmerzlos wirkt das seit 30 Jahren bewährte
MT echte Radlauer'sche Hiihneraiigenmittel.lWW
Fl. tiO Pf. Nur echt mit der Firma: Krvnen-Apotheke
Berlin» Depots in den meisten Apotheken unb Drogerien.

MjrrhoHn-Seife
unübertroffene Schönheits- und Gesundheits-Seife, viel tausend ¬
fach bewährt, Aerztlich empfohlene Kinderseife, eimig in ihrer
Art, Stück 50 Pf Erhältlich in Apotheken, Drogerien und
Parfümerien wie auch das nicht fettende Myrrhe Ho-Glycerin.

Erfolg: Weisse, zarte Hände, reiner, schöner Teint.

Beste Haut- Pflege - Mittel.



Ans Stadt und Land.
Browberg, 22. September.

* Eine halbe Million Warmbäder. In der
Fvarrkeschen Badeanstalt, Burgstratze 14, ist dieser
Tage das 500 000 Bad seit ihrem Bestehen verab ¬
folgt worden. Der Badegast, auf welchen es entfiel,
erhielt eine Erinnerungsgabe.

* Klcinfcuer. Heute vormittag 10 Uhr wurde
die Feuerwehr nach dem Hause Grünstratze 10 ge ¬
rufen, wo auf dem Boden ein kleines Feuer aus ¬

gebrochen war. Dies war in kürzester Zeit gelöscht,
und verbrannt sind nur einige alte Sachen.

f Diebstahl. Am 19. September wurde von
dem Güterboden des Kleinbahnhofes ein Korb mit
Weintrauben gestohlen. Als Dieb ist der Arbeiter
Harenski ermittelt worden. Er hatte die Wein ¬
trauben hausierend in Schleusenau verkauft, den
Betrag von 1,50 Mark dafür vereinnahmt und das
Geld dann vertrunken.

A Weißenhöhe, 21. September. (M e f s e r -

stecherei. Heuverladun g.) Am Sonntag
abend kam es Lei dem Gastwirt Reinfarth in Wolsko
zu einer Schlägerei, wobei das Messer wieder eine
Rolle spielte. Nachdem die Beteiligten dem Alkohol
gut zugesprochen hatten, wurden Kraftübungen an

Stühlen vorgenommen. Als es bald darauf zu
einem Wortwechsel kam, griff der 'Fleischer Krüger
aus Kaiserswalde zum Messer und fiel über einen
Mann Namens Hildebrand her, dem er mehrere
Stiche beibrachte. Der Gastwirt Reinfarth, welcher
die Parteien trennen wollte, mutzte zum Fenster
hinaus flüchten, da er ebenfalls von dem Messer ¬
helden bedroht wurde. Die Untersuchung gegen die
'Hauptbeteiligten ist eingeleitet. — Seit Wochen
herrscht auf dem hiesigen Bahnhöfe eine rege Tätig ¬
keit im Heuverladen. Täglich gehen mehrere be ¬
ladene Heuwagen ab. Nicht nur von den hiesigen,
sondern auch von auswärtigen Heuhändlern, selbst
aus Schlesien und Sachsen, wird reichlich Heu an ¬

gekauft. Die Dualität des Heues ist in diesem Fahre
ausgezeichnet, obwohl die Quantität dem Vorjahre
nachsteht. Für den Zentner Vorheu wird 4 bis 4,50
Mark, für Nachschnitt 2,50 bis 3 Mk. gezahlt.

Si Znin, 21. September. (Die Herbst-
ferien) beginnen im hiesigen Kreise am 24. d.
Mts.. Dieselben dauern für die Stadtschulen in
Znin und Janowitz drei und für alle übrigen
Schulen vier Wochen.

Posen, 21. September. (Verschiedenes.)
Wegen Ankauf des Zoologischen Gartens durch die
Stadt Posen ist der Vorsitzende des Vereins Zoolo ¬
gischer Garten, Kaufmann R. Jaeckel, mit dem
Magistrat in Unterhandlung getreten. Die born
Verein geforderte Kaufsumme beträgt, wie die
„Pos. Ztg.“ mitteilt, 420 000 Mark, d. h. den
Selbstkostenpreis des Gartens. Das Angebot er ¬

scheint für die Stadt ganz außerordentlich günstig,
da außer den 20 Morgen, die der Zoologische Garten
selbst umfaßt, noch 30 Morgen an der Bukerstraße
gelegenes Ackerland mit einbegriffen sind. —

Grotzfeuer entstand gestern abend auf dem
Gutshofe in Neudorf bei Schwersenz. Bei Ankunft
der telephonisch berufenen Posener Feuerwehr waren
zwei Fachwerkscheunen mit Strohbedachung schon
vollständig niedergebrannt, während eine ca. 80
Meter lange massive Scheune noch in Flammen
stand. Der Brandschaden dürfte sich auf etwa
40 000 Mark belaufen. — Wie aus Kalisch mit ¬
geteilt wird, findet dort am Freitag, 23. September,
eine Konferenz zwischen Vertretern der Kaiserlich
russischen und Königlich preutzischen Regierung
wegen des Anschlusses der Warschau-Kalischer Bahn ¬
linie an das preußische Staatsbahnnetz in Skal-
mierzyce und wegen des Bahnanschlusses in Herby
statt. Tie kürzlich erwähnte Meldung, daß man

auf russischer Seite beabsichtigt, den Ausbau der
Strecke Warschau-Kalisch bis zur Landesgrenze be ¬
stimmt im nächsten Frühjahr in Angriff zu nehmen,
dürfte hierdurch Bestätigung finden.

Romintcn, 21. September. (Di e Kaiserin)
ist mit der Prinzessin Viktoria Luise am Nach ¬
mittag hier eingetroffen und wurde am Bahnhöfe
von dem Kaiser begrüßt. Am Bahnhöfe hatten die
Schulkinder aus Nominten Aufstellung genommen.

Die Majestäten begaben sich dann tut Wagen zum
Jagdschloß Rominten, überall aufs herzlichste be ¬
grüßt. In dem Dorfe Szeldkehmen hatten die
Schüler des Realprogymnasiums aus Goldap Auf ¬
stellung genommen. —Zum Aufenthalt des Kaiser-
Paares in Rominten wird uns noch geschrieben:
Der Kaiser und die Kaiserin weilen also nunmehr
in dem so romantischen Jagdschloß Rominten; eine
ganze Anzahl Tage werden sie dort bleiben. Aus
Gumbinnen sind von dem Füsllierregiment (Graf
Roon) Nr. 33 zwei Kompagnien zur Stellung von
Wachen in Rominten und dem benachbarten Dorf
Szittkehmen stationiert. In Cadinen hat sich der
Kaiser außerordentlich eingehend über die land ¬
wirtschaftlichen Verhältnisse feines Gutes orientiert,
nicht das kleinste Detail blieb ihm verborgen, er

fühlte sich in erster Linie hier als Gutsherr. Der
Gutsherr von Dalmin, der Landwirtschaftsminister
von Podbielski, sah sich ebenfalls sehr eingehend das
Mustergut Cadinen an. Ein erhöhtes Interesse
brachte der Kaiser der Majolikafabrikation in Ca ¬
dinen entgegen. Er hat mit dem Direktor der
königlichen Porzellanmanufaktur Geh. Rat Dr.
Heinecke iiber einen rationelleren Betrieb und über
eine künstlerische Ausgestaltung der Cadiner Terra ¬
kottaprodukte sich mehrfach in Berlin und Potsdam
unterhalten, in dem Chemiker an der königlichen
Versuchsanstalt der Porzellanmanufaktur Dr. Josef
Alois Körner soll ein eigener Direktor für die Ca ¬
diner Mai'olikafabrik ernannt sein. Die Kaiserin,
welche mit ihrer Tochter, der immer schöner auf ¬
blühenden Prinzessin Viktoria Luise, so gern in Ca ¬
dinen geweilt, hat mannigfache und sehr bemerkens ¬
werte künstlerische Anregungen über die Cadiner
Majolikafabrikation gegeben, die auch Anwendung
gefunden haben.

gtmft und Wissenschaft.
Breslau, 21. September. Auf dem Natur ¬

forscher- und Ärztetag konstituierte sich gestern das

deutsche Reichskomitee für den 16. Internationalen
Medizinischen Kongreß, der im Jahre 1906 in Lissa ¬
bon stattfinden soll. Zum Vorsitzenden wurde Ge ¬
heimer Rat Professor Dr. von Bergmann-Berlin
gewählt, zum stellvertretenden Vorsitzenden Pro ¬
fessor Bernhard Fraenkel-Berlin und zum Geschäfts ¬
führer Professor Posner-Berlin.

Knute Chronik.
— Heidelberg, 21. September. Auf das an

Seine Majestät den Kaiser von der Hauptversamm ¬
lung des Gustav Adolf-Vereins gerichtete Huldi ¬
gungstelegramm ist folgende Antwort eingegangen:
Sehr erfreut durch den freundlichen Gruß der zur
Hauptversammlung dort vereinten evangelischen
Männer spreche Ich allen Beteiligten Meinen wärm ¬
sten Dank aus. Ich habe die treue Arbeit des
Gustav Adolf-Vereins, durch welche unsere evange ¬
lische Kirche und deren Glieder eine so wesentliche
Förderung erfahren, stets mit besonderer Befriedi ¬
gung und lebhaftem Interesse begleitet und wünsche
auch den Beratungen der diesjährigen Hauptver ¬
sammlung Gottes Segen und reichen Schutz. Wil ¬
helm I. R. In Vertretung des Großherzogs wohnte
der Erbgroßherzog sowohl dem Festgottesdienst in
der Heiligen Geistkirche bei, welcher den heutigen
Verhandlungen der 57. Hauptversammlung des
Gustav Adolf-Vereins voranging, als auch den Ver ¬
handlungen selbst. Nach dem Gottesdienst folgte
der Erbgroßherzog einer Einladung des Magistrats
zum Frühstück in der Stadthalle. Von der Groß-
herzogin von Baden ist im Anschluß an die von ihr
der Versammlung übermittelte Festgabe, bestehend
in einem reichen Taufgerät, folgende Begrüßung
eingegangen: Indem ich mich dem Bedauern des
Großherzogs anfchließe, der Tagung des deutschen
Gustav Adolf-Vereins fernbleiben zu müssen, möchte
ich meiner warmen Anteilnahme wie an Ihrem
ganzen Werke so an Ihren Beratungen Ausdruck
geben. Ich hoffe von ganzem Herzen, daß die be ¬
deutungsvolle Arbeit des deutschen Gustav Adolf-
Vereins in seinen reichen Verzweigungen auch durch
die diesjährige Generalversammlung neue Stärke,

neue Verbreitung finden möge. Der Segen Gottes,
der so sichtbar auf diesem Werke ruht, wird unsere
teure evangelische Kirche auch ferner begleiten,
unsere Glaubensbrüder immer mehr vereinend in
der Treue und in der Vertiefung ihres Glaubens
zu jener großen Gemeinde, deren Haupt Christus
ist. Ich freue mich, daß mein Sohn heute unter
Ihnen weilen darf. Das von mir gestiftete Abend ¬
mahlsgerät bitte ich einer jener Gemeinden zuweisen
zu wollen, welche, wenn auch klein, dennoch ihren
Anteil hat an dem umfassenden inneren Wachstum
unserer deutschen evangelischen Kirche.

t

— Adelboden (Schweiz), 21. September. Die
gestrige Ballonfahrt Spelterinis ging über die
Jungsraugruppe, dann über das Breithorn, die
Blümlisalp und den Wildstrubel in der Richtung
riir das Wallis. Plötzlich wurde der Ballon bei dtch-
tzm Nebel, der jede Orientierung unmöglich machte,
gegen die Engstligenalp getrieben, wo die Land ¬
ung erfolgte. Die erreichte Höhe betrug 6000
Meter, die Temperatur minus 5 Grad.

— Saarbrücken, 21. September. In der hie ¬
sigen Pulverfabrik wurden gestern infolge einer Ex ¬
plosion zwei Arbeiter schwer und ein Arbeiter leicht
verletzt. Der eine der beiden schwerverletzten Ar ¬
beiter starb bald darauf.
^ ..—• Paris, 21. September. Die erste amtliche
Statron für drahtlose Telegraphie wird demnächst
aus der Insel Ouessant errichtet werden. Sie soll
den Postdampsern auf eine Entfernung von 200
Kilometern Telegramme übermitteln.

Der Krieg.
(Letzte Telegramme.)'

Köln a. Rh., 22. September. Die „Köln.
Ztg.“ meldet aus Petersburg: Die Fähnrich der
Reserve haben die Aufforderung erhalten, sich zum
Oktober zum Dienstantritt zu melden. Infolge von
Mißhelligkeiten mit Kuropatkin haben die
russischen Kriegsberichterstatter beschlossen, nach
Rußland zurückzukehren.

London, 22. September. „Daily Telegraph“
meldet aus Tokio: Nach einem Bericht Oyamas
hüben am 17. September zwei feindliche Abteilungen
einen Gegenangriff auf die japanischen Stellungen
bei Pingtaitse unternommen. Nach heftigem
Kampfe mußte sich derFeind zurückziehen und wurde
verfolgt. Unsere Artillerie brachte ihm beträchtlichen
Schaden bei.

London, 22. September. Das Reuterbureau
weidet aus Shanghai, daß die russische Flotte
in Port Arthur fest entschlossen sei, in dieser Wocke
einen Ausfall zu machen, um nach dem Hasen
von Wladiwostok zu fahren.

Buenos Aires, 22. September. Die Regierung
erklärte, daß Schiffe der argentinischen Flotte nicht
an Rußland verkauft seien.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 22. September. Der „Berl. Lokal-

Anz.“ meldet aus Paris: Eine Abordnung des
Pariser Gemeinderats begab 'sich zum Studium der
elektrischen Straßenbahnen und ihren Ab ¬
zweigungen. sowie zum Besuche der Industrieschulen
nach Deutschland. Die Herren werden Berlin und
verschiedene andere deutsche Städte besuchen.

Berlin, 22. September. (Privat.) Das „B.
T.“ erfährt angeblich aus zuverlässiger Quelle, daß
die Meldung des hiesigen Korrespondenzbureaus,
der Oberpräsident von Schleswig-Holstein Freiherr
v. W i l m o w s k i sei zum Nachfolger des
Ministers des Innern v. Hammerstein
ausersehen, und der Kaiser habe ersteren selbst bei
seinem Manöveraufenthalt in Holstein die bevor ¬
stehende Berufung mitgeteilt, e n t b e h re jeg ¬
licher Begründung.

Berlin, 22. September. Die „Nationalzeitung“
hört, im Ministerium des Innern werde eine um ¬

fangreiche Denkschrift ausgearbeitet, in der Minister
Freiherr von Hammerstein die Resultate seiner
Studienreise nach Paris und London mitteilen
werde.

Posen, 22. September. Die -große Spinnerei
und Weberei der Firma Wolsker in Myschkin, Gouv«
Jaroslaw, ist niedergebrannt. Der Fabrikdirektor
und mehrere Angestellte kamen in den Flammen um,
1000 Arbeiter sind brotlos.

Königsberg i. Pr., 22. September. Die „K.
H. Ztg.“ meldet: In dem Marktflecken Friedrichshof
bei Ortelsburg brannten gestern 11 Gebäude
nieder Die Löscharbeiten wurden infolge Wassere
mangels sehr erschwert.

Petersburg, 22. September. Im trans ¬
kaspischen Gebiet hat die Cholera in der Woche vom
11. bis 18. September stark abgenommen. Irr
Baku erkrankten am 12. September drei, am 17*
September eine Person.

Petersburg, 22. September. (Rufs. Telegr.»
Agentur.) Aus Charbin wird gemeldet, daß im
Verlaufe des gestrigen Tages keine Änderungen in
der Lage bei der Südfront eingetreten seien.

Malrose, 22. September. Gestern fiel von einem
Wagen ein 50 Pfund schweres Paket mit Dynamit.
Ein Straßenbahnwagen stieß gegen das Paket und
es wurde dadurch eine Explosion verursacht. Neun
Personen wurden getötet, 19 schwer verletzt, y

■ . — m*

Briefkasten.
H. H., hier. Der Umzug ist, wie wir au'H

schon mitteilten, am 1. und 3. Oktober zu bewirken»
Die 'Höhe des Mietspreises ist dabei gleichgiltig.

An unsere verehrt. Inserenten
richten wir das höü. Ersuchen, uns

grössere Anzeigen
bis spätestens

10 Uhr vormittags
kleinere bis 12 Uhr mittags aufzugeben.
Nur in diesem Falle können die Anzeigen in

der betreffenden Tagesnummer erscheinen.

Ostdeutsche Presse * teehältsstelle
Broitibsrg, WilhEltnstrasse 20

Berlin, 21. September. Städtischer SchlachtviehmarkL.
Es standen z. Verkauf: Rinder 512, Kälber 2197,

Schafe 1147, Schweine 13773. Bez. wnrd. für
100 Pfd. ob. 50 KgSchlacbtgew. i.M.(f. iPfd.l.Pf.) Mk.

Kälber: 1. fste. Bla stk. (Vollmilchm.) n. b. Saugt. 73-80
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 72—76
3. geringe Saugkälber 60—64
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

—

Schafe: i. Mastlammer und jung. Masthauuuel 69—70
2. ältere Masthammel 62—67
3. mastig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 50—55
4. Holsteiner Niedernngsschafe —

Sch weine: a) vollfieischige der feinen Rassen und
- 2 / deren Kreuzungen im Alter bis zu.

£7,2 \ V/t Jahren 220—280 Pfund schwer 55
o a jh) schwere, 280 Pfund und darüber (Käfer) —

)o) fleischige 53-54

-s / ”) gering entwickelte 50—52
tfos e) Sauen 5o—51

Vom Rinderanftrieb blieben ungefähr 140 Stück un ¬

verkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. Bei den
Schafen fand etwa die Hälfte Absatz. Der Schweiuemarkt
verlief rubig und wird voraussichtlich geräumt. Gute
schwere fette Ware erzielte Preise über Notiz.

sNachdnuk
verboten^ Börsendepeschen.

Berlin, 22. September, angekümineu 1 Uhr 5 Min.
Kurs vom 21. 22. Kurs vom 21. 22.

Oestrer. Kredit.'206.40I —

OWKrfw. 225.75 225,7sDeutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific 128,10128,2(
3 ^Dt.Reichsa.

191,00! 191,00
18,40| 18,2:

89>0! —

4% Italiener
Nuss. Aul. 1902
Bochum. Guß st.
Lanrahütte
Gelsenkirchen
Harveuer

91,50

248J5
220,25

91,60
206,00
248,10
91Q 7^

215,00 214,00

%Y

nptsbesitzer Lulgl Gazzolo. |aube mir,mein wohlassortiertes Lager ^
vorzüglicher Weine,-t» w
is eigenen Wachstums, zu empfehlen.

* AllchltlllW-LsllMk *
*
♦
*
*

Günstiger Gewinnplan.
Hauptgewinne i. W. v.

1000 Mark, 50«Mark,300Mark.
Im ganzen 696 Gewinne i. W. v. 9300 Mk.

Ziehung nicht am 15. September, sondern mi

Ä?ä?i b
b

8
e ih r

e

r

»
am 15. Oktober.

(isth 1 mit., 11 sind! für 10 Ml!.
Gewinnliste «. Porto 30 Pfg.

empfiehlt und versendet, and) gegen Nachnahme

EeWstsstclc bet Wcutschat Presse.

♦
*
*
*

Keimtkil-
ZM-imdAarlehn-Vkrein.

Austerordentliche

Mitzlikdtl-Vkchmmtilng
den 27. September d. Is..
abends 8 Uhr, im Saale b s Herrn

Bartz, Fischer st raße.
Tagesordnung:

Erneute Beschlußfassung über Gra.
tisikationen derMitq icber des Vor ¬
standes und des Bücher-Prnfungs-
Ausschussis jür das Rechnungs ¬

jahr 1903.
Bromberg. September 1904.

3) Der Vorstand.

Akademische»
Lehr i>» sti

für

feine Damenschneiderei.
Unterricht wird erteilt prakt.
».theoretisch in6-u.8wöchentl.,

3 u. 6monatlichen Kursen.
Elise Busse,

Pim?i8eri r.l6/17 vxs-ä-visnonlßb.
Daselbst finden Damen von

auswärts Vension. (194

Die

Gewinnlisten
der

$loni$06trflct@elblotttne
liegen zur Einsicht ans und sind

auch käuflich zn haben bei

LJarchow.Elljelmü.’l)
GeiMäilssteUe b. Zeitung.

Ankauf
von alten Gold- u. «Bllbersachett,

sowie Edelsteinen.
«Julius lewin, Friedrich-?. 5.
Alte fteiift. bill.z.vk. Bhnhfst.10,1.

Mein in Bromberg seit 25 Jahren
mit gutem Erfolg betriebenes

Schankgeschäft
nebst Zinshans beabsicht ge ich zu
verk. Prcis 50 000, 10000 M.
Off. u. E. J. 183 a. d. G sch st. d.Z?g.

Ei« GilrnheiMeir,
sowie ein eis. Kochofen sofort
billig abzugeben Poftftr. 2,1 Tr.

iftriitt Rkgillier-Wsfcn
ve'ändernngSb.sof.bill.z.verkaufen.
Th. Wulff, Rener Markt 12.

Wegen Fortzug verk. zn jed.
annehmbaren Preise: l Backofen
z. Abbruch, 1 eis. Ofen, 1 große

' olljalonsie, 1 Straßenlaterne f.
Restaurant, 3 Rohrbänke, Tische.
Spiegel. Flasch n u. a. (1
Ernst Sack, Danz,gerst.1tz 17

2 gute Bettstellen m.Sprung-
federmair. n. and. Sachen z verkfn.
Näh. Rinkanerftr. Nr. 8, II 1.

Httml-Wintttiiberzichkr
z. verk. Johannisstr.3, II,I. Reich.

Ein reihtWiiHsiiiiy pKw.
zum Verkauf Wallftraste 9.

Neubau Bahnhofftr. 88
ein großer Laden mit auch ohne
Wohnung per l. Oktober zu Perm.

Wohngn v.S 4 Zim., Balk, z. vm.

Wohn.. 53iin>Ä’S:
hochp., gl. zn v. Berlinerftr. 29.

gntbriWiliSÄIu“;
3 Stuben u. Kfiche per 1. Oft. er.

zu vermieten. E. Schendel.

Wohnung, 2 Trennen,
5Z. u.Kche.,36 -M.Thornerft.63
zn vermieten. G-. F. An Ireas.

Neubau Bahnhofftr. 88
1 Mansardenw., 5 Zim .) mit

bo. 3 Zim. > Zentral-
do. 2 Zim. l Heizung

per 1. Oktober zu vermieten. (3
Hippelstr. Wohn, im Vorder ¬

hause, 3 Z , Ei«tr.,Kiiche,p.1.i0.bitl.
zu Denn. Näh. Hippelstr. 28, l l.

2 Stuben imb KW
sind beben etib unter Mietspreis
wüter zu vermieten. Zn erfragen

Elifabethstraste 48, II r.

Doiizigerssrasse Nr. 35
2 Zimmer und Küche per 1. Ok ¬
tober zu vermieten. (2

2 Z immer w. Küche p. i.lu.
zn vermieten Wallnraße 19.

Kl. Wohng., 3 Tr., an ruh.,
anst. Miet. f. 9 Mk. mon. b. 1. i0
zu verm. Näh.Elisabethst. 43a, pt. L

Stube mit Kammer
billig zu vermieten t. Vorderhanse.
Danzigerstr. 88. Tessmer.

1 Werkstatt mit groß Schr.ppen.
zu ied.Handw.geeign.(Zchlosserei.
Tischlerei) vom 1. Okt. z. verm.

Näh. Bahnhofstr.89. Kontor Hof r.

“Zwei gut möbl. Zimmer zum
1. 10. er. zu verm. Löweftr. 3,
2. Et., vis-a-vis d. Hptpst.lVo^'ach.

1 auch 2 möbl. Zimmer
z u verm. Mittelstr. 9, 1 Tr. r .

Mbl.Baikonz. m. s.Flureing. i.
v 1. 10. z. o. Löweftr.3, vis-ä-vis
d. Hauptpost. Zu erfr. I. Etage r.

Suche zum 1. Oktober d. I. für
meine beiden Knaben im Alter cou
10 und 14 Jahren, welche das
Gymnasium besuchen, • (15

pastende Pension.
Gefl. Offerten unter It. H. 101
au btc (Sefshäfe&ft- d. Ztg. erbeten.

4L Kzaeidingfs pöliclfnlink
lievnmavtt Ar?. 9

empfiehlt ihre

Möbel, AegelnHolftermren
zu billigsten Preisen. (172

Ingeniearsclale zu iannhelm
Städtisch subventionierte höhere technische Fachschule.

Programme kostenlos durch das Sekretariat. (194

Wetterfester Dachkautschuk,
das Beste und Dnenlliebrllcliste für Pappdächer etc.,
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver ¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Wit.terungseinIltisse unzerstörbar; troptt niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elnstisch. Jeder Versuch
wird befriedig n. Wetterfester Dachkautschuk stelltsich billig,
als Theer. Lager in den meisten grösseren Städt. Deutschlands.

Max Finger & Co., Breslau. < >t!2

Oel- n. Feit waren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.-n. Pechsiederei«

Wein-Restaurant ^

«s
«s

neu renoviert.

Empfehle meine gepflegten Weine, sowie

^ warme und Kalte Küche zu jeder Tageszeit, d
M ---------------- Spezialität: --------------

jfjk Alicipicanti, Thunfische, Maccorino
und Gorgonzolo-Käse. (3G

W
W
w

I Adam Günther, Wilhelmstrasse 12 $
vis-ä-vis Sauer.



Die Arbeiten und Liefer ¬
ungen zur Umpflasterung der
Hauptznfuhrstraße auf dem Hofe
der Artillerie-Kaserne zu Brom-
berg, rd. 1U00 qm, sollen im öffent ¬
lichen Verfahren vergeben werden,
wozu Termin auf Sonnabend,
den 24. September, Vormittag
11 Uhr in meinemGeschäftszimmer,
Bromberg, Schulstraße 3, II an ¬

beraumt ist. Versiegelte, mit ent ¬
sprechender Aufschrift versehene
Angebote sind bis zur TerminS-
stunde Porto- und bestellgeldfrei
dortselbst abzugeben. Die Be ¬
dingungen liegen wäbrend der
Dienststunden zur Einsichtnahme
ans; auch können die vorge ¬
schriebenen Angebotsformulare ge ¬
gen Erstattung der Kosten be ¬
zogen werden. (1

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Krieg, Garnison-Bauinspektor.

An der hiesigen städtischen
höheren Mädchenschule, welche mit
eine it Lehrerinnen-Semiuar ver ¬

bunden ist, ist die Stelle einer

geprüften Oberlehrerin
Von sofort zu besetzen.

Die Stelle ist nach der dem
Provinzial - Schulkollegium zur
Genehmigung eingereichten Besol-
dungsorduung mit einem Anfangs.
Behalt von 1600 Mark, singend
von 3 zu 3 Jahren, das erste Mal
nach voll ndetem 7. Dienstsahre
um je 150 Mark bis zum Höchst ¬
gehalt von 2950 Mark und 300
Mark Mi'tseurschädigung dotiert.
Die Anrechnn ig auswärtiger
Dienstzeit bleibt vorbebalten.

Bewerberinnen mit der Befähi ¬
gung für Französisch und
Englisch wollen ihre Bewer ¬
bungsgesuche mit Lebenslauf und
Zeugnissen bis znm 20. Oktober
1904 bei uns einreichen.

Vorstellunfl nur nach voran ¬

gegangener Aufforderung, sodann
erfo gt Erstattung der Reisekosten.

Bronib rg. d. 19. September 1904.
Der Magistrat.

Schul - Deputation.
Pliisse.

r .sx
Besle ^

billigste Bezngs-^^®
^ ff quelle in Kaffee, Thee qA

( Cacao. — Streng reell .

keine Vorspiegelung Macher ]
Tatsachen. Bin kein Mitglied ,

\ irgend eines Consum- od r

w
Lehrer - Wirtschaftavereins^

Man verlange Preis ¬
liste.

Dampf-Brauerei
Grunwald’s Erben Nfg.

Fernsprecher 106
emvstehlt (U 0

DW-Vair. Lagerbier
(hell und dunkel)

in Gebinden, Flaschen und Krügen.

Jeden Dienstag und Freitag
Vormittag frisches

Dappel-Malz-ii.Vlallabier.
I den Freitag:

DV“ Dappel-Weibbier
Liter 20 P f g..

von 7 Liter ab frei Haus.

Kelle fette Kollmilch
und alle Molkereiprodukte

liefert überallbiu durch Verkaufs ¬
wagen und aus den Verkaufsstellen

—: frei Haus

Molkerei-.Dampf-Köckerei
Schweijerljof.

Das billigste Brot
in bekannter unübertroff. Qualität.

Iriittfl Aepfklund
lflaumen

empfiehlt zu Tagespreisen

Müller, Molkerei LobseiiS
(Pose n).

Die bekannten

Knorr'* ch8n Fabrikate
Knorr’8 Hafermehl

beste Km lermibrnng
Knorr’s Grflnkernmehl
Knorr’s Reismehl
Knorr’s Erbswurst

hält stets frisch vorrätig
H. E. Lemke,

Danziger strasse.

CD
V*
Ist

/

/
Ä

Man kauft

am

besten \
Herren & Knaben \

Bekleidung
bei_

SimonSchendel
•tssssttt*7'

GeschästrüveVNnhtne!
Hiermit zeige ich ergebenst an, daß ich daS

t f» !♦

möbliertes Zimmer
ohne Betten m.P e n f i o n u. B --

diennng f. altes Ehepaar.
Preisoff u. v. R. 81 a. d. Geschst.

Möbliertes Zimmer
sof. zu vermiet. Brückenftr. 0.

des Herrn Otto Goldberg, Wollmarkt 1
käuflich erworben habe und unter meiner Firma weiterführen werde.

ES wird mein größtes Bestreben sein, nur gute Ware z«
soliden Preisen abzugeben und bitte ich mein Unternehmen gütigst
unterstützen zu wollen. (2052

Hochachtungsvoll

Willy Lehmann.

Gut möbliertes Zimmer m.

Kabinet zu vermieten, aus Wunsch
Klavier. Mittelstraße 34» 1 l.

Ein fein, möbliertes Vorder-
zimmer mit iep. Eing. ist z. verm.

Kornmarktstraße 7,1 Tr.links.
Ein möbl. Zimmer mit Pens,

zu verm. Ninkauerstr. 3, II l.

_ _ i

Telef. 44-4-

Posener Tageblatt
Führendes Organ der Deutschen in der Ostmark

täglich 2 mal. (64

Täglisches

Handelsblatt. Achtseitige Sonntagsbeilage:
Posener Provinzial - Blätter.

Bezugspreis nur 3,50 Mk. vierteljährlich.
UzickeS PublikotionSorgou bet Scrnultungbkpcben,

daher unentbehrlich
für Landwirte, Kaufleute und Industrielle

als

vorzüglichstes Jnsertionsorgan.
Probenummer« auf Wunsch kostenfrei duich die Geschäftsstelle, Posen,

Wilhelmsplatz 8.

pie Krombergkr Pümpf-Wüschüüßalt
Inhaber

Sl. BEcy, Civitingrnienr. Vriuzeuthal,
empfiehlt als Spezialität

ihre Gardinenwäsche «. Appretur
in tadelloser Ausiührung zu mäßigen Preisen.

Sorgfältige und schonende Behandlung jeder Art HanSwäfche.
Vorzügliche Plätterei für Herrenwäsche. & Kostenlose Abholung
und Ablieferung durch eigene Fuhrwerke. # Bestellungen erbeten

per Postkarte oder Telephon Nr. 129. (203
Versand nach außerhalb franco gegen franco bei Rechnungsbeträgen

von Mk. b.no an.

I

K n nstmöbel Fabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshans Friedrichstr. 24.

Reichhaltiges finsterlager komplett eingerichteter vornehm I
nnä eiwacher Wohnräume

In allen Stilarten und Preislagen
nach eigenen Entwürfen.

Spzlalkatalog iür Brautansstattnngen
SHf* Im neuesten Sille “OH

umfassend

Schlaf-, Wohn- und Speisezimmer, Salon, Herrenzimmer und Köche
in Nussbaum. Eiche, Mahagoni

Im Preise von 3400 Ms 3500 Stark.
Besonderer Katalog über Möbel und Einrichtungen:

von 1300 Mark an.

WolMilgswchfel
Hierdurch erlaube ich mir

die ergebene Anzeige, daß
ich meine Wohnung nebst
Tapezierer - Werkstatt
vom 1 Oktober er. ab von
Liktoriastr. 12 nach Bahn ¬
hofstraße 55 verlegt habe.

Es wird stets weiter mein
Bestr-'ben fern, die Polster ¬
arbeiten «.Dekorationen
promvt u. saub. auszuführen
b i billit er Breisnolierung.

Indem ich me ne werten
Knuden von Bromberg n.

Un'g gend um gütige Unter ¬
stützung meines jungen Un ¬
ternehmens bitte, zeichne

Hochachtungsvoll

IHennigJÄl

1 bezw. 2 gut möblierte
Zimmer sofort oder später zu
vermieten. Bahnhofstr. 15, II r.

McltmsMte «o« n. «ach alle« Plätze«
sowie Umzüge in der Stadt

übernimmt bei pünktlicher Ausführung unter Garantie bei

mäßigen Preisen ( lrtl

J. Ejlndenstrauss, Bahnhofstr. 63.

_ 8ts!iA-WW
znm 1. bezw. 15. Oktober

®fl|iiungi)on4-53tmmrai
mit Zubehör, in neuerem Hause,
möglichst Danziger- n. Bahnhof-
straßen-Viertel. Gest. Offerten mit
Preisangabe unter M. R. 135
an die Geschäftsstelle dies. Zeitung.

Zwei Sähen
mit oder ohne Nebenräume und
Wohnung v 1. Oktbr. ev. früher zu
verm.Danzigstr. 37. Roelle.

El«tr. 69, Ä
Badcz.n.Knche, fämtf. m.Zentral-

Qt-33tr.it t)L9Zcbt?nflt'L,
z.vm. Näh Hof,Kont.,8-12u.2-7Uhr.
1 vierz. Wohn, mit allem Znb.,
1 dreiz. „ mit Bursch-, nstube

u. Pferdestall, bisher v. Herrn
Major Kaulen bcw., sowie

1 zw iz. Wohn. (Portierwohn.),
p. 1. 10. zu vm. Mittel str. 40.

SmsWliÄk lolimng
6 Zimmer, Küche, Mädchenstube
(heizbar), Bad rc., Kaiserstr. 6a,
p. l. Oktober 04 ftt vermieten.
Karl Bergncr, Architekt,

Elisabethftr. 52a. (114

Speise- -

z Kartoffeln!!
% offeriere frei Haus

£ ä Cklitner Pit. 2,50.
I OttoHanselJüttclfU.

Schuhe ü
kauft man billig (196

Friedrichstr. 10/11, Laden.

MeerMehkln 1
gegen Ratten, empfiehlt
Carl 8ol»mldt,Elisabethstr.26.

tRcfuDrstttonsrinriibtiing
z. vk. lomaszewski-Frdrchst. 27,1.

Wenig gebe. fchw. Gehrock bill.
zu verkf. Bahnhofstr. 91, pt., r.

C.H.Schm!dt,$üd|ftniiiifit(,Bri)inl)erg,Sühdiir.7.
AeltelleS Büchsenmacher-Geschäft, bestehend seit dem Jahre 1852
in Bromberg, empfiehlt sich zur Anfertig. all. in dies. Fach vorkommend.

Reparaturen, sowie Neubauten und
Umänderungen an Waffen jederArt.

Schl chr schießende G weurc werden zu Ehoiebobrung unter Garantie
d«-8 guten Schusses verändert. Lager von neuen Waffen.

C.ll.8odwi«t.V«lhsc»miliher,Brombtrg,Wilhclmstr.7.

übernimmt noch zn^billigsten
Preisen und bester Ausführung

Carl Feyerabend,
Inhaber Albert Habe,

Karlstraße 18. (198

El«- uni) Petitauf
von sämtlich. Sachen, Alter ¬

tümern, Waffen usw.
üermann Lewiu,NeliePfarrst. 19.

Neuheiten in (20u |

Spazierstöcken,
| Zigarren- u. Zigarettenspitzen,|

Tabakpfeifen
empfiehlt

B.Versüraer, EmÄeuei,
Neue Ffarrstrasse No. 17.

Reparaturen prompt und exakt. — Werkstatt im Hause.

Wichtig für jeden Hausbesitzer
DW- und Tapetenkäufer. “WD

Einziges Tapeten-Geschäst
am Platze, ®*

das nicht d-m Tapetenrittge angehört, daher ganz enorm billige Preise.

Tapete» v«tt 10 Pf. an.

$tt(6uf6lofiilt: ÄÄÄS 0. Klann.

Speise-Kartoffel»
kauft und bittet um Offerten

mit Preisangabe (197
Fr. Fiedler, Mitteistr. 47.

Zn pachten bt§to. zu kaufen ge ¬
sucht von sofort eine mittlere

giitgcheilht Edisirtschsst
in Bromberg bezw. it. Umgegend.
Off. um. K. 1904 a. d. Gschst. d. Z.

käuf-r zu kaufen gesucht. Off. u.

0, K. 463 an die Geschäftst. d. Z.

Ci« Hausgrundftück
mit Garten, in bester Lage Brom ¬
bergs, ist bei 3 -4 00 Mark An ¬
zahlung zu verkaufen. Wo? sagt
die G<schäs sstelle dies. Ztg. (203

Unser gut eingeführtes
Getreide- «Fourage-

Detailgrschaft
ist unter günst. Beding, z. verpacht.
Spagat «fc co., Bromberg.
“Kinderbettstell, Nachtstuhl,
Küchenspind, Regulator, Fi ¬
guren nsw. sind billig zu verk.
2b98) Hofstraße 5, I r.

Dlnaos sehr gut erh., w. Raum-
Olüsill- mang, sehr bill. z. perk.
Näh. in der Geschäftsst. d. Ztg.

Elisabethftr. 48, I. 3zimmr.
Wohn.,g.Nebeng.,Gartenb.,z 1.10.
Das.Bodenkam f.Möbel. Mentzel.

Wohnung Feldstraße 13
3 3int., Küche u. Znb.» v. 1 10.,
1 leeres Vordcrzimmer zu verm.

Eine Mjiiung
u.Gasanlagc per 1. Oftob. z» verm.

A..V^eguen,Frdr.-Wilhelmst3.

Siiptctitr.L sch^l^Wolwg.',
6-^ Zimmer, von sofort zu verm.

Näh. Elisabelhstr. 31, Part. lks.

Vom 1. Oktober ob. gleich zu verm.:

Posenerftr. 111, part., 7 Zimm.,
(Karten, Veranda. (1

Bahnhofstr. 50, II. 2Z ,elegant.
Brc»kcnhöferst.l5,v,lZ.,Küche
Schwetzerstr. 13, I Z'M , Küche.
Danzigerstr. 5)5, p, 1 Z., Küche.
A. Cohn seid, Bahnhofstr. 32, I.

Blumenftr. 4 Wohnung, Pt,
v. 3 Zimmern sofort zu vermiet.

Danzigerstraße Nr. 138
ist eine hochherrschaftl. Woh ¬
nung, bestehend aus 5 Zimmern
und allem Zubehör, eventuell auch
Pferdeslall, sowie alleinige Benutz
des an die Wohnung anglenzenden
Gartens, per 1. Oft. zu vermieten.

5 Zimmer in der Beletage
mit Badeeinr., Nebenraum u.Gart.,
3 Zimmer, part. und Zubehör,
zu vermieten. Danzigerstr. 41.

9gimm hochp.,ev.mbl..z.Bureau
AJlmM.,geeig.,z.v.Thornerst.l.

Linbcnstr.3.
K. u. 1Z. zu verm. Zu erfr. Pt. lks.

Hsäumltkre 4 Zimmer,
Küche, reich!. Znbeh., z. 1. Okt. zu
verm. Rotzo1I,Hoffmannftr. 7.

Wchiuug non 5 Zimmer»
u. Zubehör, vollständig renoviert,
die schon vermietet war, tortzugs ¬
halber billig zu vermieten und
eventl. gleich zu beziehen. Näheres
187) Schlciniirstraße 18.

ftunc u. Znbeh v. 1. Oft. z. verm
Näheres bei Grabau, nart. rechts.

$mi$igtrflre6t35,2$reu.
6 Zimmer mit Loggia. Badezim.
und Zubehör, sow. Gartenbcnütz.
pcr 1. Oktober zu vermieten

MersetznngSh. Wohnung von
& 9 Zimmern zum 1. Oftob. zu
vermieten. Danzigerstraße 38.

Herrslb.Wl>hu. W.7SL
b.0.G.8sndeIow,Bahnhofft.ttL

2uiicii[lr.2ni cr^u:Ä:
nebst reichlich. Zubehör u. Balkon
zu vermieten. Näh. M.ttelstr. 26.

WsS'luug,LBb.SL
Brenkenhoffftr. 21, n. b Bahn.

4 Zim. u.Zub., Gas. sow.Gari.
u.L.z l.lO.zuv Schleinitzstr.il.

Gut möbl. Zimmer zu verm..
sep. Eing. Friedrichsplatz 2, I. Et.

Pensionäre,mos.,2 Knaben I
ober Mädchen, finden in e. acht-I
bar. Familie unter Beaufsichtig. |
d. Arbeit, billige Pension. Adr. |
n. K. P. 50 a. d Geschst. d. Ztg. \

Schülerinnen d. b.Mädchenschule
finden z l.Okt. «fff liebevolle
Aufnahme i.m.Pensionat.
Aenny Moritz, Biktoriastr8,2Tr.

Gute Pension
ür Mädchen der höheren Töchter ¬

schule in Bromberg. Ansragen u.

A. C. 4711 an d. Gschst. d. Ztg.

HerrsAftl.Wobilunge»,
6 Z. m. reich! Znbeh. i. Neubau
Kaiser Wilhelmsplatz la

zu vermieten. Auskunft ert.
Fohl LRoepke,Theaterplatz.

M e tz st v a he N r. 34
1 Wohng. mit 3 Z., Küche u.Zub.,
2 « - 2 - - - -

vom 1. Oktober zu vermieten.
Zu erfr. Ninkauerstr. *, parterre.

DsnzigerstraZe 23
2 Herrschaf: l. Wohnungen von

7 Zim. liebst reich!. Zub. u. Garten ¬
promenade v. 1.10. zu verm. Grey.

Httsslb.W>>bllUugkN,^°^
Gas, Wasser, Veranda rc., z. 1. 10.

zu verm. Schleusen«» 105, I.

Icrfofort^aÄ.:
drei 2z. Wohn. p. 1.10. s. m. Koch-
stasqelegenh.: Prinzenstr. 8E.

ffijluititg,
G.8chmiät.Elisabethstraße18.

»inttttilt. 2SIÄ5.S-
a 400 Mk. Auf W. Pferdeställe.
«liktoriastr. 13 Wohn., 4A m.,

Kab, Balk., Kockgas z. 1. 10

zu verm. Näh. Albertst.7. Gotting.

Mtkrstche Nr. 17
p. 1. Oktober z. verm.: Hochpart.
5Zim.,Loggia, Badest,Mädchen-
stube it. Znb., sowie Gartenbenutz.;
2 Tr. versctzungsh. b. Wohnung
des Herrn Negierungsrat Parey.
6 Zim., Logg-a, Badest..Mädchenst
».Zubehör,sowie Gartenbenutzung.

Boiestr. 8 versetznngshalb.
eine brrsch.Wobn., best a. Saal mit
Balk.,4 gr.Zimm., Bad u. vl.Neben-
gelaß, a.W.Burschcnal. u.Vferdest.,
b.gr.Verlust o.l.lO. ev. fr. zu bez.

Strlintrftr.lS^Ä-Ä
Grt., a.W Pfrdst.u.Wgnr., l.IO.z.v.

8i»tWshiliing°°ZÄ7L.'!'
p. 1. Oft. zu verm. Lniseristr. 15.

Bahnhofstr. 33 ist 1 Wohn.,
4Z.,Mdchst.,Kochg m.all.Zub.,z.vm.

HeMilitlilhe Wohnung
Ninkauerstr. 38, 1 Tr., 5 Zim
und Zubehör, Pserdestall, Remise,
vom 1. 10. billig zu vermieten.
Zu erfr. Mittelstr.48. Roehl.

Wohnung. IZirnrn. 11. Z»h.
mit schönem Garten sofort zu der*

mi ten Danzigerstraße 44.

Ninkauerstr. 34 frbt. Wohn.,
2 3., K. u. reich!. Zub. zu verm.

Biktoriast. 11 Wohng. v. 2 Z.
Kch.u.Zbh.,GS.,gm.Bd. z.l.IO.z.vm.

3. FrithriGplotz 3.
1 kleine Wohnung pr. 1. Oft.er.
zu vermieten. E. Schendel

Wohnung, 2 Stuben
und Küche m. sämtlichem Zubehör
Thornerftr. 56 zu vermieten.

2 Zimmer «n!> fiüifie
zu vermieten Königstraße 54.

Llliseustrohk Nr. 14 ä
sind 2 Zim. n. Burschenst. zu verm.

Gr.Stube n.Küche,neu renov.,
a. alt. Leute z. 1.10 z. vm. Zu erfr.
i. Papiergeschäft Wollmarkt Nr. 13.

Stube u. «iilhe
Bühkh»sstr.l6eineWerkstott
per 1. Oktober zu vermieten. (170

Gin junyrr Schreiber
verständig, mit flut. Handschr. U.

möglichst einiger Bnreaukenntnis,
wird z. 1. Oft. gesucht. (15

Kgl. Wafferbauinsp. Rakel.

Wir suchen für die Dauer der
rnnpagne circa 6 Wochen eine
cetanete (14

Herssnliehkelt
(pens. Beamter bevorzugt) zur
Beaufsichtigung und Expedition
des Schnitzelversands.

Nur schriftl. Offerten mit An ¬
sprüchen erbittet

Zuckerfabrik Niezychowo,
Bez. Bromverg.

Haupt-Agentur,
Feuerversicherung.

Alte große Feu rversicherungs-
Actien-Gesellschaft sucht fürBrom-
borg und Vorocte einen tätigen
Haupt-Agenten bei größerem
Inkasso gegen hohe Provisionen
und Extrabonisikalion. Herren,
die namentlich Gebäude- und Mo ¬
biliarversich. persönlich zu acqni-
rieren hi der Lage sind, motten

ge fl. Offerten unter G. H. 313
in der Gcscbäflsst. d. Z. abgelten.

Iciihttt junger Imin
auf 6-8 Wochen zur AnSbilfe ge ¬
sucht. Offerten unter T. K. 100
postlagernd Bromberg. (1

Klempnergesellen
n.Monteure'dD

für Gas u n d W asser, sowie
Arbeitst urschen

verlangt 4. Henscl.

verm. Näh. Schleinitzstr. 7 B. Wirt.

Tüchtige

Rock- n. Puletot-LEuelötr
iür feinste Arbeit stellt so ort ein
Emil Ludwig vorm. L. Winkler.

Schloffergeselleu »tclnngt
W. Czarnecki, Danztgerstraß, 50.

Nebenverdienst -

tägl. bis 10 M. können sich Herren
u. Damen a«er Stände an all. Ort. ver ¬

schaffen durch Vertr., schr ftl. Arb.,
Handarbeit., Adressennachweis rc.

üoltbarte genngt. Erwerbs« De! ;lnt
Mruskia“, Berlin 92, ^0^0 - 5.

Lrhentliihtt ©lajcrgcici e
findet dauernde Stellung bei (09

Tesehke, Glasermeifter,
Giaudeuz, Pohlmani str. 28.

Hausierer gejucht.
Papierhandl. Dauzigerst. 10.

Üuucrtzeirllitter AiitsAr
kann sofort eintreten. (1

Ziegelei Fenske, Ritterstr. 15.

Ein Lehrling
mit guter Schulbildung findet
Stellung bei Rudolf Zawadzki.

Ein Lehrling
für Bäckerei v. 1. 10. er. gesucht.
Meld b. J.Kolander, Wollm. 1,1.

I Stbtntl. HauMcner, I
B gewesener Bursche bevorz., B
B kann sofort eintreten. (175 1

Fr. Hege, Möbelfabrik. H

fetter von sogleich zu verm. Näh.
Schleinitzstraße Nr. 7 beim Wirt.

Ein träft. Laufbursche
wird Verl. L. Fiess, Äammstr. 15.

“©itt Laufbursche
wird sofort verlangt. (203
Emil Ludwig, Friedrichstraße 14.

Hotelkochmamsctts,BuffetfrL,
Keünerlehrlinge und Hotel-

Hausdiener verlangt
Albert Pallatsch, Stellenvermi tler,
Brbg^Lindenstr. 1. Fernfpr.384.

Köchin, Stubenm. u.Mädch.
f. all. sucht b. höh. Lohn s. Bromb.
und Berlin Fr. Auna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofnr.ll.

Hierzu zwei Beilage«^
Verantwortlich (ür den politischen Teil £. Gollasth, für de» übrigen redaktionellen Teil K. Kendisch, für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen K. Jarchorv. sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag : Kuchdemürret Otto öntwealfc I» Brombttg.



l. Werfccge.
Aus Stadt und Land.

Bromberg, 22. September.
* Personalien. Der bei der Provinzialsteuer,

direktion in Danzig angestellte Regierungsrat
Kraefft ist in die Stelle eines Mitgliedes bet

Provinzialsteuerdirektion zu Stettin versetzt; dem
Regierungsassessor Oberzollinspektor Pilger in
Emmerich ist die Stelle eines Mitgliedes

^

der
Provinzialsteuerdirektion zu Danzig verliehen
worden. Der Regierungsrat Engelhardt in Düssel ¬
dorf ist der Königlichen Regierung in Posen, der

Regierungsrat Ludovici in Posen der Königlrchen
Regierung in Köslin, der Aegierungsassessor von

Brünneck in Linden der Königlichen Regierung in

Posen und der Regierungsassessor Rabe v. Pappen ¬
heim in Höxter dem Königlichen Oberpräsidium
in Posen zur weiteren dienstlichen Verwendung über ¬
wiesen worden. Dem Regierungsassessor v. Oppen
in Posen ist die kommissarische Verwaltung des
Landratsamtes im Kreise Samter, Regierungsbezirk
Posen, übertragen worden. Der Regierungsassessor
Sttircke aus Schlochau ist dem Landrat des Land ¬

kreises Linden zur Hilfeleistung in den landrätlichen
Geschäften zugetellt worden.

* Postalisches. In Neudorf bei Groß-Morin
ist eine Posthilfsstelle neu eingerichtet worden. Bei
der Postagentur in Dornbrunn Kr. Wongrowitz
wird am 22. September der Telegraphenbetrieb
mit öffentlicher Fernsprechstelle und in Verbindung
damit der telegraphische Unfallmeldedienst eröffnet.
Am 22. September wird das Ortsfernsprechnetz
in Rogowo, Bezirk Bromberg, welches durch die
Fernsprech - Verbindungsleitung Gnesen-Rogowo-
Gonsawa-Znin an das allgemeine Fernsprechnetz an ¬

geschlossen ist, in Betrieb genommen.
* Die Gruenauersche Buchdruckerei, der Ver ¬

lag unseresVlattes, nimmt eine bemerkenswerte Ge ¬

schäftserweiterung vor durch Errichtung einer

Steindruckerei und lithographischen
Anstalt. Wir verweisen auf die entsprechende
Anzeige in der heutigen Nummer.

* Abonnements-Künstlerkonzerte. Wir machen
an dieser Stelle nochmals auf das Wonnernent zu
den Künstlerkonzerten aufmerksam. (Liehe gestriges
Inserat.) Die Beteiligung an denselben ist, wie
den Vorjahren, eine recht rege, doch sind, wie die

Firma Ersenhauer uns mitteilt, noch gute
Wonnementsplätze zu haben und werden Anmeld ¬
ungen hierzu bis 18. Oktober gern entgegenge ¬
nommen. Die Wahl der Künstler zu den Konzerten
ist eine so glückliche, daß eine recht rege Beteiligung
an den Abonnemerrts bestens empfohlen werden
kann. Das erste der vier Konzerte findet bekannt ¬

lich am 18. Oktober d. Js. statt und vermittelt uns
die Bekanntschaft mit dem St Petersburger
St re ich-Quartett Selrer Hoheit des

Herzogs 'Georg Alexander zu Mecklenburg-Strelitz,
einer Kammernlusikvereinigung ersten Ranges.

):( Ein Spaziergang durch Bleichfelde. Der
Technische Verein (Abteilung in der

Deutschen Gesellschaft für Kunst und Wissenschaft)
hatte für gestern nachmittag seine Mitglieder zur

Besichtigung der Villenkolonie Bleichfelde einge ¬
laden. Eine größere Anzahl Mitglieder — dar ¬
unter der Vorsitzende des Technischen Vereins. Ge ¬

heimrat Demnitz, ferner Regierungsrat Skerll und

Gewerberat Böhm — ebenso auch mehrere Damen,
waren der freundlichen Einladung gefolgt und

versammelten sich am Eingang der Kolonie. Hier
gab der Vorsitzende des Spar- und Vauvereins, der
bekanntlich die Kolonie erstehen läßt, Königl. Ober-

landmesser Z i e g e l a s ch, zunächst einige allge ¬
meine Erläuterungen. Die ganze Kolonie, die

großen Häuser nicht ausgenommen, ist nach dem
Prinzip des Einfamilienhauses erbaut.
Bis jetzt sind 59 Häuser im Bau begriffen oder schon
fertiggestellt. 33 davon sind bezogen, weitere 17

dürsten bis Oktober bezogen werden, so daß der
Winter 50 Familien in der Kolonie häuslich ein ¬

gerichtet findet. Die einzelnen Häuser sind durch
Höfe und Gärten von einander getrennt. Die
Straßen in der Kolonie selbst weisen Chaussierung
auf, die Verbindungsstraßen mit der Stadt sollen
Pflaster erhalten. Die Fahrdammbreite der inneren
Straßen beträgt 7 Meter. Die Häuser sind an die
Wasserleitung angeschlossen, Kanalisation aber fehlt
vorläufig noch. Auch sind in genügender Zahl
Hydranten aufgestellt. Die Straßenbeleuchtung ist
allerdings zurzeit noch etwas primitiv, es schweben
aber verschiedentlich Verhandlungen wegen Ein ¬

führung des elektrischen Lichtes. Eine „Kneipe“
sei auch da — wie humoristisch hinzugefügt wurde
— es fehle also den Bewohnern der reizenden An ¬
siedlung gegenüber den „Städtern“ nichts, diese
seien ihnen höchstens in puncto Steuern „voraus“.
Da aber Verhandlungen mit der Stadt wegen E i n-

gemeindung der Kolonie schweben, so dürften
die „Bleichselder“ auch in dem letztgenannten Punkte
den Brombergern „gleichgestellt“ werden. Unter der
liebenswürdigen Führung des Architekten Weid ¬
ner begann dann der Rundgang durch die Kolonie
und die Besichtigung einzelner Häuser. Vorweg
sei bemerkt, daß die Kolonie, wie sie sich heute zeigt,
in kurzer Zeit, in 15 Monaten, hergestellt wurde.
Der Gesamteindruck ist ein vorzüglicher. Es ver ¬

dient hervorgehoben zu werden, daß, trotzdem nur

btet Architekten (die Herren Weidner, Peters und
Cornelius) mitgearbeitet haben, jedes Schema und

jede Schablone vermieden worden, im Gegenteil,
die Abwechslung sehr groß ist. Natürlich präsen ¬
tierte sich gestern die Kolonie im Herbstschmuck nicht
so vorteilhaft, wie sie dies inmitten lachenden Früh ¬
lingsscheins getan haben würde. Man erkennt aus
der Kolonie zwei Typen heraus, nämlich Häuser mit
hohen und Häuser mit flachen Dächern. Die Häuser
mit hoben Dächern sind ja in ästhetischer Beziehung
entschieden vorzuziehen, bei der Besichtigung stellte
sich aber heraus, daß die Ausnutzung, namentlich
des Dachgeschosses, bei den Häusern mit flachen
Dächern eine weit bessere ist. Es wurde erwähnt,

Gst»«utsch« press«.
Bromberg, Freitag, 23. September 1904.

daß auch in wohnlicher Beziehung den Häusern mit
flachen Dächern der Vorzug zu geben sei. Im
großen Ganzen bestehen die Häuser aus Erdgeschoß,
ausgebautem Dachgeschoß und Keller. Im Erd ¬
geschoß befinden sich in der Regel 3 Zimmer, Küche
und Speisekammer, im Dachgeschoß zwei Schlafe
räume, Badezimmer, Mädchenkammer und Trocken ¬
boden, im Keller Waschküche und Wirtschaftsräume.
Um eine möglichst innige Verbindung der Etagen
zu erzielen, ist die Treppe direkt im Entree ange ¬
ordnet, so daß man nicht nötig hat, erst den kalten
Hausflur zu betreten, wenn man die oberen Räume
erreichen will. Wie im äußeren Bau, so zeigt sich
auch im Innern die verschiedenste Geschmacks ¬
richtung. Während viele Wohnungen durchaus nichts
neues zeigten und in dem üblichen Schema behandelt
worden sind, waren doch andere im modernen Sinne
baulich durchgeführt. Und diese erregten erhöhtes
Interesse der Besucher. Da fiel ganz besonders die

Farbenstimmung in den einzelnen Räumen auf und
die in jeder Beziehung harmonische Durchführung
der ganzen inneren Ausstattung. Neu ist auch, daß
weiße Öfen vermieden wurden und farbige glasierte
Öfen zur Anwendung gekommen sind. Wir wollen
nicht unerwähnt lassen, daß diese Öfen Bromberger
Fabrikat sind und in neuester Zeit von der Firma
Fielitz & Meckel hergestellt werden. Bisher war

man genötigt, derartige Öfen aus Meißen zu be ¬

ziehen. — Kurz, die innere Ausstattung einzelner
Zimmer, die wir uns ansahen, macht einen sehr
vornehmen, aber dabei durchaus nicht ausdring ¬
lichen, sondern gemütlichen Eindruck. — Zum
Schluß wurde der Wasser tür m besichtigt.
Dieser besteht aus zwei Röhrenbrunnen, aus denen
das Wasser mittels eines Benzinmotors in das 13
Meter hohe Wasserreservoir des Wasserturms ge ¬
pumpt wird, von wo aus es in die Leitungen ge ¬
drückt wird. Man hat sich bemüht, auch den Wasser-
turm in seinem Äußeren möglichst dem Charakter
der Villen anzupassen, das übliche Schema ist auch
hier vermieden worden. — Im Namen des, Ver ¬
eins dankte sein Vorsitzender nach der Besichtigung
den liebenswürdigen Führern, den Herren Architekt
Weidner und Oberlandmesser Ziegelasch, für ihre
Mühe. Dann ging es zum „Kaffee und Kuchen“
ins „Elysium“.

f Meisterkurse. Der Minister für Handel, und
Gewerbe hat die Abhaltung von je zwei Meister-
kursen für Schuhmacher und Schneider und eines

Kursus für Tischler hier genehmigt. Für febcit
Schuhmacherkursus können 13, für jeden Schneider ¬
kursus 18 und für den Tischlerkursus 20 Teilnehmer
einberufen werden.. An Unterrichtsgeld haben bte

Schuhmacher und Schneider 8 Mark, die Tischler
3 Mark für jeden Kursus zu zahlen.

Jetzt ist es Zeit
das Abonnement auf diese Zeitung zu

erneuern, wenn keine Störung in der

Zusendung eintreten soll.

* Am hiesigen Königlichen katholischen Lehrer ¬
seminar, das bis zur Fertigstellung des neuen

Semiuargebäudes noch in Mietsräumen (Brunnen-
schule) untergebracht ist, wurde ant 19. und 20. dies.
Mts. die diesjährige Aufnahmeprüfung abgehalten.
Im mündlichen Teile derselben führte Regierungs ¬
rat Scheuermann als Kommissar des Königlichen
Provinzial-Schulkollegiums Posen den Vorsitz,. Von
den 12 zugelassenen Aspiranten war einer nicht er ¬

schienen; 9 bestanden die Prüfung für die unterste
I (3.) Klasse. Mit dem neuen Schuljahre, das am

13. Oktober anfängt, erhält die Anstalt die erste
Klasse, ist von da ab somit vollständig.

M Für Radfahrer. Der letzten Nummer der
Deutschen Radfahrer-Zeitung entnehmen wir fol ¬
gende Notiz, deren Berechtigung man nur zu oft
selbst beobachten samt: „ Es ist eine sehr o f t s ch o n

gerügte Unsitte vieler junger Leute, b e t tn

Radeln die Arme zu verschränken uitd

somit ohne Benutzung der Lenkstange zu fahren.
Dies kann aber unter Umständen leicht gefährlich
werden, wie folgender Fall beweist: In oben ge-
schildeter Weise befuhr ein junger Mann die steil
abfallende Chaussee bei Neurode. Plötzlich ging
das Rad über eine zufällig daselbst liegende Holz-
kugel. Durch den unerwarteten Ruck verlor der
Radler das Gleichgewicht und bevor er nach der
Lenkstange fassen konnte, kam er mit dem Rade zu

Fall und brach den einen Unterarm. Ein des
Weges kommendes Fuhrwerk nahm schließlich den
Verunglückten auf und brachte ihn nach der elter ¬
lichen Behausung.

f Messerstecherei. Gestern vormittag gegen
8y2 Uhr wurde der Maurer Carl Pedinski aus

Schröttersdorf von dem Zimmergesellen Max
Strelewicz auf der Danzigerchaussee gegenüber der
Artilleriekaserne mißhandelt und durch Messerstiche
am Hinterkopf verletzt, so daß seine Aufnahme in
das städtische Krankenhaus erfolgen mußte. Der

Messerstecher wurde in Haft genommen.
f Nächtlicher Unfug. In vergangener Nacht

ist in der Luisenstraße die Warnungstafel „Schritt ¬
fahren“ zerbrochen und über den Zaun auf den
Exerzierplatz der 14er geworfen worden. Der
Täter ist noch nicht ermittelt.

f Schützengilde. Der Kaufmann F. Gronemann,
Wollmarkt 8, beging gestern sein 26jähriges Mit ¬
glieds jubiläum in der Gilde. Aus diesem Anlaß
begab sich eine Deputation, bestehend aus dem Gilde-
vorsttzenden, Stadtrat Teschner, Obermeister
R. Beetz und Zeughaus-Büchsenmacher Niemand
in die Wohnung, des Jubilars, beglückwünschte ihn
und überreichte ihm ein prachtvolles Diplom. —

Heute nachmittag findet das Königsprämienschießen
statt.

f Gemeindevorsteherwahl. In Schöndorf hat
gestern die Wahl eines Gemeindevorstehers
(Schulzen) stattgefunden. Gewählt wurde der
Eigentümer Carl Rogier daselbst.

f. Besitzveränderung. Der Zimmer- und
Maurermeister Cornelius hierselbst hat den Bau ¬
platz Rinkauerftraße 48 käuflich erworben, um

dort ein großes Wohnhaus zu errichten.
* Stadtthater. Wie wir bereits mitteilten,

eröffnet am Sonnabend, 24. September, das Stadt ¬
theater seine Pforten mit einer Aufführung von

W. Shakespeares Schauspiel „Ein Winermärchen“.
Das gesamte Personal unserer städtischen Bühne,
sowohl die vom Vorjahre her bekannten Mitglieder,
als auch die neueng agierten Darsteller, haben im
„Wintermärchen“ reiche Gelegenheit, ihr schau-
spielerisches Können zu betätigen. Dekorativ und
szenisch wird die Aufführung gleichfalls auf be ¬

währter Höhe stehen. — Am Sonntag geht die
Jacobsonsche Gesangsposse „Der jüngste Leutnant“
in Szene; Montag bleibt das Theater geschlossen
und für Dienstag, 27. September, ist die Erstauf ¬
führung des Schauspiels „Waterkant“ von R.
Skowronnek angesetzt, ein Bühnenwerk, welches seit
„Alt-Heidelberg“ der stärkste Erfolg des „Berliner
Theaters“ war.

f Schadenfeuer. In vergangener Nacht entstand
auf dem Grundstück Neuhöferstraße 63 im Werk*,
stattsgebäude des Fleischermeisters Eberle Feuer.
Es brannte das gesamte Werkstattsgebäude und
ein Stall nieder. In den Flammen kam auch ein
dort stehendes Pferd um. Die städtische Feuerwehr
war auch auf der Brandstelle erschienen und in

Tätigkeit getreten. Me Entstehungsursache des

Feuers ist nicht bekannt.
§ Rakel, 21. September. (Verkä u f e.) Der

Rentier Eduard Ruprecht von hier hat sein in der

Schützenstraße Nr. 258 befindliches Grundstück an

den Gastwirt Franz Brose von hier für den Preis
von 17 000 Mark verkauft. — Me dem Naturheil-
kundigen Ernst Thiem gehörige Badeanstalt ist in
den Besitz des Kaufmanns Leo Nosseck übergegangen.

z. Mogilno, 22. September. (Brände.) Am

vergangenen Montag, nachmittags zwischen 2 und
3 Uhr, brach bei dem Wirt Lange in Wluka Feuer
aus, wodurch sein Gehöft, bestehend aus Wohnhaus,
Scheune und 2 Ställen, total niederbrannte. Das

Feuer erreichte alsbald auch das angrenzende Gut

Ossowicie, auf welchem 1 Scheune, 2 Ställe und
1 Einwohnerhaus eingeäschert wurden. Durch die

Windrichtung begünstigt, wurden die Feuerfunken
auch auf die Gebäude des Schulzen Drahetm-
Wluka übertragen und das Gehöft wurde bis auf
das halbe Wohnhaus ein Raub der Flammen. Dte

Entstchunasursache des Feuers ist bekannt. Der

6iährige Sohn des Lange hat mit Stretchholzern
gespielt und die Gebäude in Brand gesetzt. Ver ¬
brannt sind dem Lanae 5 Kälber und 9 Schwetne
auf dem Gute Ossowicie 13 Ochsen und 5 wertvolle

Fohlen. — In vergangener Nacht entstand in

Cbabsko ein großes Feuer, welches weithin sichtbar
war. Ob größere Gehöfte oder Staken nieder ¬

gebrannt sind, läßt sich zuzeit nicht feststellen
,

3 Strelno, 21. September. (Mitten*
gesellschaft für Obstbaubetrieb.) In
der am 16. Oktober Hierselbst stattfindenden Haupt ¬
versammlung des „Vereins zur Förderung des

Obstbaues im Kreise Strelno“ steht u. a. etn Referat
bevor über die Gründung eines Aktiengesellschaft
für Obstbaubetrieb mit einer Zentralverwertungs-
stelle und Konservenfabrik durch die landwirtschaft ¬
liche Betriebsgenossenschaft zu Königsberg t. Pr.

P. Wongrowitz, 21. September. (Verschie ¬
denes.) In der Nacht zum 19. und zum 20.
d. M. hatten wir hier Reiffrost; dabei sind Bohnen.
Gurken usw. erfroren, auf Morschboden auch Kar ¬

toffelkraut. — Regierungs- und Schulrat Heckert
aus Bromberg revidierte Ende voriger Woche in Be ¬

gleitung des Kreisschulinspektors Lichthorn mehrere
Volksschulen im nördlichen Teile des Kreises. —

Mit der Kartoffelernte ist hier mehrfach begonnen
worden. Auf einzelnen Stellen, besonders bei

feuchtem Untergründe, ist der Ertrag reichlicher, als
man erwartet hatte. — Bei einem Wirt in Kclli-
schany Kolonie mußte die älteste Tochter von etwa
10 Jahren ihre Mutter in der Küche beim Suppen ¬
kochen vertreten. Plötzlich fiel der Topf mit der

heißen Suppe um, wobei eine Schwester des Mäd ¬
chens von etwa 2 Jahren so stark verbrüht wurde,
daß das Kind den Verletzungen leider erlegen ist.

K. Gncsen, 21. September. (Verschie ¬
den es.) Wie so häufig, war auch heute die Stadt-

! verordnetnversammlung nicht beschlußfähig. Die
i Sitzung wurde darum vertagt. — Die neue Station

zwischen Gnesen-Tremessen erhält nicht den Namen
Braunsfelde, sondern Grünsee. Dieselbe Bezeichnung
erhält auch das Ansiedelungsdorf Jankowo. — Der

Wagenfabrikant und Stadtverordnete: Martin hat
zur Verbreiterung des Dalkerweges eine nicht uner ¬

hebliche Ackerfläche fchenkungsweise der Stadt ab ¬
getreten. Die Stadt beabsichtigt dieser Straße den
Namen „Martinsstraße“ zu geben. — Zu Ehren des
in den Ruhestand tretenden Pastors Stahr fand
gestern in Schuberts Hotel ein Zlbschiedsessen statt,
an dem sich die Spitzen der Behörden betetligten. —

Anläßlich des Sieges am Jaluflusse beglück ¬
wünschten seinerzeit mehrere hiesige Herren den
General Kuroki. Dieser Tage traf nun eine Ant ¬
wort über Japan ein, in welcher sich Kurokr für
die Wünsche in verbindlichen Worten bedankt.

M Obornik, 21. September. (Unfall.)
Der Ansiedlersohn Michael Jeske in Gastfelde kam

zwischen die Räder des Roßwerks und erlitt einen

Bruch beider Unterschenkelknochen, Zerquetschung
der Knochen und Zerreißung der Weichteile. Jeske
wurde in das städtische Krankenhaus Rogasen ge ¬

bracht, wo er hoffnungslos darnieder liegt.
Kolmar i. P., 20. September. (E r -

weiterungsbauten.) Die kirchlichen Organe
der hiesigen katholischen Kirchengemeinde haben, dem

„Pos. Tagebl.“ zufolge, im Hinblick auf die starke
Vermehrung der Eingepfarrten beschlossen, einen

Erweiterungsbau ausführen, die Kirche mit Fliesen
belegen und innen und außen renovieren zu lassen.
Die hiesige evangelische Kirchengemeinde ist in

gleicher Weise gewachsen, und bedarf deshalb auch
die evangelische Kirche recht dringend einer Ee-

weiterung. Me Pläne hierüber liegen den Bs
Hörden vor.

pb. Schwarzenau, 21. September. (Neuer
Fahrplan.) Am 1. Oktober tritt für die Klein ¬
bahnen unseres Kreises ein neuer Fahrplan in kraft.
Auf den Strecken nach Mieltschin und Mierzewo
sind Rübenzüge neu eingelegt. Me Abfahrtszeiten
von Witkowo auf der Strecke Gnesen-Witkowo-
Powidz sind jetzt früher gelegt worden. Me Züge
verlassen jetzt Witkowo um 6 Uhr 8 Minuten früh,
12 Uhr 19 Minuten mittags und 8 Uhr abends.
Der bisher an den Sonntagen zwischen Gnesen
und Jelonek verkehrende Sonderzug ist bereits am

15. d. M. aufgehoben worden.
nl. Culmsee, 21. September. (Schwerer

Unfall.) Die Frau des Besitzers Schlicht in
Seglein kam beim Treiben der Pferde an der
Göpeldreschmaschine mit den Kleidern der eisernen
Transmissionswelle zu nahe und wurde mehrmals
um die Welle geschleudert. Sie erlitt einen Schädel ¬
bruch, einen Bruch des rechten Armes, einen
Bruch des linken Schlüsselbeins und mehrere
Rippenbrüche.

r. Dt. Krone, 21. September. (Eisen ¬
bahnunfall.) Auf der im Neubau befindlichen
Eisenbahnstrecke Dt. Krone-Schloppe ereignete sich,
wie nachträglich bekannt wird, am vergangenen
Freitag ein Eisenbahnunfall. Es fuhren in der
Nähe der Station Dyck zwei in voller Fahrt be-
fittdliche Arbeitszüge zusammen. Die
Führer beider Züge bemerkten erst im letzten Augen ¬
blick das Herannahen des anderen Zuges und konn ¬
ten trotz des Konterdampfes den Zusammenstoß
nicht vermeiden. Sämtliches Personal rettete sich,
bis auf den Führer des Schlepper Zuges, durch Ab-
springen. Letzterer blieb, trotzdem er seinen Platz
nicht verließ, wunderbarerweise unversehrt, obgleich
sein Führerhaus eingedrückt wurde. Der Material ¬
schaden ist bedeutend. Die Maschinen und mehrere
Wagen sind arg beschädigt und entgleist.

? Schweb, 21. September. (Handwerks ¬
betriebe. Personalien.) Nach der eben
veröffentlichten Veranlagungsliste für die Verwal ¬
tungskosten der Handwerkskammer für 1904 sind
in der Stadt Schwetz 190 Handwerksbetriebe mit
169 Gesellen und 122 Lehrlingen, in der Stadt
Neuenburg zum Kreise Schwetz gehörig 194 Hand ¬
werksbetriebe mit 229 Gesellen und 149 Lehr ¬
lingen festgestellt. Der Umlagebeitrag Beträgt
152,50 bezw. 172,88 Mark. — Me Qrtsaufsicht
über die evangelischen Schulen in Lubiewo und
Luhau ist dem Pfarrer Pflog in Lubiewo über ¬
tragen worden. Kreisassistenzarzt M. Curtius von
hier ist als Königl. Kreisarzt nach Großkams-
dorf Kreis Ziegenrück versetzt.

Zoppot, 21. September. (Innere Missio n.>
Heute fand hier die 29. Jahresversammlung des
Westpreußischen Provinzialvereins für Innere
Mission statt. Nach einem stark besuchten gestrigen
Familienabend im Kurhause begannen heute die
Verhandlungen des Provinzialvereins mit einer
geschlossenen Konferenz imGemeindehause, in welcher
das Thema „Volksbibliotheken“ auf der Tages-
ordnung stand. Der Vorsitzende, Konsistorialrat
Meyer , eröffnete die von zahlreichen Geisllichen
besuchte Versammlung. Superintendent Brandin
aus Berlin sprach dann über Volksbibliotheken.
Um 10y2 Uhr begann die eigentliche Jahres-Ver-
sammlung, worauf die Erstattung der Jahres ¬
und Rechnungsberichte erfolgte.

Aus Ostpreußen, 20. September. (Wo i st
die Hebamme?) Unter dieser Spitzmarke er ¬

zählt die „Elb. Ztg.“ nachstehende hübsche
Grenzaffäre: Sanitätsrat Dr. D. in Lyck
wurde früher auch häufig nach Rußland hinüber ¬
geholt, wo man ihn namentlich als Chirurg sehr
schätzte. Eines Tages wurde er nach der russischen
Grenzstadt Grajewo gewünscht. Die Eisenbahn
fuhr noch nicht dorthin. Dr. D. kam mit Wagen
an die Grenze. Weiter ging's nicht. Es toar nach
6 Uhr nachmittags und die Russen hatten deshalb
die Grenze mit Schlagbaum und Kette gesperrt.
Stoi! rief der wachthabende Straschnik. Kein Fuhr-
werk darf hinüber. Der Doktor zog seine Legiti ¬
mation hervor, in der auf deutsch und auf russisch
angegeben war, daß Ärzte und Hebammen zu jeder
Zeit bei Tage und bei Nacht frei die Grenze
passieren können. Er reichte das Papier dem Posten,
doch der schnauzbärtige Mann aus dem Kaukasus
konnte nicht lesen. Er holte feinen Vorgesetzten aus
dem Kordon. Dieser studierte das Schreiben;
prüfend sah er zum Fuhrwerk hinauf und fragte:
„Gbzie fest babka?“ (Wo ist die Hebamme?) Dr.
D. gab durch den Kutscher, der als Dolmetscher
diente, zu verstehen, daß keine Hebamme gebraucht
wird, da er ja zu einem Herrn nach Grajewo fahre.
Noch einmal las der Russe die Legitimation und
erklärte endlich: Wenn keine Hebamme da ist, darf
das Fuhrwerk nicht hinüber, denn in dem Papier
steht: Nur Ärzte und Hebammen dürfen jederzeit
über die Grenze; wenn keine Hebamme da ist, dann
„paschal“, zurück, hol dieselbe. Alles Parlamen-
tieren half nichts. Dr. D. mußte nach Prostken
umkehren, er -gab dort einer Frau fünf Dittchen,
und dafür mutzte sie auf dem Wagen mitfahren.
Nun fuhr man ungehindert über die Grenze zu dem
kranken Herrn nach Grajewo.

Aus Schlesien, 20. September. (Auf der
I a gd erschossen) wurde auf dem Jagdgebiete
des Gutsbesitzer Öskar Weidelhofer in Conrads ¬
dorf bei Haynau durch einen unglücklichen Zufall
Partikulier Hänsel aus Haynau. Hänsel ging
einige Schritte vor Weidelhofer fyer z als ein
Volk Rebhühner aufflog. W»2»elhofer wollte nun

schnell auf die Rebhühner anlegen. Dabei blieb baS
Gewehr mit den Hähnen an der Jagdtasche hängen;
ein Schuß ging los und traf den Hänsel in den
Unterleib. Die gattze Schrotladung hatte bei Hän ¬
sel eine gräßliche Verwundung hervorgerufen, an

bereit Folgen er nach einer halben Stunde verstarb,
obgleich ein Arzt bald zur Stelle war. Hänsek
ist 62 Jahr alt und Familienvatex.



Irro«rra;law — Hohevfirtza.
s Jnowrazlaw, 21. September.

In der heutigen Stadtverordnetensitzung wurde
über die Namensänderung der Stadt
Jnowrazlaw in Hohensalza verhandelt und der detr.
Magistratsantrag gegen die Stimmen der Polen
angenommen. Die Verhandlungen nahmen stellen ¬
weise durch die energische Bekämpfung dieses An ¬
trages von seiten der Polen einen äußerst leb ¬
haften Charakter cm; auch gestalteten sich
die Verhandlungen durch den außerordentlichen Z u-

Lrang des Bürgertums zur Sitzung
diesmal besonders feierlich. Vor Eintritt in die
Tagesordnung beantragt Stadtverordneter Krzy-
minski die Entfernung eines im Saal und offenbar
im Dienste befindlichen Polizisten, da seine.. An ¬
wesenheit den Eindruck einer polizeilichen Über ¬
wachung der Versammlung erwecke, was offenbar
den gesetzlichen Bestimmungen zuwiderlaufe. Stadt ¬
verordnetenvorsteher Kommerzienrat Goecke fordert
den Beamten auf, abzutreten, liest aber Zugleich,
sich an das Publikum wendend, die gesetzlichen Be ¬
stimmungen bezüglich seiner Disziplinargewalt

egenüber den Beifalls- oder Mißfallensäußerungen
es Publikums vor und ermahnt letzteres — es

war in überwiegender Mehrheit polnisches ver ¬

treten — sich der größten Ruhe zu befleißigen,
welcher Rat denn auch im Verlaufe der Sitzung
durchaus befolgt wurde. Stadtverordneter Volk ¬
mann als Referent begründet den Magistratsantrag
auf Namensänderung mit dem Bestreben, der Stadt
wirtschaftlich aufzuhelfen, indem man erhoffen
dürfe, sich dadurch den für das Wohl einer Stadt

so wichtigen Einfluß der Staatsbehörden zu ge ¬
winnen; der Name Jnowrazlaw habe außerdem im

Reiche keinen guten Mang; der neue Name ent ¬

spreche aber durchaus den geographischen und in ¬
dustriellen Verhältnissen unserer Gegend.

Stadtverordneter Dr. Nakowski bringt darauf
eine Petition zur Verlesung — sie ist in pol ¬
nischer und deutscher Abfassung und mit etwa 570

Unterschriften versehen, im weiteren Laufe der Ver ¬
sammlung auch dem Stadtverordnetenvorsteher zu ¬
gegangen und von ihm deutsch verlesen worden —

nach welcher die unterzeichneten Bürger die Vor ¬
lage abzulehnen bitten, da sie aus keinerlei Wirt-

schaftlichen oder sozialen Gründen gerechtfertigt sei
und für das historische und nationale Emp ¬
finden der Polen einen Schlag ins Ge ¬
sicht bedeute.

Mit ungleich größerer Energie wendet sich
darauf Stadtverordneter Grosman gegen den Ma ¬

gistratsantrag. Er glaubt nicht, daß der Antrag
nur wirtschaftlichen Gründen entsprungen sei; viel ¬
mehr entspreche er nur zu genau der heute herrschen ¬
den politischen Strömung; er hält der Mehrheit der
Versammlung vor, wie sie es im alten Jnowrazlaw
zum Wohlstand, ja sogar zum Reichtum, gebracht
habe; es nötigten auch keinerlei Gründe der
Ästhetik zur Umtaufe der Stadt. Für die Polen
sei es aber eine schmerzliche Empfindung, eine wert ¬
volle historische Reminiszenz ohne Not ausgemerzt
zu sehen. Die Versprechungen der preußischen
Könige, den Polen ihre nationale Eigenart zu
belassen, könnten doch nicht verjähren; er fragt die
Versammlung, wie sie ihre jetzige Handlungsweise
in Einklang bringen wolle mit den Worten des
Kaisers in Posen. Der Stadtverordnetenvorsteher
bittet darauf, nach altem parlamentarischen Brauch,
auch hier die Person des Königs aus der Debatte zu
lassen.

Stadtverordneter Galon warnt die Versamm ¬
lung, sich mit politischer Agitation zu befassen, die
selbst dem Staate sehr teuer zu stehen komme, die
sich aber eine Kommune nicht leisten könne; die Ver ¬
sammlung als eine vorzugsweise Vertretung des
Besitzes sei auch gar nicht berechtigt, die Gefühle
des größten Teiles der Bevölkerung dieser Stadt zu
verletzen; nach einer historischen Exkursion, durch
welche die Altehrwürdigkeit des Namens Jnowraz ¬
law dargetan werden sollte, beanstandet der Redner

die 'Wichtigkeit der Tatsache, daß der Name Jno ¬
wrazlaw Veranlassung zur Verhöhnung seiner
Bürger im Westen gebe; ihm könne auch die Hofft
nung, daß die Staatsbehörden nach Namensänder ¬
ung nun der Stadt ihr höheres Wohlwollen zu ¬
wenden würden, zum Antrage nicht bekehren, eine
Hoffnung, die er übrigens' für trügerisch hält.

Stadtverordneter Schwersenz ist für den An ¬
trag, da der Name Jnowrazlaw schwer aussprechbar
sei; die Regierungsbehörden würden infolge der
Namensänderung für die Stadt gewonnen werden;
die Polen sollten sich nicht immer bloß über Be-
drückungen beschweren; er wünschte, daß die Re ¬
gierung auch ihm, gleich den Polen, seine Besitz ¬
tümer, z. B. seine vielen Ziegeleien abkaufe. Eine
Drohung der Polen auf weitere Boykottierungen
sei übrigens nicht zu fürchten, da sie hierin schon
das Mögliche leisten.

Stadtverordneter Janetzky führt aus, daß
Jnowrazlaw seiner Abstammung nach auch schon
kein rein polnischer Name sei, daß die Namens ¬
änderung im wirtschaftlichen Interesse der Stadt
geboten sei.

Stadtverordneter Krzyminski macht zunächst
einen historischen Exkurs, durch welchen die große
Bedeutung der Stadt Jnowrazlaw in der speziellen
Geschichte Polens klargelegt werden soll. Er wendet
sich, gegen die Unterstellung, als ob eine Stadt in
Posen durch das Magdeburger Recht zu einer
deutschen Stadt geworden wäre; ebensowenig, wie
die.Rheinprovinz durch den Code Napoleon fran-
Zösisch geworden wäre; der Freisinn der Polen hätte
gegenüber den deutschen Elementen umgekehrt ge ¬
handelt, als die jetzige preußische Regierung gegen ¬
über den Polen. Die Polen feiert durch die Politik
der Regierung zum Zusammenschluß gezwungen;
die Namensänderung würde die Polen noch
nach 100 Jahren empören. Er wirft der
Mehrheit der Versammlung Oberflächlichkeit vor.

Erster Bürgermeister Treinies erklärt, kein
Freund von Polendebatten zu sein. Der Name
Jnowrazlaw fei nicht mehr zeitgemäß. Er erwecke
den Eindruck einer polnischen Kleinstadt; er nötige
seine Bürger, ihre Herkunft zu verleugnen, er ver ¬
leite zur Annahme, Jnowrazlaw liege in Rußland;
die Regierung habe zwar keinen Druck aus die Ent ¬
schließung der Stadt ausgeübt, doch sei ein Ent ¬
gegenkommen der Stadt in dieser Richtung die
Vorbedingung einer wesentlichen Unterstützung von
jener Seite.

Nachdem noch Stadtverordneter Rosenberg als
geborener Jnowrazlawer seinen ablehnenden Stand ¬
punkt gegenüber der Vorlage u. a. mit dem Hin ¬
weise begründet hatte, daß z. B. Exzellenz Wila-
mowitz-Möüendorff seine polnischen Güternamen
bis jetzt auch nicht germanisiert habe, und nachdem
Stadtverordneter Grosman die Bemerkungen des
Stadtverordneten Schwersenz und des 'Ersten
Bürgermeisters Treinies, als ob der Name Jno ¬
wrazlaw die Stadt als obskur erscheinen lasse, da ¬
durch zu entkräften suchte, daß er sie, in etwas
malitiöser Weise, darauf aufmerksam machte, wie
sie seiner Zeit beide wohlgewußt hatten, was Jno ¬
wrazlaw sei, wurde der Antrag in namentlicher
Abstimmung mit 18 gegen 8 Stimmen ange ¬
nommen.

©mdffgfimL
Berlin, 20. September. Ein neuer Wucher- j

Prozeß. Der Kriminalpolizei ist es wieder einmal
gelungen, zwei Wucherern auf die Spur zu kommen,
die seit geraumer Zeit ihr Unwesen trieben und
zahlreiche Opfer geschröpft haben. Ein gewisser
Herrmann Ulig aus der Ehristinenstraße 36 wurde
vor kurzem auf offener Straße verhaftet, später
aber wieder freigelassen. Jetzt ist der Mann von
neuem von der Kriminalpolizei in Haft genommen
worden, mit ihm fein früherer Sozius Schneider.
Über den Fall gehen dem „Berl. Tagebl.“ nach- .

stehende Mitteilungen zu: Uhlig & Co., die in der

Friedrichstraße 105 ein Zimmer, das nur einen
Tisch und einige Stühle enthielt, gemietet hatten,
betrieben dort Darlehns- und Hypothekengeschäfte
und verliehen daneben Pianinos. Außer den Ge ¬
schäftsinhabern selbst waren in dem „Hause“ noch
ein Buchhalter Leidenfrost, ein unter Polizeiaufsicht
stehender Mann, und eine Schreiberin tätig, die für
ihre Arbeiten nicht einmal ein Tintenfaß zur Ver ¬
fügung hatten, da alle „Geschäfte“ nicht in diesem
Bureau, sondern in Restaurants und an anderen
Orten abgeschlossen wurden. Aus guten Gründen,
denn die Kunden von Uhlig & Co., zu einem guten
Teil Offiziere und A r i st o k r a t e n mit
hochklingenden Namen, hätten sich schwerlich ent ¬
schlossen, sich persönlich in den „Geschäftsräumen“
der Firma sehen zu lassen. Das Gebaren der Leiden
Geschäftsleute war schon länger verdächtig. Trotz ¬
dem hatte Uhlig die Dreistigkeit, seinen Buchhalter
fälschlich eines Diebstahls zu beschuldigen. Dafür
rächte sich Leidenfrost, indem er Bücher und Papiere
mit Belastungsmaterial gegen Uhlig & Co. an sich
nahm und der Staatsanwaltschaft zur Verfügung
stellte, während er belangloses Material in ein Bün ¬
del schnürte und in die Spree warf. Der Verdacht
.gegen die beiden Geschäftsleute richtete sich aber nicht
nur auf Wucher, sondern auch auf Betrug und
Urkundenfälschung. Während das von dem Buch ¬
halter gelieferte Material Auskunft über die lange
Reihe der bewucherten Kavaliere gewährte, gab ein
junges Mädchen einen klassischen Beitrag zu
den Urkundenfälschungen. Dieses Mädchen hatte
eine Erbschaft von 9000 Mk. gemacht, konnte sie
aber nicht gleich eintreten. Es wandte sich nun an

Uhlig, um ein Darlehn auf diesen Betrag zu er ¬

halten. Der „Menschenfreund“ gab in mehreren
Beträgen 50 bis 100 Mk., im ganzen 380 Mk., und
nahm nur 6 b. H. Zinsen. Zu seiner Sicherheit ließ
er sich aber die Erbschaftsforderung zedieren. Der
Termin, an dem die Erbin die 9000 Mk. nach Ab ¬
zug der Darlehen und Zinsen erhalten sollte, ver ¬

strich, o h n e daß sie einen Pfennig sah,
und als sie nun bei Uhlig vorstellig wurde, legte
der ihr zu ihrem größten Schrecken Schuldscheine
vor, nach denen Darlehen mit Zinsen und Erbschaft
sich gerade deckten. Das' Mädchen hatte in seiner
Harmlosigkeit nicht daran gedacht, aus den Schuld ¬
scheinen, die es unterschrieb, die Summen auch in
Buchstaben ausschreiben zu lassen. Das „besorgte“
dann später Uhlig, nachdem er die ursprüngliche
Zahl erst durch Anhängung einer Null
oder nach Bedarf auch mehrere korrigiert hatte.
Noch ungeheuerlicher als diese Fälschungen sind die
Wuchergeschäfte, j>eren Opfer die vornehme Kund ¬
schaft wurde. Schneider, der sich schließlich mit
Uhlig entzweite, machte für eigene Rechnung ein
neues Geschäft in der Rathenowerstraße auf und
nahm seinem ehemaligen Sozius einen erheblichen
Teil seiner Kundschaft fort. Jetzt teilt er dessen
Geschick. Uhlig legte bei seiner ersten Verhaftung
und auch später noch eine erstaunliche Dreistigkeit
an den Tag. Er glaubte sich ganz sicher, weil er

nach den Schuldscheinen nur 6 v. H. Zinsen ge ¬
nommen hatte und nicht wußte, daß man unter ¬
dessen schon einen Berg von Belastungsmaterial
gegen ihn wegen Wucher, Betrugs und Urkunden ¬
fälschung zur Verfügung hatte.

Krmli rmd Wissenschaft
Landschaftliche Schönheit und Fabrikanlagen.

In einem sehr interessanten Artikel über „Heimat ¬
schutz“, den Karl Johannes Fuchs im Oktoberheft

: der „Deutschen Monatsschrift“ veröffentlicht, spricht
; der Verfasser ausführlich von der Bedrohung land-
| schaftlicher Schönheit durch Fabrikanlagen, beson-
I ders durch die Entstehung der großen Elektrizitäts-
j werke zur Ausnützung der Wasserkräfte, und er
r macht auf einen sehr bedauerlichen Fall aufmerksam,

indem er schreibt: „Wir haben in Baden gerade
einen besonders krassen Fall dieser Art in der dro ¬
henden Vernichtung der Laufenburger Strom-

schnellen, eines Ler schönsten deutschen Ländschafts-
bilder. durch ein Kraftübertragungswerk zu ge ¬
wärtigen. Hier liegen leider so große wirtschaftliche
Interessen — die Gewinnung von bis zu 50 000
Pferdekräften Kraft — vor, und die Sache ist schon
so weit gediehen, daß es aussichtslos erfdxnnt, hier
heute noch die Unterlassung der ganzen Anlage um
der vorhandenen Naturschönheit willen zu verlan
gen. Es muß aber darauf hingewiesen werden, daß
wir auch in solchen scheinbar hoffnungslosen Fällen
doch nicht ganz machtlos sind: ist auch an Ankauf
bezw. Auskaufen der geplanten großindustriellen
Unternehmung nicht zu denken, so wäre es doch
Wohl möglich, daß ein Bund, wie der neu gegründete
„Bund Heimatsschutz“, die Mittel aufbringt zu
einem Preisausschreiben unter den deutschen Inge ¬
nieuren, um eine Durchführung des Projekts ohne
Vernichtung der bestehenden Natur- und Kultur-
schönheiten zu ermöglichen. Daß so etwas sehr oft
angängig ist, beweisen Beispiele namenUich aus der
französischen Schweiz.“

Ein Neger über die Zukunft der Weißen Rasse.
Ist es die Bestimmung der weißen Rasse, dem Ein ¬
fluß der farbigen Rasse zu unterliegen? Diese
Frage wirft ein schwarzer Soziologe, Mr. E.
Tobias, auf, und er steht nicht an, sie bejahend
zu beantworten. Der gelehrte Neger zieht aber
nicht nur die schwarze Rasse in den Kreis seiner
Betrachtungen, sondern auch die gelbe; und es ent ¬
behrt nicht des Interesses, seinen Ausführungen zu
folgen. „Die Europäer und ihre Nachkommen,“ sagt
er, „haben Afrika, die afrikanischen Völkerschaften
und ihre Nachkommen seit zahllosen Jahren aus ¬
gebeutet und beuten sie noch aus. Aber alles hat
seine Zeit. Die europäische Zivilisation verdankt
Afrika und den Afrikanern sehr viel, obgleich diese
von den Europäern verächtlich als die niedrigsten
Rassen der Menschheit hingestellt werden. Afrika ist
die Wiege und das Grab der Zivilisation. Die
Weißen, die den geheimnisvollen Erdteil besiegen
und seine bedeutendsten Völker unterjochen wollten
täten gut daran, die Geschichte zu befragen. Sie
würde sie über das Schicksal der Völker belehren,
die immer wieder den Versuch unternommen haben.
Die französische Politik der größtmöglichen
Assimilation ist viel besser und klüger inbezug auf
die Afrikaner als die angelsächsische Politik der
Ausbeutung. Es wird das Problem des 20. Jahr ¬
hunderts sein, Beziehungen zwischen der weißen und
der farbigen Rasse herzustellen. Ich glaube aber,
daß die farbigen Rassen über die weißen
triumphieren werden. Zu den farbigen Nassen rechne
ich die Afrikaner, Inder, Chinesen, Japaner und
die Bewobner der Südseeinseln. Mein fester Glauben
an den Sieg der farbigen Rassen bgründet sich be ¬
sonders auf die Tatsache, daß die farbigen Nassen
sich sehr viel stärker vermehren als die Weißen
Nassen, und die Zahl wird das letzte Wort sprechen.“

Geschäftliches.
Im Dienste des VolkSwolils. Wer für die Einr

führmig eines wohlfeilen guten Nährn,igs- und Genuß ¬
mittels arbeitet, macht sich um das Wohl des Volkes ver ¬
dient. Es ist hierbei u. a. an die Margarine gedacht, aller ¬
dings nur an jene Margarine, die auch in Wirklichkeit als
ein Volksnahrnngsmittel betrachtet werden kann, weil sie
einen unvergleichlich guten Ersatz der Natnrbntter darstellt.
Van den B e r g h' s Margarine-Gesellschaft in
6 leie fabriziert schon seit Jahren eine ans den aller ¬
besten landwirtschaftlichen Erzeugnissen zusammengesetzte
Margarine „V i t e l l o“, die in Sachverständigenkreisen
wegen ihrer hervorragend seinen Qualität einstimmiges Lob
ersabren hat und immer noch erfährt. Dr. Heinrich Beckurts,
Professor an der herzoglich techn. Hochschule m Brann-
schweig, sagt in seinem Gutachten über Vitello u. a. : Diese
Kunstbutter, bei bereit Gewinnung ein so vortreffliches
Nahrungsmittel, wie Eigelb Benutzung gefunden hat. besitzt
ohne Zweifel einen viel höheren Nährwert als gewöhnliche
Margarme und kommt einer guten Nattrrbutter an Wohl ¬
geschmack gleich. Die Anerkennung zahlreicher vraktiscber
Hausfrauen ist gewiß die allerbeste Empfehlung für Vitello,
bereit Herstellungsart auch nach D. R. P. Nr. 97 057 ge ¬
setzlich geschützt ist und nicht nachgeahmt werden bars.

(Nachdruck verboten.)

4j Die Wettllerin.
Originalnovelle von I. Fichtner.

„Edith — ich darf nicht nach der Wahrheit
dessen fragen, was mir Ihr Mann schrieb; ich sehe
es, Sie sind krank — nicht glücklich? sprach er in
teilnehmendem Tone weiten:

„Gott weiß es — Herr Baron — Sie sind
gütig tote schon immer“ — und bebend barg sie ihr
Gesicht in den beiden Händen.

„Ist dies Ihr Kind?“ Und er streckte Elli die
Hand entgegen, welche furchtlos ihr Händchen hin ¬
einlegte und den alternden Herrn mit liebevollem
Blick vertrauensvoll anschaute.

„Ja, Herr Baron — und noch drei andere —

sie sind mein Leben!“
„Ein süßes Kind“, fuhr der Baron fort und

strich der kleinen Elli die rosige Wange. Dann fuhr
er fort, indem er den Brief wieder aufnahm: „Ihr
Mann erinnert mich an die Beziehungen Ihres
Vaters zu mir.“

„Warum — weshalb? Er war Ihr Diener
und Sie stets ein gütiger Herr und selbst davon
weiß doch mein Mann nichts!“ fiel Edith erregt ein,
ohne noch immer nicht zu ahnen, was dies bezwecken
sollte.

„Es ist nicht nötig — Edith! Ihr Vater war
ein Ehrenmann“; und mit unverkennbarem Bemü ¬
hen, das Nachfolgende möglichst zu mildern, sprach
er weiter: „Gewiß kann es mir nur lieb sein, seiner
Tochter in augenblicklich bedrängter Lage etwas bei ¬
zustehen; es wird ja wieder besser werden; wären
Sie zu mir gekommen, Edith, — damals — Sie
hätten auch ein Heim gefunden.“

„Ich konnte nicht Herr Baron — ich
konnte nicht!“ sprach sie, qualvoll die Hände mein,
ander verschlungen, mit unverkennbarem Seelen. !

schmerz in den groß und dunkel auf ihn gerichteten
Augen.

„Nun — so nehmen wir es eben, wie Gott es
gefügt; wer weiß, welch frohe, glückliche Tage noch
für Sie aufgespart sind; Sie müssen ja Segen
haben, schon um Ihrer Kinder willen! — Und —

hier. Du kleiner Engel, gib das der Mama.“ Da ¬

mit drückte er fünf schon bereit liegende große Gold ¬
stücke Elli in das Händchen.

„Mama, Mama, sieh doch — lauter goldene
Pfennige“, rief mit hellem Jubel die Kleine, mm

hast Du so viel Geld, jetzt sind wir glücklich, nicht
wahr, Mama? — Ich werde Dir immer so viel
Glück bringen — aber — warum weinst Du denn,
liebste Mama, freust Du Dich nicht?“ — Und
verständnislos f$aut sie ganz betroffen auf Edith,
welche endlich, alles erfassend, regungslos dasaß,
aber nicht imstande war, die großen, schweren
Tropfen zurückzuhalten, die sich unter den geschlosse ¬
nen Lidern hervordrängten.

„Lassen Sie es gut sein, Frau Sandour —

fassen Sie sich, und Gott sei mit Ihnen“, sagte der
Baron aufstehend.

Wortlos faßte Edith seine Rechte und wollte sie
küssen; er wehrte sie ab.

„Ich tue das ja öfter — und hier tat ich es
gern, gehen Sie mit Gott, und schonen Sie sich!“
—- Elli aber hatte feine beiden Hände erfaßt und
küßte sie immer wieder. „Du bist gut — so gut wie
Onkel Paul, und Du kannst auch einmal zu uns
kommen, da zeig ich Dir alle meine Puppen.“

„Ja — gewiß, und nun grüß mir Deine Ge ¬
schwister“. sprach er noch, indem er die Tür zum
Vorzimmer öffnete. Mit nochmaligem Gruß ging
er zurück, und Edith stieg langsam wie im Traum
die Treppe hinab. Kaum auf Ellis Geplauder
achtend, wurde sie erst unten im Flur aufmerksam,
als ihr dieselbe das Gold entgegenstreckte. Bitte,
Mama, nimm S)u — daß ich es nicht verliere,
jetzt gehen wir gleich was kaufen, was gutes, nicht
wahr, liebe Mama?“

Und während Edith noch immer, wie traum ¬
befangen sich bemühte, das Gold zu bergen, kamen
zwei Personen die Treppe hinab.

Eine Dame, in kostbare Pelze gehüllt, von
schlankem Wuchs und schnellen Bewegungen, dicht
verschleiert, stieg die Treppe hinab, vor derselben
her, immer zwei Stufen auf einmal nehmend, ein
kecker junger Mann; das CereviS, fast auf der Nase
sitzend, verriet den Studenten. Die mutwilligen,
in diesem Augenblick boshaft scheinenden Augen
um sich werfend, gewahrte er sofort Edith, welche,
sichtlich erschrocken, sich zurückziehen wollte.

„Siehst Du, Luise,“ wandte er sich laut sprechend
mit leichtfertigem Ausdruck an die Dame, „da hast
Du gleich wieder eine Kundin von Papa. — Das tft

die Bettlerin, die er heute sogar erwartete —und
solchem Volk wirft er das Geld ungezählt hin,
während ich um jeden Groschen Rechnung legen
muß! Und hier — den kleinen Fratz — der wird
schon bald dazu abgerichtet! — Sieh mal, hast Du
einen besseren Muff?“ Und damit war er mit
einem Satz neben Elli und riß ihr den Muff vom
Halse, um ihn der Dame hinzuhalten. „Und die
geht betteln!“

Wie eine kleine Katze sprang Elli nach und rang
um ihren Muff.

Gibst Du mir gleich meinenMuff, Du garstiger
Mensch!“ rief, sie. „Schämst Du Dich nicht, das
ist mein Muff!“ Wirst Du ihn gleich hergeben!“
Und mit flammenden Augen streckte sie sich, so hoch
es ihr möglich war.

„Günther, mache keine Szene,“ sprach die Dame
in verweisendem Tone.

„Herr! macht das Augen!“ Und interessiert
schaute der junge Mann auf die Kleine, welche mit
glühenden Wangen, das Mützchen zurückgefallen,
überflutet von lockigem Goldhaar, ihn mit zorn-
spühenden Augen zu vernichten drohte.

„Luise— sieh' nur — da liegt Temperament
drin —!“

„Quäle das Kind nicht,“ erwiderte die Dame
ungeduldig.

„Da — fang auf“ — und er warf er den
Muff ins Gesicht, aber eine der grünen Chenille-
auasten hatte sich losgelöst und hing an den großen

knöpfen seines Mantels.
„Die werde ich mir behalten.“ Er nestelte sie

los und steckte sie ein.
Draußen aber schüttelten ein paar mutige

Pferde die klingenden Schellen und scharten unge ¬
duldig mit den Hufen. Ein eleganter Schlitten
wartete auf seine Insassen.

Ein Herr mit reichem, blonden Vollbart, |
großen, hellen, förmlich leuchtenden Augen hielt die
Zügel und rief mit schlecht verhehlter Ungeduld:
„Günther — Luise, wo bleibt Ihr denn so lange?“

„Wir sind schon da — hier nimm den Fußsack,
na los!“ antwortete der Student.

Ein Peitschenknall ~~ und die kräftigen Pferde
warfen, weit ausholend, den Schnee von den kräft
tigert Hufen.

Ten wiedergewonnenen Muff fest an sich
drückend, wandte sich Elli schnell nach der Mama und
faßte erschrocken deren Hände. — Als fei alles Leben

von ihr gewichen, lehnte Edith regungslos an dem
dunklen Getäfel der Wand. Groß und starr hingen
die Augen an dem Portal, als könnten sie sich nicht
loslösen.

In dem geisterbleichen Gesicht aber lag eine
Welt von Schmerz, Furcht und Scham, und als das
Kind sie berührte, schrak sie zusammen, als sei sie
aus schwerem Traum erwacht.

„Mama, Mama — komm, wir wollen gehen,
daß der garstigeMensch nicht wiederkommt,“ drängte
Elli. Bei diesen Worten kehrte die Erinneruna
zurück.

„Bettlerin, Bettlerin!“ klang es hohnvoll um
sie herum. In maßloser, unerträglicher Pein barg
sie das kalte, farblose Gesicht in den bebenden
Händen.

„Bitte, bitte, komm doch nach Hause. Du
frierst ja, liebe Mama!“ so flehte die Kleine und ver ¬
suchte sie fortzuziehen; „wir wollen doch was kaufen,
für die Kinder — die warten schon so lange!“

Und als täte sie den ersten Schritt in ein
fremdes Leben, so schwer, so zagend hob Edith den
Fuß. Ihr war, als trüge sie eine unsichtbare Bürde,
die sie tief, tief darniederbückte. Das Kind suchte
ihre Hand; willen- und gedankenlos trat sie hinaus;
kalt und schneidend legte sich die Luft um sie und
brachte etwas Bewußtsein in die wirren Gedanken.
Wie Hobngelächter klang die Musik von der Eis ¬
bahn, und ihr schien es, als drehe sich im wilden
Hexentanz da unten die Menge. In jedem Wort,
das an ihr Ohr drang, hörte sie mir das eine:
„Bettlerin — Bettlerin!“ und jeder Blick, der sie
traf, war Hohn und Spott für sie.

Mechanisch ging Edith vorwärts; krampfhaft
drückte sie des Kindes Händchen, so daß es ver ¬
wundert aufblickte. Und als Elli vor einem Bäcker ¬
laden stehen blieb und bittend sagte: „Mama, nicht
wahr, Du kaufst jetzt Kuchen?“ da trat sie auch hin ¬
ein, und Elli suchte sich aus; und als sie bezahlen
wollte und ihr das Geld entgegenblinkte, da zögerte
sie fast, ein Goldstück hinzugeben, hatte sie nicht zu
erwarten, daß man sie nun auch eine „Diebin“
schimpfen würbe? — Aber der Bäckersfrau schien
das Gold gar nichts Neues, sie gab eine Menge
kleines Geld zurück; darüber war Ellis Entzücken
groß, und sie gab demselben Ausdruck, indem sie
abwechselnd in ein Stückchen Kuchen biß.

(Fortsetzung folgt.)



(Nachdruck verboten.)

Der Schl«steffekt.
Humoristische Skizze.

Eines Abends saß ich in einem Berliner Possen-
Dhecrter. Alles amüsierte sich köstlich und schüttete
sich vor Sachen. Nur meinem Nachbar, einem dicken

Herrn mit rotem Gesicht, schien die Ausführung
nicht red)t zu gefallen. Er rückte unruhig auf
seinem Sitze hin und her und sah fortwährend einen
Herrn an seiner rechten Seite, der ihn gar nicht zu
bemerken schien und noch kein Wort zu ihm ge ¬

sprochen hatte, mit wütenden Blicken an. Was fehlt
ihm denn nur, dachte ich, als er auch auf die

würzigsten Pointen nicht reagierte. Hatte ihn sein
Nachbar auf die Hühneraugen getreten oder ist er

leberleidend? Ich konnte zu keinem Schlüsse
kommen.

Die Vorstellung war zu Ende. Alle erhoben
sich von ihren Sitzen und applaudierten voller Be ¬

geisterung; nur der dicke Herr mit dem roten Gesicht
nicht. Jetzt aber wandte er sich zu feinem rechten
Nebenmanne und schrie diesen mit einer rauhen,
krächzenden Stimme an:

„Schaun's her! Sie haben auf meinem

Seidenhut gesessen — er ist vollkommen hin.“
Sofort wurde eine große Schar von Leuten

herbeigelockt, die wissen wollten, was es gäbe.
Der andere sah sich das Ding überrascht an;

ber Hut war in der Tat in ein Wrack verwandelt
— er war vollständig vernichtet, zusammengeknüllt
wie ein verbrauchter Putzlappen. Der Herr zuckte
bedauernd die Schultern und sagte:

.„Das ist allerdings bös — tut mir herzlich
leid — indessen —“

„Was indessen?“
„Ich bedauere es aufrichtig — doch es hätte

noch schlimmer kommen können.“
„Was? Wieso denn? Wie hätte es denn

noch schlimmer kommen können?“
„Ich hätte mich auf meinen eigenen Hut

setzen können,“ sagte der Herr ruhig und nickte dem

dicken Manne mit dem roten Gesicht ein sreund-
liches „Guten Abend“ zu.

Alles brach in ein schallendes Gelächter aus.

& E. Osten.

Kirnte Chronik.
— Eine saftige Rechnung gab den Anlaß zu

einem Konflikt, der sich jüngst in Karlsbad zwischen
dem amerikanischen Zuckerkönig Spreckels und

einem Kurarzt abgespielt hat. Spreckels wurde in

Karlsbad von einer Blinddarmentzündung befallen
und der Kurarzt riet ihm, sich sofort einer Operation
zu unterziehen. Es wurde ein Berliner Spezialist
telegraphisch gerufen, der auch mit dem nötigen
Personal kam und die Operation glücklich vollzog.
Nach der Operation, an der der Kurarzt nicht be ¬

teiligt gewesen war, setzte dieser seine Besuche noch
fort. Als Spreckels wiederhergestellt war und ab ¬

reisen wollte, verlangte er von dem Kurarzt die

Rechnung. Sie lautete auf 20 000 Kronen. Das
war selbst einem Millionär wie Spreckels zu viel.
Er wendete sich an den amerikanischen Konsul, der
ihm riet, dem Arzt den vierten Teil der verlangten
Summe, also 5000 Kronen, zu senden. Spreckels
tat es und hielt die Sache für erledigt. Am nächsten
Tage jedoch, als der Millionär abreisen wollte, er-

fcksien ein Gerichtsvollzieher, um Spreckels Koffer
usw. zu pfänden, bis das Gericht über die Forder ¬
ung des Arztes entschieden habe. Spreckels übergab
die Sache einem Anwalt und erlegte die 20 000

Kronen zu Händen des Gerichtes. Jetzt wollte der

Arzt mit der Hälfte der Summe zufrieden sein,
Spreckels ließ sich aber auf nichts mehr ein und

reifte ab. Die Affäre wird somit ein gerichtliches
Nachspiel haben. Wie ein amerikanisches Blatt mel ¬
det, soll der betreffende Kurarzt aus dem ärztlichen
Verein in Karlsbad ausgeschlossen worden sein.

C. K. Wie amerikanische Nabobs spielen. Die
reichen Amerikaner kehren jetzt von ihren Ferien ¬
ausflügen wieder zurück und gar manche fabelhaften
Geschichten werden nun laut, wenn sie von ihren
Erlebnissen erzählen. Die amerikanischen Millio-
näre brauchen ja mit ihrem Gelde gerade nicht sehr
sparsam zu sein, aber ihre Sucht. Geld zu vergeuden,
wird doch manchmal zur Manie. Erst vor wenigen
Tagen verlor John W. Gates, ein bekannter New-
horker Millionär, in fünf Stunden beim Pharo
140 000 Mark, so leicht und auf immer wie ein
Rauch, der sich in die Luft auflöst. Mr. Gates war

durch den Verlust dieses Vermögens so wenig auf ¬
geregt, als wenn er einen Groschen verloren hätte.
Er verzichtet sehr gern auf das Geld, denn er hat
noch 80 Millionen Mark, die ihn vor Not schützen.
Pharo ist das Opium und das Betäubungsmittel
für jeden etihten Spieler. Bei diesem Spiel gewann
ein anderer Amerikaner zunächst 120 000 Mark und
dann noch 200 000 Mark, doch den dritten Tag ver ¬
lor er alles Gewonnene und noch 120 000 Mark
dazu. Ein dritter Amerikaner schlug den Rekord
in der Anzahl der bei dem Spiel eingegangenen
Wetten. Er machte über 70 an einem Tag, indem
er von Tisch zu Tisch eilte, die Hände mit Gold
gefüllt, das er auf die Karten rollen ließ. Er
machte über 70 Wetten an einem Tag und wurde
um 1 600 000 Mark erleichtert, eine ganz schöne
Ausgabe für einen Ferientag.

— Eine Billardpcrrtie im L'öwenköfig. Aus
London wird berichtet: „Das geehrte Publikum wird
höflichst ersucht, nicht zu applaudieren, denn sonst
könnten die Löwen unruhig werden und die Spieler
auffressen.“ Diese Mitteilung wurde am letzten
Freitag den Besuchern der „Dudley Empire Music-
Hall“ gemacht. Es hatten nämlich zwei sehr beliebte
Krikettspieler, Besitzer einer großen Brauerei,
W. E. C. Hutchings und I. F. Jackson beschlossen,
eine Partie Billard in einem Löwenkäfig zu spielen.
Das Spiel fand auf einem zu diesem Zwecke her ¬
gestellten kleinen Tisch statt, und dieser wurde nun

mitten unter die Löwen der Mme. Ella gestellt, die
allabendlich in dem VarM6 vorgeführt werden. Die
Erregung war groß, als die beiden Männer in den
Käfig traten, und sie steigerte sich noch, als die
Tiere dumpf und furchtbar zu brüllen anfingen.
Als das Spiel einige Minuten gedauert hatte, ver ¬
gaß das Publikum die Mahnung, nicht zu applau ¬
dieren und der entstehende Lärm brachte einen
Löwen so in Wut, so daß er aufitand und in be ¬
drohlicher Weise um den Tisch und die Spieler
AWMsrng. Die gWMen Uuggn .des. Tieres waren

wUtend auf die Eindringlinge gerichtet, und so ge ¬
fährlich erschien ihre Lage, daß Angstrufe durch den
Raum gellten und mehrere Frauen in Ohnmacht
fielen. Nur unter großen Schwierigkeiten ver ¬
mochten ihn die Wärter mit Eisenstangen fortzu ¬
treiben. Während dieser Szene blieben die Billard ¬
spieler selbst höchst ruhig und kaltblütig. Hutchings
schmauchte während der ganzen Zeit seine Pfeife.
Schließlich endete das Spiel mit einem Gewinn für
Jackson und das Publikum atmete erleichtert auf,
als die beiden aus dem Käfig mit heiler Haut
herauskamen.

— Ter Taubstumme. Der alte Geheimrat I.,
ein seiner Zeit berühmter Chirurg, dessen sich ältere
Ärzte noch gut erinnern werden, war außerordent ¬
lich überzeugt von seiner Bedeutung. Einen ge ¬
waltigen Eindruck machte er im Operationssaal,
wo man ihn nur im schwarzen Rock und weißer;
Binde sich bewegen sah. Es war allerdings zu einer

Zeit, als die Antiseptik noch nicht entdeckt war. Die
Sicherheit seiner Diagnosen war, wie die „Tägliche
Rundschau“ erzählt, verblüffend, wobei bemerkt
werden muß, daß es schwierig war, sie auf die
Richtigkeit hin zu untersuchen, denn meistens lebten
die Operierten nicht mehr allzulange nach dem
chirurgischen Eingriff. Ein Irrtum passierte daher
dem alten Herrn sehr selten. Aber einmal kam doch
einer vor. Er war gerade mitten in einem Vortrage
begriffen, als die Türe zum Wartezimmer sich
öffnete und ein Mann in Arbeitskleidung, dem An ¬
schein nach ein Maurer, hereintrat. „Halt!“ rief
der Geheimrat und winkte dem Maurer zu, stehen zu
bleiben, „sehen Sie sich diesen Mann an, meine
Herren!“ Die Köpfe sämtlicher Zuhörer wandten
sich nach der Tür. „Nun, Herr £.,“ wandte sich
der Geheimrat an einen der Zuhörer, „was fehlt
diesem Mann?“ Der Aufgerufene wollte sich dem
Maurer nähern, um ihn zu untersuchen, aber der
Geheimrat hielt ihn zurück. „Von hier aus, auf
den ersten Blick, müssen Sie die Diagnose stellen.
Wenn Sie diese Schädelbildung, dieses Gesicht, diese
Haltung sehen, müssen Sie wissen, was dem Manne
fehlt, und Sie würden es wissen, wenn Sie über
meine Erfahrung verfügten.“ Der Student ver ¬

fügte nicht über diese Erfahrung und schwieg daher.
Ein zweiter und ein dritter Zuhörer tat desgleichen.
„Nun, meine Herren,“ sagte der Geheimrat mit er ¬

hobener Stimme, „auf den ersten Blick müßten Sie
sehen, daß der Mann dort taubstumm ist.“ Er ver ¬

schwieg allerdings, daß er diesen Patienten schon oft
gesehen hatte. Um so größer war sein Entsetzen,
als der Mann plötzlich erwiderte: „Nee, Herr
Ieheimrat, det is mein Bruder, der
taubstumm is, aber er sieht mirsehrähnlich!“

— Der Automobilist als Sammler. Auch die
Automobilisten sind unter die Sammler gegangen.
So zeigt ein französischer Automobilist voll Stolz
zwei Glaskasten an der Wand seines Automobil-
schuppens. In dem einen hängen „Zollplomben“,
die an den fremden Landesgrenzen gesammelt wor ¬

den sind. Diese Plomben beweisen, daß man sehr
weit herumgekommen ist. Als Gegenstück dazu be ¬
findet sich in dem anderen Kasten eine Sammlung
von Nägeln und Stacheln aller Art, die auf dem
Wege von den Pneumatics aufgelesen und trium ¬
phierend heimgebracht worden sind.

— Das schöne Berlin und der glückliche Ber ¬
liner. A. van Wyck, der frühere Bürgermeister von,
New-Nork, der nach einer langen Reise durch Euro ¬
pa nach London zurückgekehrt ist, hat sich dort über
seine Eindrücke in einer Weise ausgesprochen, die
für den Berliner sehr schmeichelhast ist: „Ich habe
mir die verschiedenen Städte, die ich 'besuchte, sehr
genau angesehen, nicht nur aus ihre Einrichtungen,
aus ihre kommunale Verwaltung hin, sondern ich
habe auch die Charaktereigentümlichkeiten der ver ¬

schiedenen Bevölkerungen beobachtet. Da kann ich
denn nur sagen, daß fest den 26 Jahren, die seit
meiner letzten Reise in Europa verflossen sind, der
größte Fortschritt, den je eine Stdat zu Stande ge ¬
bracht hat, von Berlin gemacht worden ist. Das
mögen die Londoner vielleicht nicht gern hören; aber
es ist eine Tatsache. Berlin hat sich so verschönert,
wie keine Stadt in dem gleichen Zeitraum. Be ¬
trachtet man die Bevölkerung in allen Schichten,
von der höchsten bis zur niedrigsten, und in allen
Lebenslagen, beobachtet man sie in den Cafes,
Parks und Gärten, so erhält man den bestimmten
Eindruck, daß sie als die g l ü ck l i ch st e n L e u t e

in Europa erscheinen. Der Engländer und Ameri ¬
kaner ist zu ernsthaft; sein Lebensziel ist bu ^ein ¬
seitig aus Erwerb gerichtet, so daß er für Vergnügen
und Erholung nicht allzuviel ausgiebt. London er ¬

scheint mir noch als dieselbe Riesenstadt, als die
es mir vor 26 Jahren erschien, und ebenso ist auch
das Volksleben noch das gleiche. Es scheint, als ob
es in London keine anderen Vergnügungslokale
gäbe als Theater und Restaurants, die für das leib*
liche Wohl sorgen. Da gibt es keine schönen breiten
Alleen und Cafes, keine Park- und Gartenanlagen,
wie in Berlin oder Paris und in den meisten andern
Städten des Kontinents. Ich kann mir das nur

aus der ernsthaften Natur des englischen Volkes er ¬

klären. Am Sonntag sind alle Läden geschlossen,
selbst die Apotheken bis 6 Uhr abends, und danach
sind alle Lokale dann mit Männern und Frauen
angefüllt. Wie viel angenehmer haben es andere
Großstädter, die in die Cafes und Gärten wandern;
denn besonders bei Frauen ist es kein erfreulicher
Anblick, sie in einer Bar sitzen und trinken zu sehn.
Sie passen viel besser in ein Cafe oder in einen
Garten. Man trinkt auch auf dem Kontinent nur

sehr wenig, höchstens leichte Weine, in den Cafes
wird meistens Tee oder Kaffee getrunken.“ Weiter
sprach der Ex-Bürgermeister von der Fürsorge der
Städte für Arme und sagte, daß New-Z)ork dafür
keinen Pfennig ausgebe. Es gäbe zwar in jeder
Stadt Arme, aber in New-Iork herrsche doch gar
keine Armut. Das rühre von den besonders
günstigen Arbeitsbedingungen her und von dem
Umstande, daß jedes Familienmitglied über 16
Jahren zur Unterstützung des Haushalts beitrage.
Von den verschiedenen Untergrundbahnen der Welt
erklärt van Wyck die Budapester für die vorzüg ¬
lichste. Er meinte, die ungarische Hauptstadt sei auch
prächtig herangewachsen und die bestöeleuchtete unter
asten Städten der Erde.

Tierschutz in der Schule. Der französische
Advokat Löon Clery hat, wie aus Paris berichtet
wird, der Tierschutzgesellschast eine Summe von
80 000 Mk. vermacht. Die jährlichen Zinsen im
Betrage von 2400 ML. sollen alljährlich als Preis
dem Lehrer oder der Lehrerin zuerkannt werden, die

am meisten getan haben, um unter ihren Schülern
und Schülerinnen den Geist des Mitleids für die
Tiere zu pflegen.

fSfidimmttki.
- ic 35 Pf.

,
in geschmackvoller Kassette

zu 26 Mark. — (Verlag von L. Staackmann in Leipzig.)
Mit dem Roman „Frei geboren“, der bereits in zehnter
Auflage vorliegt, ist nunmehr diese wohlfelle Volksaus ¬
gabe vollständig geworden, und bieten die fünfzig Hefte
eine Fülle von gediegenem Lesestoff, wie sie einem Zer ¬
streuung suchenden Publikum mit Geschmack selten ge ¬
boten werden. Dieser Roman zählt ju den tiefsten
Schöpfungen des „Meisters des deutschen Romans“.
Der Dichter schlldert nach Tagebuchaufzeichnnngen den
Lebensgang einer stolzen, mit den besten Eigenschaften
des Geistes reich ausgestatteten Frau, die als Tochter
eines altadligen höheren Offiziers nach dem Tode der
Eltern in einem vornehmen Erziehungsinstitut unter ¬
richtet wurde und nach dem Austritt aus dieser Anstalt,
weil sie die gewöhnlichen Konvenienzheiraten verachtete,
im Hause eines Professors zur Lehrerin sich ausbilden
wollte. Durch Verkettung mißlicher Verhältnisse aus
diesem Hause vertrieben, fand sie Aufnahme in einer
reichen jüdischen Familie, die ihr mit großem Wohl ¬
wollen entgegenkam, und gelangte erst hier zur vollen
Entfaltung ihres reichen Geistes. Infolge ihrer Ver ¬
heiratung mit einer der bedeutensten Finanzgrößen
konnte sie sich mit allem äußeren Glanz umgeben, und
ihr Salon in der Hauptstadt wurde der Sammelplatz
für alle in der Politik, Kunst und Wissenschaft hervor ¬
ragenden Geister. Trotz allen Glanzes, unausgesetzten
Strebens und wiederholter Versuche sah sie sich zum
Schluß um ihr Lebensglück betrogen, wozu noch kam,
daß sie in ein langes, unheilbares Siechtum verfiel. Ms
dann noch nach dem plötzlichen Verbote ihres Vermögens
und nachdem sie lange Zeit hindurch Le Wohltäterin zahl ¬
loser Armen gewesen war, sich ihr die traurige Aussicht
eröffnete, selbst der Mildtätigkeit anderer anheim zu
fallen, ist sie frei, wie sie geboren war, auch gestorben.
Man wird den Roman nicht ohne Gewinn für Geist und
Herz aus der Hand legen. Es ist eine neue Beglaubigung
für das Wahrwort: „Mensch sein, heißt Kämpfer sein.

*Justus Perthes' Staatsbürgeratlas, 24 Blätter mit
über 100 Karten, Diagrammen und Abbildungen zur
Verfassung und Verwaltung des deutschen Reiches und
der Bundesstaaten. Mit Begleitworten. Von Paul
Langhaus. 4. Auflage Gotha, Justus Perthes 1904.
Preis 2 Mark. Inhalt: Vorwort. — Begleitworte. —

Karten: Volksstämme und deutsche Mundarten. — Re ¬
ligiöse Bekenntnisse. — Kirchliche Gliederung. Vermal-
tung der Jnvaliditäts- und Altersversicherung. Ent ¬
scheidende Diszivlinarbehörden. - Politische Übersicht
der Reichstags-Wahlkreise. — Justizverwaltung. - Glie ¬
derung einiger Handels- und Verkehrsanstalten. —

Höhere Schulen. — Verwaltung der Zölle und indirekten
Steuern. — Standorte des Reichsheers und der kaiserl.
Marine, Tivisions- und Brigade-Komandos, Festungs ¬
wesen, Territorialbezirke des Armeekorps. — Landweyr-
bezirkseinteilung: Ausbildungs- und Erziehungswesen,
technische Anstmten von Heer und Marine. — Ver ¬
waltung der deutschen Schutzgebiete, Standotte der
kaiserlichen Schutztruppen.

Kirchliche Uachrichtea.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag. 23. September.

Einweihung des Lanbhüttenftstes, Festgottesdienst
abends 6 Uhr. —Sonnabend, 24. September, 1. Tag
S u k k o t h. Frühgottesdienst 6 Uhr 30 Min. Hanpt-
gottesdienst 9 Uhr. Predigt 10 Uhr ln Minuten,
Mincha 4 Uhr. Festgottesdienst abends 6 Uhr. —

Sonntag, den 25. September, 2. Tag Sukkoth.
Frühgottesdienft 6 Uhr 30 Minuten. Hauptgottesdienst
t) Uhr. Predigt 10 Uhr 15 Minuten. (Während der
Predigt an beiden Festtagen bleibt die Synagoge ge ¬
schlossen.) Mincha 4 Uhr. FestanSgang <5 Uhr 25 Mm.
— Am Chol bamoed morgens 6 Uhr 30 Mi ¬

nuten, abends 0 Uhr.

Anmeldungen beim Standesamte zu Schleuseuau
vom l. ms ln. (September ilh# .

Eheschließungen. Schlosser Emil Holirski, Ella
Jahnke, b ide hier. Arbeiter Albert Bromberaer, Jagerhof,
Bertha Sonne.berg, Schleusendorf. Molkereiverwalter
Franz Wilke. Witwe Anna Hauptmann geb. Sielisch, beide

Schl^sendorsit en. Maschinenputzer Mathäus Kruczkowski
1 S. Bauunternehmer Max Pichowski Zwillinge (2 T ).
Töpfer Friedrich Geisler 1 T. Sattler Karl Schröder
1 T. Arbeiter Andreas Donczewski, Jägerhof, 1 S. Ar ¬
beiter Adolf Bräunling, Jägcrhof, 1 S. Eigentümer Her ¬
mann Paschke, Jägerhof, 1 T. Kgl. Etsenbahn-Werkfuhrer
August Dannenberg. 1 T. Kätner Friedrich Lemke, Schleu ¬
sendorf 1 T. Schiffseigner Hermann Labot, Bromberg,
1 S Maler Ludwig Korthals 1 S. Arbeiter Wilhelm
Manske 1 S. Sattler Friedrich Kroll 1 S. Stellmacher
Raimund Müller 1 S. StraßenbahnMagen'ührer Paul
Maternowski 1 S. Maschinenarbeiter Erich Demuth 1 T.

Sterbefälle. Witwe Emilie Donner geb. Fechner
47 I. Johanna Koplin 8 Man. Witwe Marie Choy-
dowski geb. Gondry 66 I. Eva Wendland 16 Tg. Frau
Julian,^ Hoffmann geb. Wojwotka 3» I. Gelbgießer
Gustav ^nsse 46 I. Paula Lemke. Schleusendorf, 3 Tg.
Gustav Sagert, Schleusendorf, 12 Tg.

Handelsnachrichtrn.
Warenmarkt.

Bromvera, 22. September. Amt!. Handelskammer-
bericht. Frischer Weizen 150—!65 M., blanspitziger unter

Notiz. - Frischer Roggen, je nach Qualität 116-127 M..
nasser unter Notiz. — Gerste nach Qualität 120—130 M.,
Brauware 135—145 M. — Erbsen: Fntterware 130-140

M., Kochware ohne Handel. — Hafer 120—134 M.
VotilMh, 21. September. An der Rüste 1 rletzcnladung

angeboten. — Wetter: Praasivoll.
-relo.Pork, 20. September. (Marenbericht.) Banm-

wollenpreis in Rew-?)ork 11.10, do. für Lieferung per No ¬
vember 10,62, do. für Lieferung per Januar 10,66. Banm-

wollenprels in New-Orlean» 10 9 / t e. — Petroleum Stand,
white in New-Aork 7,85, do. do. in Philadelphia 7.80,
do. Refined (in Cafes) 10,55, Credit BalanceS at CU City
1,53, Schmalz Western Steam 7,55, do. Rohe u. Brothers
7.75. — Mais per September 58. do. per Dezbr. 57 6 ' 8 ,

do. per Mai 56. Roter Wiuterweizen loko 114 3
«, Weizen

per September 1140«, do. per Dezember 1130«, do. per Mai
112*/*, do. per Juli —. Getreidenacht nach Liverpool
1. - Kaffee fair Rio Nr. 7 8%, do. Nr. 7 per
Oktober 6,70, do. do. per Dezember 6,85. — Meist Svnng
Wheat elears 4,10. — Zucker 3 3

«.
— Zinn 27,75-28,00.

Kn nier 12,75—13.00. — Speck short clear 8,25—8,50. —

Pork per September 11.32V,.
Der Wert der in der vergangenen Woche ausgeführte«

Produkte betrug 13330000 Dollars gegen 8402000 Doll,
in der Vorwoche.

Rew-Z)ork, 21. September.
Weizen per Dezember 1 D. 12 3 /« ($,

. „ per Mat 1 D. 12V,C.
Geldmarkt.

Berlin, 21. September. Die heutige Börse zeigte auf
den meisten spekulativen Gebieten eine Verstimmung, die
zum Teil in den ermäßigten Kursen vieler der hauptsäch ¬
lichen Effekten, noch rmhr aber in der allgemeinen GrschäftS-
unlnst zum Ausdruck gelang e. Besondere Gründe lagen
dafür eigentlich nicht vor; doch dürfte die Fortsetzung deS
KonzentrierungSprozeffeS im Bankgeschäft mit dazu veige-
trag n haben. Im späteren Verlaufe nahm die g nerelle
Tendenz wieder ein etwas festeres Aenßere an, doch hatte
auch dies nur eine geringe Belebung des Verkehrs zur
Folge.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 st. 3 Nhr.
Oesterreich. Kreditaktien 206,50—7,10 bez. Franzos-n 138,50
bis 60 bez. Lombarden 18,30 bez. Spanier 87Vs bez.
Lückenlose 131,40-31 bez. Türken (Nnifiz.) 85,10 bez.
Bnenos-Aires —bez. Diskonto-Kommandit-Anteile
191,40bez. Darmstädter Bank 141,90 bez. Ratioiurlbank
für Deutschland 125,00 bez. Berliner Handelsgesellschaft
160,75- 90 bez. Deutsche Bank 226 -6,10 bez. Dresdner
Bank 155,50—60 bez. Russische Bank —bez. Sä) a aff-
hausenscher Bankverein 146,00 bez. Wiener Bankverein
140—40,90 bez. Transvaalbahnbez. Baltimore-Ohio
90,00 bez. Canada-Pacific 128 - 7,90—8 bez. Luxemburger
Prince Henry 105.75 bez. Große Berliner Straßenbahn
183,75 b z. Hamburg-Amerika Paket 115,60 bez. Nord ¬
deutscher Lloyd 106,40 bez. Hansa Damvfschiff —bez.
Dynamit-Trust 183,50—2,90—3,25 bez. 3vroz. Reichsanleihe
89,70 bez. Mendional —bez. Mittelmeer -bez.
Warschau-Wiener 166,00 bez. IVxvroz. Chinesen —bez.
5prozent. Argentinier 97,00 bez. Lübeck-Buchen 174,50 bez.
Tendenz: Fest.

Frankfurt a. M., 21. September. (Effekten-Sozleiät.)
Oesterr. Kreditaktien 206,80, Berliner Handelsgesellschaft
—, Darmstädter Bank 141,90*, Deutsche Bank 226.00,
Diskonto-Kommaudit 191,55, Dresdner Bank 156,00,
Nationalbank für Deutschland —, Schaaffhansenscher
Bankverein —,—, Franzosen 138,60, Lombarden 18,25,
Bochnmer Gnßstabl 207,00. Lanrahtttte 248.70, Harpener
214.75, Sckmckert 117.90. — Fest. *) bis 142,20.

Nachbörse. Bankverein 141,20, Baltimore and Ohio
90,30, Böse 66,80.

Wien, 21. September. Einh. 4'^proz.Not.-Rte. F.-A.
per A. —, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
99,40, Ungar. 4proz Goldrente 118,75, Ungar. 4proz.Rte.
Kr.-W. 97 35, Türk. Lose p. M. d. M. 134,75, Buscht.
Ei'b.-A. Lit. B. -, Nordwb.-Akt Lit. B. ult. 423,50,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 646,00, Südbahn-Gesellschaft
87,00, Wiener Bankverein 545,00, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 656,00, Kreditbank Ung. allg. 766., 0, Länderbank
Oesterr. 448,CO, Brüxer Kohlenbergw. 660,00, Montang.
Oesterr. Alp. 485,25, Dtsche. NeichSbkn. p. ult. 117,47.
- Ruhig.

Paris, 21. Septbr. Französische Rente 98,07V 2 , Ita ¬
liener 103,97‘..g, Portugiesen 1. S. 62,80, Spanier äußere
Anleihe 88,30, 1proz.'türk. Ar,leihe Gr. C. —do. Gr.
D. —,—, 4proz. türk, nist sie. Anleihe 86,60' Türkische
Lose 129,50, Ottomanbauk 585,00, Rio Tinto 1421, Snez-
kanalaktien —, Russische Anleihe 1894 —, Russische
Anleihe von 1901 —,—, Russische Anleihe von 1904 —,—.
— Träge.

wWollmarkt.
London, 21. September. Wollauktlon lebhaft, un ¬

verändert, fest, nur grobe Croßbreds gelegeirtstch einBruch-
ieil höher, Capes Greasy Commings V« höher, Greasy
ClothingS bis V4 niedriger.

fllmtU Marktbericht der stävt.MarktliaNendlrektion.
Berlin. 21. Sevtember 1004.

Jlcisti, p. 7* kt*
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. */a kg
Rehböcke . . .

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

6tfd|lfld)t. GkNügrl
Hühner alte, p. St. 1.10-

>>nnuerju»ge,p.Sl.
Landen p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Huten v. '/» kg.
Eier.

Land-, P. Schock.
stiften-, P. Schock

Butter.
Preise src. Berlin,

la per 50 kg
lla do.

0,40—1,00
>,20—0,40
1,00- 2,25
2,50-5,00

124 — 126
118-122

Witternngsbericht z« Bromberg.
Beobmi, nngsstaiioil: Dhornerl ra«>e.

Tageskalender für Freitag, 23. September.
Sonnenaufgang 5 Uhr 36 Minuten. Sonneuuntergang
5 Uhr 44 Minuten. Tagesläuge 12 Stunden 8 Minuten.
Südliche Abweichung der Lonne (fi 07 Vor Vollmond.
Mondaufgaug vor °/«6 Uhr abends. Untergang vor 7*5
Uhr morgens.

NcbetsiditStnbelle.

Zeit der Beobachtung.
MoiintTna! Ltnilde

Mittags 111 l)i
Abends 9 Uhr

Früh 9 11t) v

2uitdruü an

'Grad rebttc.
i» Milli,»etri

764, 9

764,o
763 r

tempe»
ratur n.

lietfl,1«

9,2
8,1

10,,

IM
45
72
60

heiter, 1

Wind ¬
rich ¬
tung

SO
SO

O
- leid)

jl
3
3
3
be-Skala für die Bewölkung: 0 —

wölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.
Temperatur-Maximum gestern 7,9 Grad Reaumur —

9,9 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts 6,3 Grad
Reaumur — 7,9 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden: Mehr oder weniger trübe, zeitweise
geringe Niederschläge.

Sudhastatisnr-ttatendev.
Vom 22. September 1904. — Mitgeteilt von Dr. Yoigt, Gr..Lichterfelde, Ost. — (Nachdruck verboten).

Das Grundstück gehörte bisher
Zuständiges Das Grund-
Amtsgericht 1 stück liegt in

Wird ver ¬

kauft am

«me be«
«runbfttf.

(Hektar)

VKUltO»

(teuer#
rein»

ertrag

iBebäub«.
fteuer» •

Nu,ung«-
wert ■

Kaufmann A. Bötzel
Gasthofsbesitzer Josef MrozinSkr, Ehl.

Bäcker Ernst Radte
Mühlenbesitzer Fr. Lenke

unverehelichte Rofalie Nickel u. Mtgl.
Witwe Panline Kalk
vereist. Schmied V. SikorSki
Schmiedemeister Adalbert SiwinSki
Schmiedenieister A br, Wict^zykowSki, Ehl.
Landwirt Ferdinand Lukas, Ehl.
Oekonom Fr. Rust, Ehl.

Fleischermeifter Karl Bartz, Ehl.
Müüermeister Th. Wagner, Ehl.

Eigentümer Wilhelm Fuchs, Ehl.

Regierungsbezirk Bromberg.
Bromberg
Bromderg

Bromberg
Jnowrazlaw

LobfenS
Rakel

Tremeffen
Tremeffen
Tremeffen

Witkowo
Znin

Bromderg
Jnowrazlaw

Schönlanke

Bahnhofstr. 1. Oktbr. 10.
Bergkolonie- 15. Oktbr. 10.

st raße 40
Sch ulitz

A.Biühlsdorf
Johannis thal

Güntergost ----- - -

Mrotschen 13. Oktbr. 10.
Gembitz 5. Novbr. 9.

das. j IS.Nov r. 9.
Wstatowerr 26. Novbr. 9.

IS. Oktbr. 10.
25. Oktbr. 11.

29. Oktbr. 9.

Powidz
Biskupin

Fordon
Argenau

28. Det. 10»/«.
20. Oft 10 1 /«. 107,4251

25. Oktbr. lo.
25. Oktbr, 10.

Jvendusch 2S.Okt.10Vs.

0,1580
0,1224

0,3110
3,5260

1,9250
2,3020
1,7330
(,5510

11,6310

0,06
18,81

15.78
16,17
17,46
9,t4

143,37

. 1634,85
ErdpachtLvorwk.

0,75961 3,09
1,2660! 25,50
Windmühle

4,0944| 10,23

6412
1787

333
360

159
988
651

75
850
437

420

105
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Statt besonderer Meldung.
^ |

A Die Verlobung meiner Tochter Hermine Münster H

Z mit Uerrn Ernst Paetzel, Inh. der Firma B. Versümer |
I hierselbst, beehre ich mich ganz ergebenst anzuzeigen Z
% Bromberg, im September 1904 E

Stadtsekretär Louis IlllM. I

Hermine 31ünster | j
Ernst Paetzel |

^ Verlobte S

SxV\!/x)zxiÄIÄ)/<l/<Vü> <1> ki/viÄI/xl/ <V\!Äi><iE

Die Geburt eiueS (3
strammen Jungen

zeigen hocherfreut an

Arthur Yiohl
und Frau.

Schlmsenau 21.Sept. 1904.

Englisch. J ngläuderin er ¬

teilt Standen in Gram. u. Kouv.
Miss Beall, Hoffmannstr. 10, I.

Fran$ais. Pariserin erteilt
Stunden in Grammatik und
Kon\ r ersation. (2 3
M>U? Perfes, Danzigerstr. 39, II.

Wegen Umbau stelle ich

_
mein grosses Lager von

[Grabdenkmälern
und Grabumftissungen zu

äusserst billigen

^“Ausverkauf,
G WOdsick.SteinnetzmeistBr
79. Bahnhofstrasse 79.

Hinreichend bekannt
saubere Ausführung:.

Sinfdu. Ab Rittkau

Voll der Reise zurück. 8
leannette Palm

|

Curt Seydler
j Danzigerstr. 133. Bromberg. Telephon 732.

Tapeten und Linoleum
Special-Geschäft.

Sorgfältige und harmonische Innendecoratlon
von Wohnränraen. (52.)

Grosse Auswahl nur neuester Dessins

in jeder Preislage.
Sehr billige Preise.

Tanzlehr-Jnstitnt von

KulletmeiKer L. Willig.
Mittwoch, d. 12. Okt. beginnen

wiederum meine

Herbst-Tanz-Curse
in gründ!. Tanz- u. Annandslehre.
Die neuesten u. beliebtesten Saison-
Tänze werd. meinem Lehrplan stets
beigefügt. Privatunterricht in
allen Tänzen erteile zu jeder Zeit.

Anmeldungen nehme entgegen.
Ballet,»erster E. Witt lg,

gepr.Lehrer d. böh. Tanzkunst,
Schleinitzftraßc 1. (1*7

1 üon der Stift zmück.
8 Zahnarzt Gugler.

_

französische und russische
Conversation (2330

erteilt H. Kolbe.
Anmeldungen Miitelstr. 9, 1 Tr, r.

öetamihimfljuiiß.
Wenn in einer armen Arbeiter

familie die Mutter längere Zeit
das Bett hüten oder zur Entbin ¬
dung oder zur Heilung eine Klinik
aussuchen muß, so kann sie bei dem

zuständigen Armenkommissions-
vorsteher beantragen, daß ihr für
die Dauer ihrer Behinderung zur
Weiter ühlung ihrer Hauswirt ¬
schaft eine Hilfe bestellt werde.

Bromberg, b.20 September 1904.
Der Magistrat,

Armen-Direktion
Plasse. (278

Sonnabend, den 24. d. M.,
Vormittags von 9 Uhr ab. werde ich
in Schleuseiiau,Chausseestr.7,
die Nestwareu-Bestände ans
der rohlenz’idjeii Konkursmasse,
bestehend aus:

Weiß-, Kurz-, Putz. und Pelz
waren, ferner 1 Gaskrone, einen
große» Spiegel, 1 Markise und
3 Glaskasten zum Ladenlisch

meistbietend versteigern. (419
Garbe, pens. Gerichtsvollzieher.

Ucbernchnte d n (188

auktimiSweise« SSecfuuf
von Waren, Möbeln, land- und
forstwirtschaftlichen Erzcuanissen,
Nachlässen, sowie anderen Sachen.
Auf Wunsch wird Vorschuß in
jeder Höhe gewährt. — Aufträge
w rden jederzeit entgegengeiiomi».
Max Chrzanowskl,

Auktionator, Bergnraste.
Z u vergeben auf sichere

zweite Stelle (2663
23 000 Mark h 5°/ 0 und

8 000 Mark ä 5°/«.
Anfr. li 6 a. d. G schästsst. d.Z.

Auf sichere 1 Stelle ä 4V*%
38-40 009 Mark,

auf müttdelsichere Stelle (2663
55- 60 <,00 Mark ä 4%.

Meld lt R. K. 60 a. d Geickst. d.Z.

Piatzverwalter ein gr. Holz-
gefdt. ui. g Zeugn , sucht z. I.Oki.
Stellg. i. Holzgesch., a!S Lager-
verw, der VeriraunngSst. Off rt.
u. Nr. 506 an die Ge sch ä tsst. d Z.

Buchhalterin mit gut.Zuign
sucht z. l. Ok-ob Stellung Off.
it. G. K. 80 air d. Geschst. d. Z.

eilt h »w« ÄI“K
den Fleisch- u. Wurftwaren-
Verkanf z.erlern.,d poln.n.deutsch
Svr.mächt ist. bitt v i.Okt.od.spät.
umAufn.Off.u.J.W.1000polll.«romb.

Mädchen für alle« einvfr hlt
1. 10. 04 Fr. Anna Stahuke,
Gestndevermieterin.Bahubofnr.l l

Ktilfli tücht. Mädchen -UW
vlliy |. v. i. io. m. langjähr. Zgn.
Marie Orloirski,Gefilidevernnet.,
Bahnüofstr. 81. Pers. k. sich mttd.

Proben-Thee
nur lose das Pfund 2 Mk.

empfiehlt (476
Emmerich. Warenexpedition,

Wilhelmstraße 15.

Bromberger Junungs- und
Vereinshauß Fischerstr. 1-2.

Empfehle meinen Saal nebst
Nebeuranm zu Hochzeiten und
Betsammlungen. Auch sind noch
einige Abende in der Woche für
Vereine frei. Für gute Speisen
und Getränke ist stets Sorge
getragen. R. Franke.

Gut kochende (3

Speisekartoffeln
offeriert billigst frei Haus
Emil Fabian.

W t «7
p. p.

'Kterdurcb gestatten wir uns ergebenst mitzuteilen, daß wir, den an

1 / uns von Behörden und aus Kundenkreisen gestellten Hnregungen
folgend, neben unserer Buchdruckern gegenwärtig eine

Lithographische HnTtalt
und Steindruckmi

einrichten. Dieser neue Zweig unseres Geschäfts wird mit den

heften und neuesten maschinellen Einrichtungen und einem tüchtigen
personale ausgestattet und uns in die Lage versetzen, allen, auch den

weitgehendsten Ansprüchen unterer geehrten Kundschaft auf den

Gebieten des Buch- und Steindrucks und der Lithographie gerecht
zu werden.

Mir bitten, unser neues Unternehmen durch Überweisung recht

zahlreicher Hufträge unterstützen zu wollen und sichern bei genauer

Kalkulation beste und prompteste Husfubrung zu.

Hochachtungsvoll

GruenauerTcbe Buchdruckern Otto Grunwald

Lithographische HnTtalt und Steindruchmu

ft S A S S S S

Kaufmann. Hilfsverein für weibliche
L. Fiess, Tapezierer, Gammstraße 15. A

Dem geehrten Publikum, sowie meinen ge chützten Kunden 1

mache ich die ergebene Mitteilung, daß ich das (198 .

Tnpezis ne v-Gs sehnst
^ meines v rstorbenen Mannes nach wie vor unter Leitung
M eines tüchiigen Werksührers weiter führe und empfehle ich
W mich zur Anfertigung aller in das Fach schlagenden Arbeiten.

1

w Hochachtungsvoll

^Wwe. Minna Fiess,
^ Gamm straffe Nr. 15.

Nagel
Bierflaschen kauft I ivine Nähmasch.. 1 Sola u. vsch.and-
Jobaunisstraße Nr. 19.1 © Möbel zu v. Mittelstr. 9,1 Tr. r-

Angestellte. E B.
Anfang Oktober Beginn der

lluterrichtskurse für Siidiffilrimg, Kontorpruxis,
KmrsMdriiz, vcrschieilcue etriftitki, Sförcib-
nWat, StciiDgrojIiic, Deutsch und Rechuen.

Nähere Auskunft erteilt

Frau Johanna Knopf. Berlinerftraste Nr. 4, 1 Treppe
(2—t Ubr nachmittags) (2

Nsnigl. pventz« Lsrstakadeinis
$u Rannet». 2Hitnben. ,ios

Die Vorlesungen des Wintersemesters 1904 05 beginnen am 17. Ok-
tobet 1904. Näh. auf briesl. Anfragen. Die Direktion: Welse.

!5**m
Z. Aufpolstern v.Sofas u.Matratz.
iow.z.Anmach.v.Gardinen empf.sich
L.WoZahQ,Tap.u.Dek.,Königft.59

Tücht. Möbeltischler
vrrlangt sofort Wörthftr. 8.

Jung. Hansdiener
sucht Walter's Hotel, ftortimarfl4.

inen «uuerh. Hausdiener
pcr 1. Ok ober verlangt (3

Wilhelm Lnckurald Nächtig.

ÄrdeitSburschen “5K IS
Julias Brilles, Posenerstraße 30.

Ein Hausdiener
Wird sofort gesucht. Meldungen

Friedrichstraste 45.

Lanfbnrsche-HW
bei hohem Lohn gesucht. (3

Frledr. Ebbecke.

Arbeitsburschen
binden Beschäftigung. (2
Julius Berger, Tiefbaugeschäft,

Köingstraße 13.

Fabrikgcschäst sucht p. sos. j
junge Dame

f. Kontor, die bereits längere
Ze-t in Geschäft, tätig war.
Off. u. v T.175a.b Giebst

Nähterin verlangt “HMV
Otto Kromer, Bahnhofstruße 6a,

Tüchtige
Nock- u. Taillenarbeiterinnen
können sich melden. (2523
E. Brehm, Danzigerstr. 154,111.

arbcitctiiiiie«
Friedricbstraße Nr. 24.

Alles rang mail prüfen.
Sliirpttitt, I*
butter nicht zu unterscheiden,
Hotst.Tafel in VrPid. Stck. 65Pf.,

nur allein bei (5b
II. Btilclt, Fricdrichstr.51.

Stolpm. Flundern
billigst bei A. Wegner, Schienst»««.

Kracht». Sauerkohl
empfiehlt A. Wegner, Schleust»«».

Großes Lväschespind b. z. v.

2613) Bahnhofstraße 68, Pt. lks.

1 hochfeiner Kinderwagen
1 Kinderfahrstuhl bill. zu ver.

kaufen. Wo? sagt d. Gschst. d.Ztg.

FHcübte N 0 ck- u. Tai llcn-
^ arbeiterinne
sucht von los. A.v.Chrzanowska.
Danzigerftraße Nr t49. (263«

Mädchen ans anständ. Fam als

Verkäuferin “MH
für eilt größeres Papiergeschäft
ohne Brancheukenntn. wird gesucht.
Meld. u. B.D. Bromb.postlag.

Geübte Näherinnen
per sofort gesucht. (45

BerlinerDamen-Mäntelfabr.

EcsiliitMams.Ftütz.s.Hllt.'
Stubenmädchen und Mädchen
'ür alles, auch solche, die kochen

können, für außerb.,Güter ».Berlin
b. höh. L. Franziska Bannach,
Stellenvermiltlerin und Gesindc-
vermieterin. Mauerstr. 12, 1 Tr.

Ei erstesAiilillmnWeil
und ein ßauomüdlheu

von auß rhalb ancki d. Mi krau
sofort a sucht. Rio’s Motel.

Aujg.MüdAu7^L'-'
übern., wird v. e. alleinsti h.Daine z.
l.Oft ges. Lvollmarkt 9, Ti lks.

Suche ein recht bescheidenes

junges Mädchen
von 14 bi« 15 Jabren für ein
Kind, a. d. Mietsrrau. (2

Karl Beeck, Friedrichstr.
Frau zum Kar loffelansmachen

kann sich m ld. Danzigernr. 132.

Brav., tüchtig, u. ehrlich.

rirädehei»
v. Land in kl. Fam. bei gut.
Lohn u. familiärer Stellung
gesucht. Solche, die gern anf's

and gehen u. gute Zeugnisse be ¬
sitzen, woll'-n Off. frubelt an Herrn

.T. Alexander, Kaufmann,
Rehlingen,Saar.Kr.Saarlon s.

Kräftige Amme 'dlL
von mfort gesucht Mantzstr. ;>, II.

Lehrmädchen und

Uebenarbeiteriuue»
sucht von sofort (201

Adam , s Cigarrenfabrik.

Zimmermädchen
u. Mädchens. Alles
verlangt zum 1. 10. (202

Wegner’s Hotel am Bahnhof.

“gm zum Smmcltrazeil
fitch t A. Klettke, Lnisenstr. 18.

Ein Auswartemädchen
für Nachmittag wird verlangt.
Gammstratze 14, yarh rechts

Sdj weiset? l?«n#
Täglich Frei-Konzert.

Anfang 7 l /ü Uhr. Kleinert.

Stadt-Theater.
Zur Eröffnung der Spielzeit

1904/1905:
Sonnabend, 24. September:

Mit glänzender netter Ausstattung^.
EinWictermärchen

Schauspiel i.5Aknv.W.Shak!.spcare.
Anfang 7% U h 1.
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2. WeiLgge.
lNachdruck verboten.)

so, Tamms Garten.
Roman

von

Wilhelm Jensen.

Das Geheimnis von Tamms Garten war ge ¬
lost und in göttlicher Schönheit lag die lautlos ge ¬
wordene Nachtwelt um ihn. Doch auch in feiner
Brust herrschte seltsame Stille nach -dem ersten sinne*
betäubenden Wivbelsturm; ohne Hast und Erregung
khopfte sein Herz mit starken, aber ruhevoll gleich ¬
mäßigen Schlägen. Es ward von keinem Bangen
und keiner Anschuldigung mehr zu irrem Ungestüm
getrieben, versank in eine tiefe, selige Beschwichtung.
Der Liebeskuß Amellas war ein Brautkuß gewesen,
unlösbar bindend für alle Lebenszeit. In feierlicher
Stille fühlte Dieter seinen Herzschlag, der mit
Schauern der Andacht die erste, bedeutungsvolle.
Höchste Stunde eines Lebens begann, das sich in
unausdenkbarer Herrlichkeit vor ihm aushob. Er
liebte und ward geliebt,, das war das erlösende
Wort, eine Sonne, die mit einem Zauberschlage alle
verworrenen Nebel in blendenden Glanz, verwandelt
hatte, und ein zweites, ein heiliges Wort gesellte sich
hinzu: Amella war seine Braut.

Neben ihm aus der Stufe glimmerte etwas,
ließ ihn die Hand danach ausstrecken. Achtlos der

ihrigen entfallen, lag das Goldkettchen dort, dem

für sie nur der Wert eines Zeichens innegewohnt,
daß er trotz seinem befremdlichen Wesen gestern nach
dem «Fortgehen noch ihrer gedacht habe. Doch sie
hatte der Gabe selbst nicht gedacht, einzig dessen,
was ihr dadurch nicht länger verhehlbar aus der

verschwiegenen Herzenstiefe heraufbeschworen wor ¬

den; Dieter hielt einen Augenblick den stummen
redenden Beweis ihrer alles vergessenden Liebe in
der Hand, dann bog er seinen Kopf herab und küßte
in traumhafter Seeligkeit das Kettchen, dessen kaltes
Metallgerinsel ihm wieder das Gefühl zurückbrachte,
es atme ihn mit den warmen Lippen Amellas an.

* * *

Ein neues Leben hatte mit dem nächsten Tage
für ihn begonnen, das Unverstandene und Unruh ¬
volle der letzten Wochen war daraus abgeschwunden,
alles lag in seinem Kopf und Herzen klar erhellt
und geordnet. Er mußte über sich lächeln, wie blind
er bis gestern in seinem eigenen Innern, wie in
einem Irrgarten umhergetappt sei, trotz aller

klassischen Bildung noch als ein Schuljunge, ein

erster Anfänger in der Wissenschaft des Lebens und
der Selbsterkenntnis. Zu der verhalf nicht der

Geist, sondern allein das Herz, die Steiße; 'sie war 1

Ostdeutsche Presse
Bromberg, Freitag, 23. September 1904.

♦

die Sonne, deren Aufgang mit einem Schlage das
Dunkel in Lichtfülle umwandelte, alles, wohin der
Blick und Gedanke ging, mit ihrem 'Glanz ver ¬

goldete. Zauberisch leuchtend winkte ihm die Zu ¬
kunft entgegen, das in der Ferne blinkende Haus,
wohin er am herrlichsten Tage seine Braut als Frau
führen werde; auf dies Ziel mußte die ganze Kraft
seiner lernenden Tätigkeit unverwandt gerichtet seist.
Nicht minder aber umgab ihn die Gegenwart, in
strahlende Schönheit gebadet; deutlich erkannt stand
in ihm, wie sinnbetäubt er gewesen, daß mit der
vermeinten Abwendung Amellas von ihm seinem
Gefühl auch das Übrige, was er gewonnen, als
inhaltlos und nichtig erschienen sei. Dazu war's

zwar Wohl oder wäre es herabgesunken, doch nun

hatte die Wunderkraft der Liebe dies gleichfalls
mit ihrem Zauberstab berührt, in seinem Wert er ¬

hellt und noch mehr erhöht, die Freundschaft, die

Achtung im Kreise der Besten, die Zugehörigkeit zu
ihrem Verband. Selbst die äußeren Abzeichen des ¬

selben nahmen eine reichere Bedeutung en; spaßhaft
hatte Petzold einmal geäußert, er wünsche wohl mit
den neuen 'Korpsfarben vor den Augen Amellas zu
renommieren; das traf jetzt in Wirklichkeit und doch
völlig anders, zu edelstem Sinne vertieft, zu. Wie

glückvoll war der Vorausblick auf die Stunde, in der
er seine Braut mit den Zeichen überraschen werde,
daß er ihrer wert, der Verbrüderung mit den

EdÄsten würdig befunden sei.
Seine Braut — eine Welt, lag in dem Wort.

Doch nicht nur mit dem seligen Herzschlag emp-
ftlnden, er war sich bewußt, daß er auch mit kühl ¬
besonnenem Verstände abwog, was das Wort be ¬
deutete. Eine unzertrennliche Gefährtin seines
ganzen Lebens, eine Ergänzung und Verdoppelung
seines eigenen Wesens. Das beruhte nicht auf
Äußerem, und er war nicht von ihrer Schönheit und

Lieblichkeit bestochen. Im Herzen und Gemüt
mußten Mann und Frau übereinstimmen, so wie sie
beide, im Gefühl für das Schöne und Wertvolle,
Davon ward die feste Grundlage unwandelbarer
Liebe gebildet; danach erst folgte das Erfordernis
gleichartiger Geistesbildung. Doch konnte sichs,
was diese betraf, bei einem Manne und einer Frau
nicht um wirkliche Gleichheit handeln, sondern nur

um eine Gleichwertigkeit; selbstverständlich erheischte
ein gelehrter Beruf in großer Anzahl Kenntnisse,
die ein Mädchen sich nicht zu erwerben vermochte
und die ihm zudem im vollsten Maße zwecklos-
überflüssig sein würden. Weniger als Bet Män ¬
nern hing jedenfalls die Bildung des weiblichen
Geschlechts vom Unterricht ab, war mehr eine an ¬

geborene Begabung zu unmittelbarem Auffassen
und Begreifen dessen, was jene mühsam durch lang-
dauernde methodische Schulung erlernen mußten;
der Bildungsstand einer Frau gab sich der Haupt ¬

sache nach in der Art ihrer Gedanken und dem

sprachlichen Ausdruck derselben kund, die hielten den

geistigen Boden zum Aufgehen für jede wertere Aus ¬

saat bereitet. Unerläßlich fiel natürlich noch in der

Kindheit erworbene Fertigkeit des Lesens und

Schreibens; das Zeugnis dafür besaß er in der

Hand, betrachtete mit stets erneutem Glucksgefuhl
die orthographisch fehlerlosen Beilen und die ge ¬

wandten, fast zierlichen Schriftzüge auf dem Pa ¬
pierblatt. Ob es auch so gut mit dem Rechnen ber

Amella bestellt sei, war ihm allerdings bisher durch
nichts belegt worden; daran mochte es vielleicht
etwas mangeln. Das indes konnte sie ihm gleicher-
weiMoorhalten, denn in Betreff der Mathematik
hatte es bei seinen Zeugnissen ebenfalls

_
stets ge-.

hapert; ein Lachen kam ihm bei der lustigen Vor ¬

stellung an, daß sie sich gelegentlich wechselseitig in
der Ausübung einer Wissenschaft unterstützen
müßten, von der sie beide gleich wenig wüßten. Voll
bewundernder Dankbarkeit aber empfand er, daß die

Liebe nicht nur das Herz mit Beseligung durchfließe,
sondern durch ihr Wunderlicht auch die Denkkraft
erhelle. In wörllichem Sinne über Nacht hatte sie
ihn zu klarem Erkennen gereift, ihm kundgegeben,
wovon er bisher keine Ahnung besessen. Gestern
noch war ein Mädchen ihm etwas Unbekanntes, ein

verschlossenes Buch rätselhaften Inhalts gewesen,
doch heute lag es offen aufgeschlagen vor seinem
Verständnis da. Unbewußt war er von der Liebe
an die Schwelle des Glücks geführt worden, dann

jedoch hatte sie ihn auch belehrt, warum fies getan,
daß er unter ihrer Leitung nicht allein dem Drange
des Herzens gefolgt sei, vielmehr gleichfalls mit
einer divinatorischen Einsicht des Verstandes ge ¬
handelt, das für sein Leben Notwendige richtig be ¬

messen habe.
Mit der Mutter konnte er von dem Geschehenen

nicht sprechen, denn die hätte zweifellos damit keinen
anderen Gedanken verknüpft, als die Frage, ob seine
Braut Vermögen besitze; aus dieser Vorstellung
ging ihm noch eine neue Erkenntnis auf, die echte
Liebe bezeuge sich dadurch, daß sie von keinem Ge ¬
danken an äußere Glücksgüter berührt werde. So
wars bei Amella, die von ihm wußte, er sei drauf
angewiesen, selbst sich sein künftiges Auskommen zu
erwerben, und so wars seinem Herzen keinen Augen ¬
blick lang in d'en Sinn geraten, daß sie völlig
mittellos in der Welt dastehe; jetzt nachträglich erst
fühlte er klar, gerade in ihrer beiderseitigen Ver ¬
mögenslosigkeit liege für sie beide die höchste Zu ¬
kunftsbürgschaft, die eben einzig auf der Liebe, ohne
irgendeine, ob auch unbewußte, Nebeneinwirkung
beruhe. Gern hätte er Christian Latwesen von sei ¬
nem Glück Mitteilung gemacht, aber auch das war

nicht angebracht. Der besaß keinerlei Kenntnis des
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weiblichen Geschlechts, wußte nichts von Liebe, was
diese sei, noch worauf es bei einem Mädchen an-

komme; Dieter sah ihn im voraus den grauen Kopf
schütteln und hörte ihn verständnislos antworten:
„Eine Braut? Laß sein.“ Welch ein armseliges
Leben mußte der Alte geführt haben, wozu hatte er

überhaupt gelebt und tats noch? Unbedingt bliebs
am meisten ratsam, das wundersame Besitztum als
Geheimnis zu wahren, zu keinem davon zu sprechen,
der nicht ein volles Verständnis dafür in sich trug.
Das fand sich allein bei der Freundschaft, und nur
thr, dem Freunde, konnte und mußte die Überfülle
des Herzens sich aufschließen.

Ein wenig von einer zaghaften Empfindung
ward er noch einmal am Nachmittag überkommen,
als er dem ersten Wiederzusammentreffen mit
Amella in Tamms Garten entgegensah. Und wies
nicht anders sein konnte, geschahs merkbar ihr
ebenso; als sie, durch die Zaunlücke hervortretend,
seiner ansichtig ward, schlug sie die Augen nieder an ¬
ging, langsam-unsicher in schüchterner Mädchen-
befangenheit auf ihn zu. So blieb sie wortlos vor
ihm stehen, erst wie er den Akut gewann, seine Hand
ihr auf die Schulter zu legen, schlugen ihre Augen
sich auf, und nun konnte ihr keine Zweifel über daS
bleiben, was aus den seinigen sprach. Leis bewegte
sie zuerst das Gesicht näher gegen seines vor, sein
Arm umfaßte ihren Nacken, und dann ruhten die
Lippen beider ein Weilchen in stummer Sprache auf*,
einander. Damit war der Bann des ungewissen
Zagens von ihnen abgelöst; ihm kam danach vom
Mund: „Solche Mondnacht grbts nur einmal im
Leben, Amella,“ und sie antwortete lächelnd: „Hast
Du schön heute nacht geträumt, Dietger? und Hand
in Hand ließen sie sich zum Sitzen nieder. Schwer
wars doch noch für ihn, einen Gesprächsanfang zu
finden, er zog das Goldkettchen hervor und sagte:
„Das hast Du gestern am Tempel zurückgelassen
und vergessen.“ Über ihr Gesicht blühte dabei eine
Röte empor, sie erwiderte schnell: „Habe ich das
— und bis jetzt noch nicht bemerkt? Dein schönes
Geschenk — was mußt Du von mir geglaubt haben,
wie gleichgültig mirs fei! Aber das wars gestern

'

abend auch — verzeih mirs — ich wills nicht zu
entschuldigen suchen, nicht anders sagen, als es war.
Ich dachte nnr an Dich, an das, was Du mir damit
kundtatest — aber nun —.“

(Fortsetzung folgt.)'
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I) Argentinische 4 , /2°/o innere
Gold-Anleihe von 1888 .

Gesetz vom 12. August 1887.
Verlosung am 3. September 1904,

entsprechend der planmäßigen
Ziehung per 1. September 1897.

Zahlbar am 1. März 1905.
Serie A. ü 100 $ Gold. 133 228

255 693 709 714 739 982 1137 153 169
240 387 677 930 2013 142 193 301 361
600 691 782 792 914 961 3028 286 395
409 438 495 4316 347 528 579 835
5017 019 140 383 457 632 537 764 845
6268 886 7093 344 410 473 8132 152
318 828 873 9106 307 624 645 667 657
763 765 779 800 816 970 983 10090
246 289 616 699 639 719 896 917 11184
270 488 497 607 816 12099 198 219
238 290 437 506 681 772 839 13047
181 681 612 682 647 670 785 14089
182 489 669 688 692 922 961 95415221
445 542 691 697 707 788 932 980 16403
514 530 760 861 971 17069 070 142
176 315 609 650 733 820 865 18064
205 361 364 539 812 863 19369 423
459 533 543 669 709 20028 208 619
$47 780 804 981 21054 121 189 776

und Sonderausgaben. 23. September 1904.
rca

780 790 952 22041 168 673 716 769
897 23238 433 598 599 644 728 843
924 969 24519 525 632 703 807 852
25149 176 217 310 492 521 652 705
764 786 867 912 917 937 26015 033
153 181 316 321 353 532 778 27106
231 409 782 817 28026 064 271 379
657 560 572 610 879 29131 215 254
629 620 752 888 991 30071 331 405
696 807 970 31027 056 135 231 270
271 396 449 652 711 817 911 32167
299 395 750 926 33155 171 195 387
457 883 993 34282 515 683 3 5137 212
338 617 611 626 768 802 860 967 36260
411 422 568 776 824 925 37031 224
283 289 379 380 381 445 645 951 38053
070 128 327 453 529 615 773 39191
304 316 359 501 597 868 893 904 40030
059 085 172 662 690 872 933 41199
385 428 466 523 760 42157 258 259
481 612 652 850 956 999 43108 119
232 375 378 400 407 664 670 964 44187
230 346 492 816 863 884 45012 058
104 141 374 591 608 805 962 981 46201
372 440 461 667 742 47241 330.

Serie B. ä 500 $ Gold. 47889
48174 526 856 857 909 933 990 49211
229 304 418 751 50145 274 319 453
592 777 926 957 51166 405 455 470
560 52311 332 507 639 781 845 58569
813 54069 084 202 229 288 289 344
375 425 491 548 666 853 55000 259
471 624 643 644 656 886 56239 271
286 320 467 491 536 537 633 674 57118
408 439 917 991 58071 086 178 207
517 651 780 858 974 59006 118 309
405 678 839 980 60085 184 238 311
381 411 487 759 807 834 61104 246
361 537 686 836 62236 330 758 909
63117 266 298 329 351 404 636 659
633 664 758 814 856 888 909 911 64183
207 371 3'2 417 612 65027 176 191
208 280 431 626 628 653 853 866 906
916 982 66289 333 642 712 823 877
977 67002 047 107 295 344.

Serie C. ä 1000 $ Gold. 67711
793 857 920 68159 605 606 787 847
944 69150 486 693 721 725 882 988
70074 204 217 229 490 768 938 979
71144 363 365 369 390 72053 229 299
450 460 600 620 656.

2) Berliner Stadt-Anleihe ¬
scheine von 1876 und 1878.
Verlosung am 12. September 1904.

Zahlbar am 15. Dezember 1904.
Anleihe von 1876.

Lit. J. ä 5000 JL 223 224 295
296 307 308 399 400.

Lit. K. ä 2000 JL 1026-030 286
—290 661—665 2046—050 171—175
241—245 261—266 296—300 801—
305 376—880.

Lit L. ä 1000 M 8071—080 291
-300 481-490 601-610 9171-180
441—450 461—470 10121—130 141—
160 331—340 11161—170 401—410
681—690 13091—100 781—740 861—
860 971—980 14121—130 281—290 411
—420 591—600 621—630 15121—130
441—450 16381—390 611—620 17101
—110 161—160 421—480 861—860.

Lit. M. ä 500 JL 23841 — 860
24341—360 26461—480 761—780
881—900 961—980 28221—240 261
—280 321—340 621—540 601—620
29101—120 30261—280 461—480 761
—780 31381-400 701—720 881—900
32741—760 781—800 34281—300 521
—540 35021—040 241—260 481—600
641—660 36061—080 401—420 37201
—220 321—340 661—680 861—880
881-900 38161—180 881-900 981
—39000 941—960 41721—740 781—
800 43301—320 621—640 781—800
801—820 44181—200 45341—360 461
—480 761—780 801—820 861—880
48301-320.

Lit. N. ä 200 JL 5151-200 7301
—350 501—550 10201—250 551—600
12401—450 13801—850.

Lit 0. ä 100 JL 5901—6000 001
—100 901—7000 11701-800.

Anleihe von 1878.
Lit. J. ä 5000 JL 427 428 431

432 445 446.
Lit. K. ä 2000 JL 2876 — 880

3141—145 286-290 311—315 316—
320 621—625 781—785 946—950 986
—990 4011—015 201—205 491—495
681—585 586—590 786—790 941—945
ggß ggf)

Lit. L. ä 1000 JL 18081—090 201
—210 661-670 811—820 821-830
19151-160 581—690 841—850 861—
870 20161—170 301—310 681—690
21161-170 301—310 961-970 22331
—340 601—610 23481—490 24021—
030 381—390 901—910 25141—160
421—430 681—690 621—630 26651—
660 691—700 27391—400 941—950
28301—310 361—370 471—480 901
—910 29101—110 121—130 371—380
471—480 501—510 821—830 981—990
30381-390 421—430 441—450 771—
780 31821—830 901—910.

Lit. M. ä 500 JL 50081—100 361
—380 401—420 421—440 51121—140
321—340 381—400 861—880 881—900
52361—380 841—860 53141—160 321
—340 481—600 741—760 801—820
841—860 54561—680 55281—300 301
—320 661—580 56321—340 601—620
57421—440 621—640 821—840 58021
—040 59541—560 61101—120 62601
—620 63941—960 961—980 64341
—360 65241—260 681—600 67281—
300 68821—840.

Lit. N. k 200 JL 17161 — 200
19151—200 801-850 21201—260 801
-850 24651-700.

Lit 0. ä 100 JL 17701-800
21001-100 22701-800 23901—
24000 25901—26000 901—27000.

3) Braunschweig-
Hannoversche Hypotheken ¬
bank, Io Pfandbriefe.

Verlosung am 9. September 1904.
Zahlbar am 1. Januar 1905.

Serie 2 vom 1. Januar 1873.
Lit. A. k 3000 JL 62 124 162

278 881 340.

Lit. B. ä 1500 JL 420 443 494
646 632 644 706 848 972.

Lit. C. ä 300 JL 1003 016 063
266 304 308 374 516 636 638 664 673
687 776 896 899 2059 093 175 216 249
359 373 436 619 586 690 865 996 3167
185 237 260 272 387 424 489 581 602
646 649 767 831 889 905 933 961 994.

Serie 3 vom 1. Januar 1873.
Lit. A. ä 3000 JL 15 241 342

368 381 398.
Lit. B. ä 1500 JL. 412 438 447

552 627 697 771 851 870.
Lit. C. ä 300 JL 1007 009 054

432 451 501 626 707 912 961 2018 057
135 166 190 209 219 238 262 317 351
355 372 373 401 428 442 558 618 746
943 948 977 3197 267 355 443 453 515
523 578 645 738 762 830 835 931 943.

Serie 5 vom 1. Januar 1874.
ä 300 JL 18 19 62 86 112 187

228 403 431 445 503 514 550 833 847
853 870 891 903 1102 192 201 250 294
324 444 447 560 562 634 765 893 897
2038 133 154 267 333 374 531 535 551
623 711 826 900 916 956 964 3189 258
351 380 386 388 482 506 626 627 851
972 975 4023 047 087 133 196 224 266
278 296 401 449 480 657 868 882 917
5121 238 321 338 346 667 592 718 765
787 811 821 840 846 854 875 939 967
6273 286 291 330 543 580 634 706 736
756 924 958 978 7128 350 370 433 582
603 689 895 8036 173 187 363 402 510
660 724 760 951 957 9071 073 138 302
366 383 432 449 483 500 573 660 682
846 881 934.

Serie 8 vom 1. Januar 1876.
Lit. A. ä 5000 JL 21 115 157.
Lit. B. ä 1000 JL 202 298 341 373

407 470 488 579 617 797 1134 214 248
403 420 469 633 647 656 675 772 790
843 907 2052 135 190 201 269 362 458.

Lit. C. ä 500 JL 2733 998 3001
050 085 152 267 339 441 476 771 777
780 827 873 878 882 4041 138 190 191
193 194 228 367 370 392 426 463 496
604 652 697 871 996 5262 310 340.

Lit D. ä 200 JL. 5748 780 823
6125 208 383 391 418 582 694 693 857
967 7123 270 298 337 339 360 418 550
630 678 681 729 842 948 8080 088 096
101 160 173 491 678 686 726 815 961
9032 082 158 209 261 305 327 377 406
529 551 592 612 783 940 973 10088 103

130180 317 382 488 530 547 583 684 610.
Serie 19 vom 1. Januar 1895.

Lit. A. ä 5000 JL 49 275.
Lit. B. ä 1000 JL 4904 5099 235

6689 768 7124 253 580 690 876 992
8182 474 700 970 9197 871 901 919
990 10029 491 595 867 997 11229
551 709 12075 176 177.

Lit. C. ä 500 JL 12421 905 937
18029 309 14496 15588 624 682
16279 437 616 756 854 17663 644
791 880 919.

Lit. D. ä 200 JL 18440 668 909
19417 617 670 699 822 20286.

Lit. E. ä 300 JL. 22023 139 153
209 277 709 787 839 23307 24316
25158 177 184 213 26141 164 224.

4) Danziger Hypotheken-
Verein, Pfandbriefe.

Verlosung am 15. September 1904.
Zahlbar am 2. Januar 1906.

5% Pfandbriefe.
Lit A. ä 3000 JL 1787 2146 168

650 682 844.
Lit. B. ä 1500 JL 51 536 612 774

888 901 903 980 1042 326 2025 133
226 326 535.

Lit. C. a 300 JL. 31 124 198 212
326 344 649 783 926 1166 181 274 309
436 438 591 2101 154 425 608 707 719.

4 Y2.I0 Pfandbriefe.
Lit. H. ä 2000 JL 167 423.
Lit. G. ä 800 JL 4 9 48 86

126 159 285.
4% Pfandbriefe.

Lit. J. ä 5000 JL 104 165 270.
Lit. F. ä 1000 JL. 1570 655 703

2459 503 619 708 3200 244 538 985
4002 069 228 264 334 440 5023
145 312 450.

Lit. E. ä 600 JL 790 897 977 1037
445 544 654 2100 159 225 672 700
731 778 798 802 858 3195 342 438.

Lit. D. ä 200 JL 869 946 1187 502
551 602 722 2222 419 550 842 897
904 961 971 3001 077 534 644 735.

3^# Pfandbriefe.
Lit. 0. ä 2000 JL 364 382 635

600 1802 847.
Lit. N. ä 1000 JL. 903 930 947

985 1201 402 2599 921 8080 101.
Lit. M. ä 400 JL 758 789 877 941

1000 121 765 2038 167 204.
Lit. L. ä 200 JL 808 818 865 899

958 1046 124 913 2012 181 204.

5) Kaschau-Oderberger
Eisenbahn, 4°/ 0 Silber-Prior.-
Partial-Schuld verschr. v. 1891.
14. Verlosung am 1. September 1904.

Zahlbar am 1. März 1905-
ä 1000 Fl. Serie 95 105 146 163

616 618 741 1167 235 608 797 806 939
2255 752 771 964 3034 137 226 463
529 688 612 666 819 920 4044 467.

ä 200 Fl. Serie 4541 664.

6) Mecklenburgische
Friedrich Wilhelm-Eisenbahn-

Gesellschaft, Prior.-Oblig.
Verlosung am 8. September 1904.

Zahlbar am 2. Januar 1905.

Lit A. ä 1000 v« 116 237.
Lit B. ä 500 JL 69 210.
Lit. C. k 100 JL 27 158 165 187.

7) Oesterreichische Aligem.
Bod.-Kred.-Anstalt, 3% Präm.-
Schuldverschr. II. Emiss. 1889.
70. Verlosung am 5. September 1904.

Zahlbar am 1. Februar 1906.
(Prämien mit Abzug.)

Amortisationsziehung;
Serie 422 481 1899 2012 2025

5129 5539 6454 6885 7296 Nr. 1
—50 ä 200 Kr.

Prämlenziehung:
Die Nummern, welchen kein Be ¬

trag in () beigefügt ist, sind mit
400 Kr. gezogen.

Serie 95 Nr. 11, 169 47, 654 20,
77 7 49. 36 7 9 3 (2000), 3 7 30 1,
5125 24 (2000), 52 40 13 (1001)00),
5201 32 (4000), 6197 23, 6205 9,
6256 16. 6598 39, 7275 41.

8) Oesterreichische
$ordwestbahn,5°/ 0 Prioritäts*

Oblig. von 1871 1. Emission.
31. Verlosung am 1. September 1904.

Zahlbar am 1. März 1906.
77 667 691 784 1374 699 2263 $270

273 4089 210 804 5760 844 849 6990
8830 9126 447 463 775 1 0305 332 363
11060 317 487 687 12480 776 13186
266 507 830 15201 432 519 16446 622
17182 976 19215 7 67 839 20133 7 83
921 21112 266 328 673 699 22265 342
665 23233 408 24190 338 478 484 656
765 25238 277 829 976 26167 160 385
474 556 639 28338 29185 687 889 928
30057 337 31276 428 436 696 699 798
32382 622 708 973 33336 364 969
34369 3 5138 287 36168 430 573 658
778 889 37320 321 807 38840 39138
40836 41080 183 657 854 867 42117
834 801 982 43547 784 938 44002 778
45092 867 46104 477 47018 063 552
48065 095 131 49090 652 565 50481
753 51883 52679 53042 119 175 262
382 5 4157 219 592 55274 579 5 6226
769 847 57385 970 983 58337 349 690
962 5 9036 070 325 494 693 800 60683
881 61089 240 694 742 868 62000 189
446 479 487 8öfe 969 63241 274 327
628 64476 738 954 65276 400 66384
523 67168 616 957 69405 782 943 954
70114 126 677 71539 619 718 7 3043
403 7 4588 637 941 75309 7 6229 248
260 480 77789 78664 885 79618 80693
860 81682 82103 602 749 793 83526
940 965 998 85010 049 619 624 882
86191 216 459 850 860 87244 88000
009 599 608 678 89060 727 851 90570
573 91209 323 92059 159 293 699 688
820 908 93050 183 698 768 848 858
94165 241 278 443 462 606 95491 755
96704 864 97138 286 589 98057 388
690 725 99501 100585 716 718 981
101129 260 270 716 102488 540 59g
857 918 103551 104236 105019 469
724 942 949 106041 658 110361 424
660 111247 380 540 633 112026 084
418 481 113547 114050 091 688
115297 614 718 116114 117011
118126 782 785 986 119855 1 20151
267 271 645 914 121220 483 51-
122819 907 1 23285 469 124884 899
126763 127626 766 1 28029 062 937
129396 408 616 130061 395 660
132097 456 731 133282 335 786
134069 610 619 135289 338 352

“

661 867 936 980 136414 693 137
138227 139901 140231 352 783
871 141168 188 282 616

“ “

■ E



Haudelsrmchrikyten.
Warenmarkt.

- Danzig, 21. September. Weizen in guter Kauflust.
Gebandelt tu inländischer bunt 766 Gr. 163 M., hellbunt
7-7 Gr. 163,50 M., 799 Gr. 165 M., fein hochbunt glasig
7b8 Gr. 165 M-, weiß 774 Gr., 165 M., 783 Gr. iinb 785
Gr. 166 M., bezogen 783 Gr. 156 M., rot 764 Gr. 161
M., 777 Gr., 783 Gr. und 788 Gr. 161,50 M.. glasig
772 Gr., 783 Gr. und 788 Gr. 162 M., russischer znm
Transit rot — M. per Tonne. — Roggen unverändert.
Gehandelt ist inländischer 768 Gr. 122 M., 756 Gr. 124
M., 750 Gr. 125 M., russischer zum Transit — M. Alles
per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt
ist inländische große 686 Gr. 134 M., 701 Gr. 137 und
139 M., 704 Gr. 140 M., 692 Gr. 142 M., 698 Gr. 144
M., Chevalier- 720 Gr. 148 M., russische zum Transit
große 615 Gr. 90 M., 638 Gr. 92 M ^Futter- 84 und 85
M. per Tonne. — Hafer unverändert. ^Bezahlt ist inlän ¬
discher 128 M., Blei- 134 M.. russischer zum Transit —

M. perTonne — Erbsen inländische — M., russische zum
Transit Viktoria- 158,50, grüne 167 M. per Tonne ge
handelt. — Wetter: Trübe. — Temperatur: + 9 $r. R.
- Wind: NO.

Königsberg, 21. September. Weizen unverändert, in ¬
ländischer hochbunter 781 Gr. glasig 168, 787 Gr. 165,
775 Gr. 164, 781 Gr. 163, 775 Gr. etwas bezogen ab
Volksgarten 162, 762 Gr. 161, 759 Gr. 163 M., bunter
751 Gr., 754 Gr. bezogen 158 M., roter 786 Gr. 163,
770 Gr. ab Volksgarten 164, 786 Gr. gelb 165 M. —

Roggen unverändert, inländischer gehandelt pro 714 Gr.,
jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr.
mit r/z M. PerTonne zu regulieren, 714 Gr. bis 738 Gr.
127, 750 Gr. bis 771 Gr. 126,50, 780 Gr. 126 M.. rufst*
scher gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger
mit V* M. per Tonne zu regulieren, — M. — Hafer
unverändert, inländischer 128, 129, 130, 130.50, 131, fein
133 M. — Erbsen Viktoria- russische kleine mit Geruch 115
M, grüne russische 170 M. - Wicken russische 100 M. -

Wetter: Bedeckt. — Wind: NO. — Thermometer: + 13
Gr. R aumur.

Magdeburg, 21. «AptemLer. (Znckerbericht.) Kocnzucker
88 Prozent otme Sack —. Nachprodnkte 75 Pro»
zent ohne Sack 8,70—9,05. Stimmung: Stetig. — Brot ¬
raffinade I. ohne Faß 21,00-21,12‘/ 2 . ttriuallzncker 1.
mit Sack 20,82 / 3 —20,95. Gern. Rani», mit Sack 20.82’ a.

Gem. Melis mit Sack 20,32>/ 2 . Stimmung: Stetig. —

Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham ¬

burg per September 21,60 (Bb., 21,80 Br., —bez.,
per Oktober 22,50 Gd., 22,60 Br., —bez., per No ¬
vember-Dezember 22,20 Gd., 22,30 Br., —,— bez., per
Januar-März 22,40 Gd., 22,50 Br., —,— bez., ver Mai
22,65 Gd., 22,75 Br., —bez. — Nach stetig ruhig.

Hamburg, 21. September. (Getreidemarkt.) Welzen
ruhig, Holstein, n. mecklenb. 174—176, Hard Winter Nr. 2

Sept.-Abladung —.
— Roggen rnhig, südrnsf. ruhig,

9 Pud 20/25 Sept.-Abladung 103,00, holsteinischer und
mecklenb. 142—146. — Mais ruhig, Amerik. mixed Sept.-
Ablad. 99,00. - Hafer ruhig. — Gerste ruhig. — Riiböl
ruhig, loko 47,00. — Spiritus (unversteuert) fest, per
Septbr. 27 6 /a Gd.. —Br., per Septbr.-Oktbr. 27 3 / 4 Gd.,
27Vp Br., per Oktbr.-Novbr. 27 6 / 9 Gd., —Br., per

Novbr.-Dezbr. 27 5 / 8 Gd., —Br. — Kaffee behauptet,
Umsatz 2500 Sack. — Petroleum behauptet, Standard white
loko 6,30. — Wetter: Bedeckt.

Llöltt, 21. September. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste lind Hafer fein Handel. — Rnböl loko
49,00, per Oktober 47,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 21. September. (Getreidemarkt.) Weizen loko
fest, per Oktober 10,35 Gd., 10,36 Br., per April
10,71 Gd., 10,72 Br. — Roggen per Oktober 7,67 Gd.,
7,68 Br., do. per April 8,09 Gd., 8,10 Br. - Hafer per

Oktober 6,89 Gd., 6,9(T Br., per Äprll 7.26 Gd., 7,27 Br.
— Mais per September 7,10 Gd., 7,15 Br., per Mai
7,28 Gd., 7,29 Br. — Raps per Angnst 11,65 Gd.
11,75 Br. — Wetter: Bewölkt, regendrohend.

Pari-, 21. September. Getreidemarkt. (Schlnßderlcht)
Weizen stramm, per Sentember 24.00, per Oktober 24,30.
per Nov.-Dezember 24.75, per Nov.-Februar 24.95. —

Roggen fest, per September 15,90, per November-Februar
16,65. — Mebl stramm, per September 31,90, per Oktober
32,10, per Nov.-Dezember 32,65, per Nov..Februar 32,90.
— Nüböl ruhig, per September 49,25, per Oktober 49,25,
per Novbr.-Dezember 49,50, per Januar-April 50,50. —

Spiritus fest, per September 48,50, per Oktober 46,00,
per Nov.-Dezember 44,25, per Januar-April 42,00. —

Wetter: Schön.
Amsterdam, 21. September. (Getreidemarkt.) Rnböl

flau, loko 23, do. per Oktober 22’/», do. per Oktober-
Dezember 22b/». . Weizen geschäftslos. — Roggen fest,
per Oktober 127. “

Mondän, 21. September. Mnllermarkt. (Schlnßbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 60000, Gerste 16 000,
Hafer 40 0<0 Orte. - Weizen itiib Mehl fest; ameri ¬
kanischer Mais nominell, unverändert, Donauer fest;
Gerste rnhig; Hafer stetig.

“RHB B 2 TT® •• 6>Tl F't ^ ik- ^rx Tlik Ti CB Hü/fl Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. \ Oest. 1 fl. Gold: 2.00. 1 Kr.: 85 Pf. I 1 fl. holl. 1.70. | 1 Kr. Oän. 1.121
M «J® VtJc« 1 »dl.: 2.16. 1 Gd.-Rbl.: 3.20. I 1 Doll.: 4.20. | 1 Istrl. 20.40. | Diso. Rb. 4. Lb. 5. Pri».

5 120.00B jhinesisch.Anl.l b FranzJos.SJber 4 lAeckl.Str.H. Pt 34 75.0006 Darmstädt.Bank 6 142.000G|Bielefeld.Masch 25 476.0006 Höchst. Farbwk. 20 400.00b Vogt 4 Wolfs . 12 223.006
uiscn. ruuus u. aiaais-rap. 44 110.806 do. vonl 895| 6 104.008 Galiz.Carl-Ludw 4 100.2006 Weining.Hyp.-B 34 96.50dl Deutsche Bank. 11 226.10b Bismarckhütte . 11 285.001)6 Howaldtwerke . 0 128.80b Vorwohl. Portl.C 4 145.0086

Dt. Rehs. Schatz! 4 1U0.30B rin. neue 4 103.106 Chin.Anl.v.1896| 5 99.30b Kasch.Odb.Gold 4 100.806 do. do. 4 ;100.506 Dtsch. Effect-B. 44 105.5006 Bochum.Gussst. 10 206.750 Hufdschinsky . 6 123.80b WarstGrub.V.A. 97.006

flt Reichs-A .1 3i 101.906 34 99.10b do. *.1898 44 89.808 do. Silb. 89 4 99.5006 do.PrämJnl. 4 136.408 do.Genossnsch. fr. 114.306 Boch. Vict-ßrau 5 128.75b Ilse Bergbau . 12 250.0006 Wenderoth 4 93.506

«Jo. uk.b.1905 3i lOl.SObG 3 87.7506 Griech.A. 81 -84 H 46.306 Oest.-Ung.St.alt 3 89.806 Mitteld.Bod.-Cr. 4 100.506 do.Hyp.-Bk.100 64 131.0006 Braunschw. Jute 12 191.0006 Inowrazlaw . . 5 115.106 Westeregel.Alk. 17 265.001)6

3 89.80b 4 do.cons.Goldr. 36.0006 do.Ergnzgsnetz 3 88.406 do, do. uk. 06 34 96.006 Disconto-Comm 84 191.7506 do. Masch. 0 Isenbeck Brauer 3 99.006 Westfalia Gern. 0 160.2506

3» 101.90W3 34 99.4006 do.Monopol . T* 48.1006 do. Staats Gold 4 100.906 do. Grndcr.-B. 4 101.5006 Dortmd.Bankver 6 117.906 do. Kohlen 9 197.506 Kanneng.Bergb. 6 160.606 Wests. Drahtind. 10 159.00b

do.uk.b.1895 3j 101.9006 3 87.806 Italien. Rente . 4 do. Nordwest 5 107.406 Neue6od.Gs.0b. 4 100.20b Dresdner Bank. 7 155.7506 Bremer Wollk.. 15 255.0006 Kaliw. Äscherst 10 169.208 do.Kupferwerk 0 104.0006

3 89.90bB Kur u.Neum 4 Mexikan. Anleih. 5 101.89n6 Südöst. (Lomb.) 3 65.7006 do. do. 34 95.700 Duisb.-Ruhr-B. 5 115.506 Caroline b.Offlb 10 196.50b Kattowitz Bergb. 10 203.80b do . Stahlwerk 0 124.75b6

Bad.St-Anll 901 4 104.506 do. do. 34 101.206 Oesterr. Goldr. 4 101.608 do. Obi. Gold 5 107.0006 Nordd. Gründer 4 100.0006 Essen. Cred.-V. 8 165.0006 Cassel. Federst. 12 218.6006 Köhlm. Zuckers. 18 324.75b WickingCement 0 114.0086

do. do. 1900 31 99.9006 Ostpreuss. 4 105.400 do. Papierr. 44 Ivangorod Domb 44 99.756 Pomm. Hyp.-Bk. fr. 90.606 Gothaer Grndcr. 7 147.256 Chemn.Wirkw.M 20 Kölner Bergw.V. 27| 435.0006 Wickrath Leder 10 183.006

Bayer. St.-Anl.. 4 103.60bG do. 34 98.900 do. Silberr. 4i 100.206 Koslow-Woron. 4 Preuss.Bodc.Pf. 5 115.006 Hamb. Hyp.-Bk. 8 163.5008 ConcordiaBrgb. 18 301.250 Königsu.Laurah 11 248.750 Wiel.u. Hardtm. 9 132.5006

34 100.1008 ü Pomm.Land 34 99.406 do.1860i.ose 4 155.100 Kursk-Chark. 8. 4 do. 44 110.506 Hannoversch.8k 6 126.256 Consolidation . 28 439.90b König Wilh. cv. 12 241.6006 WittenerGussst. 4 168.2506

Brom. Anl. 1887 34 3 87.806 Port StA.unif.III. 3 62.6006 do. v. 1889 4 92.000 do. 1905 XIV. 4 100.806 Hildesheim. Bk. 7 140.506 OröllwitzerPap. 12 226.506 Königs born . . 9 152.5006 ZeitzerMaschin. 7 188.00nö

Hamb.am 93 99 ZI 99.60B Posensche 4 102.406 do. III. Spec. fr. 12.75nt- Kursk-Kiew . . 4 95.750 do. XI. 34 86.6006 Königsb.Ver.-B. 6 116.00b Dessauer Gas.. 10 207.1006 Lapp, Tiefbohr. 30 335.90b Zellstoff-Verein 2 88.5006

do. do. 1897 3 87.806 do. 34 99.6008 Rum. amort alt r> 99.808 Mosc.-KiewWor 4 93.0008 Pr.Ctr.Bd 86-89 3 1 95 3006 Leipz. Cred.-A. 84 175.1006 Otsch.Gasglühl. 9 228.0006 Lauchhamm. cv. 5 120.2506 Aach. Klnb. 51 123.5006

Hess.StA.93-99 34 99.906 Sächsische 4 do.amort.1898 4 86.90t.ti Mosco-Kursk . 4 do. v.ü.99 uk.09 4 102.2006 Magdeb. Bankv. 7 134.106 do. Wff.u.Mun. 12 294.7506 Leopold-Grube 7 119.5008 ArgoDpfsch 0 69 00b

do. do. 1896 3 87.7008 « do. 34 99.80B Russ. Anl. 1902 4 91.60n6 Mosco-Rjäsan . 4 96.9008 do.GomO.87-91 34 99.106 do, Privatbank 4 105.006 Donnersmarckh 14 249.5006 Linden. Brauer. 18 327.006 Allg BrIOmn 14 306.5006

do. do. 4 104.6006 oL
do. 3 87.908 Russ. Goldrente 5 99.908 Mosc-Smol.abg 4 93.000 Prsuss.Hyp.A.B. 3,* 92.256 Mein. Hyp. 90% 7 143.5006 Dortm.UnionLi. 2 81.6006 Lindenbr. Unna 3 88.5UB AllgLok.uSt 7 153.1006

Oldenb. St.-Anl. 3 Schis.altld. 34 99.406 do.Staatsrente 4 91.4006 Orei-Griasl89er 4 82.0008 do. do. Certif. fr. 100.6006 Mitteid Boder. 4 90.306 do. A.-ß. 20 LouiseTiefb.PA. 0 113.0006 Brnsch.Str. 5

Brandenb. Pr.A. 34 do. do. L.A. 4 102.208 do.ßod.-Cr. cv. 3,8 89.2006 Rjäsan-Kozlow 4 94.2506 do. do. do. 34 94.2006 do. Creditb. 54 117.1006 do. Löwenbr. 12 L.Löwe&G.Msch 10 288.1006 Brest El. B. 5 117.4008

Cass.Landescr. 31 99.406 do. do. 1.6. 4 102.208 Schwed.St.A.86 34 89.5006 do.Uralsk uk.05 4 do. Hyp.-Vers. 4 100.006 Mülh. Bank . 6 114.106 do. Union. . 18 347.006 Mark. Maschin. 0 88.0006 do.Strassb. 71 158.75b

Hann. Pr.-A. IX. 34 SchlHIst.LC 34 102.90b Serb.am.Anl.95 4 76.10bti do. 1897 uk. 08 4 92.1006 do. do. 34 85.506 Nationalbk.f.Dt. 5 125.0006 do.Victoriabr. 8 156.506 Märk-Wstf.Brgw 16 236.758 c5 Cassel.Strb 3 92.5006

do. do.VII.VIII. 3 Wests. Land 4 102.50b Span. Schuld . 4 Rybinsk gar. 4 91.7506 do. Pfandbr -8. 34 94.9006 Niederrh.Crfl.A. 6 106.106 Düsseid. Eisen. 0 98.5006 Magdeb. Gas . 6§ 132.506 Eikt. Hochb. 31 121.5006

Ostpr. Prov.Obl. 34 97.90b 34 98.800 Türk.C. pl.4.76 1 Süd-Ost 1898 4 92.8006 do. do. 1908 34 95.6000 Nordd. Gründer. 54 104.2506 Düsseid. Wagg. 10 260.001)6 do. Bergwerk 35 583.006 =» 6r.8rl.8trb. 8 183.501)6

Pomm.Pnt.-Anl. 34 Westp. ritt. 34 101.406 do. Lose . . . 131.30b Süd-Westbahn. 4 do. do. 1908 4 101.5006 Oldb.Sp.u.Leihb 9 179.606 Dynamit Trust . 8 183.30b Massen. Bergb. 4 119.0006 -o Hmb.Packs. 6 115.75b

Posen. Prv.-Anl. 34 98.7008 do. do. 3 87.606 Ungar.Goldrent. 4 100.00b Anat. Eisb.-Obi. 5 103.806 do.XX.XXIuk.10 4 101.5006 OsnabrückerBk. 74 145.008 Egestorfs Saline 6. 144.806 Mend.&Schwrt. 0 90.1006 do.Straosb. 81 179.1006
do. do. 3 87.106 'Hannovrsch 4 do. Kronenr. 4 97.500 do.Ergänz.-Netz 5 102.806 do. XXII. 191? 4 102.5006 Pr.Bod.Cred.-A. 7 148.7506 EilenburgKattun 5 96.760» Nährn.Koch&Go. 12 201.006 Hann. Strb. 0 51.506

Rhein. Prv.-Obl. 34 99.6006 do. 34 do.Staatsr.97 34 89.1006 Gotthardbahn . 34 100.006 do. XXV. 1914 4 102.766 do.Ctr.Bd.Cr.80 9 196.4006 Lintr.Braunkohl 15 231.7506 (Neue Bcd.-A.-G. 10 158.60b Magdb. Str. 6 144.806

do. IX. XI. XVi. 3 89.608 Hess -Nass. 4 Bucarest.Anl.84 44 Ital.Eisb.O. st.g. 2.4 do. XXIII. 1912 3°. 100.0006 do. Hyp.-Act.-B. 44 119.3006 Elberf. Farben . 25 440.000 Niederl Kohlenw 3 102,5006 Hansa, Dpf. 6 133.70b

Teltower Anl. . 34 99.300 do. 34 Buen.Air.StA.G. 44 85.256 Ital. Mittelmeer 4 102.306 do. XXVI. 1914 3* 100.006 do. Leihhaus 6 112.256 dp. Papierfabr. 20 294.2506 Nordd. Eiswerke 0 53.506 Nrdd. Lloyd 6 106.2506
do. do. . 4 104.8006 Kur u.Neum 4 103.1006 do. do. Pes. 6 44.006 Centr.Pac.1949 4 99.606 do. XXIV. 1912 34 96.5006 do.Pfandbr.-Bk. 7 139.7506 Engl. Wollwaren 8 130.001)6 do. Wöllkam. 10 158.601-6 IV.Eisb.B.VA 5 112.008

Wests. Prv.-Anl. 3 89.006 do. do. 34 100.206 Lissabon. St.-A. 4 82.1006 do. do. 1929 3 87.106 do. Kleinb.-Obi. 4 100.106 Reichsbank . . 6.1« 154.0006 [schwell. Bergw 14 255.2506 Nordstern . . . :16 290.75b

do. do. 31 99.6006 Pommersch 4“ Stockb. St.A. 84 4 — Nrth.Pac.P.Lien 4 104.258 do. Comm.-Obl. 34 99.706 Rhein.Disc-Ges. 7 134.1006 Flora, Terr -Ges - 116.25b Überschl.Eisb.B 5 147.100 wesiiseHurse.
do. do. 4 103.60b «i? do. 34 99.906 do. do. 87 34 96.106 St.LouisS.West. 4 36.0006 do. 1912 8. III

ni_ II nf oo-oc
34 99.708 Rhein.Hypoth Bk

do.Wests. Boder
9

1/10 QAP
Freund Maschin 8 306.506 do. Eisen-Ind. i 107.10b

iao Kni,« Ämsterd-R 8 T. 3 168.5506
Westpr.Pr.-Anl. 34 99.308

ö
Posensche 4 103.508 Cnr.nkithrt Orn im iw L lf tioit do. II. Inc. 8. 4 83*1 ObG Rhn.H.Pf. 83-85 4 100.506 148.806 Frister&Rossm. 145.5006 Oberschi.Koksw X'XrfSeöV UD

Rriioo iii nt 8 T 3 80.8506
Alton.StA. 1901 4 103.306 do. 34 fciSBnöann-öiaRim-AKiiBn. South.Pac.1905 6 — . — do. Ser. 69-82 34 96.7006 Russ. Bk. f. a. H. 8 118.40b Gasmotor.Deutz 71 153.900 Oberschi.Prtl.C. 6 159.10b

LM Uuö Un 111

Kopcnhtig. 8T 41
do. do. 87/93 34 98.406 s Preussisch 4 103.206 Aach.-Mast.abg 64 127.756 Wladikawk. 98 4 94.00bB do. Comm.-O. 34 98.0006 SchaaffhausBkv 6 146.0906 Gelsenk. Bergw. 11 220.0006

1 Art AAI
Orenst.&Koppel 8 155.0006

i sift nnk London. . 8 T. 3 20^39t> b

Barmer St.-Anl. 34 98.406 do. 34 Allg. Dt. Kleinb. 71.0006 Rhein.-W.8.I, III 4 100.406 Schles. Bank-V. 64 146.006 GeorgMar. Bgw. 31: 109.00b Php nix, LitA.abg i. bU.UUu
do. 3M. 3 20.26508

Berliner St.-Anl. 31 100.40bB Rh.-Westf. 4 103.506 Braunschw. Ld. 51 128.2506 ueuiSGuu nypoin.-riaduur. do.ll.IV.uk 1904 34 65.0006 Südd. Bodencr. 8 185.5006 do. do.St.Pr. 5 128.000 Pos. Sprit-A.-G. 14 291.006 Now York 4.190B
do. 1882-98 34 100.008 do. do. 34 100.106 Crefelder . . . 4-1 II 6 .OO 0 U Anh.DessauPfbr 4 Sachs.Bodencr. 34 89.5006 Westd. Bank . 4 102.106 Germania Dortm 12 210.00h» Rh.Anthraz.Kohl 6 130.606 8 T. 3 80.8506

Bonn.St.A. 1901 34 99.000 Sächsische 4 103.256 Eutin-Lübeck , 2- 69.70b Brl.HpPf80%abg 4 89.9006 Schles Bodcr.P’ 4 lOO.SOnG Wstd.Bodncr.B. 64 142.406 Gerresh. Glash. 11 173.0006 Rh.-Wstf.Kalkw. 7 117.2506 2M 3 80.756
Bresl.StA 80-91 34 99.7 OB Schlesisch. 4 103.1008 Halbrst.-Blank. 5 123.756 do. do. 34 93.806 do. do. 34 94.006 Westfäl. Bank . 5 116.0006 Ges.f.elektUntr 3 122.000 Rhein-Nassau . 18 285.30b

10/1 O Cv »V~' Wien . ! 8 T. 31 85.056
Bromberg. St.A.

do. do.
34
4 103.256

do.
Schl.-Holst.

34
4

100.506
103.408

Niederlausitzer
Oester. Staatsb.

3-4
5!

73.400
138.50b

Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVII.

34
4

96.756
101.006

Westd.Bodencr.
do. do. III.

4
34

101.1006
95.9006 Industrie-Papiers.

Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb 12

170.756
260.008

Rhein Stahlwerk
Riebeck, M.-W. m

184.iiC“06
220.00» do. . . .

Ital. Plätze
2M.

10 T
31
5

84.85b
80.85b

Casseler St.-A. 34 98.756 do. 34 100.306 do. Südb.tLb.) 0 18.400 Dtsch. Order. 1. 34 125.000 D q n L h V . iöfl Accumulat. Fab. 124 2 40.0006 HagenerGussst. 0 75.006 Rombach. Hätt. 8 203.00b Pfltf-rshro 8 T. 51 215.606
Piharlnttnnh QQ 102 40h RnH Präm -A 67 144.900 Warschau -Wiön 7,18 165.5006 do || 34 111.0008 OduR“nMlluns Adlsrbr.DussId. 4 | 79.006 Hallesche Msch. 9 313.75b ResitzerBraunk. 14 218.0006
vimi tu höh u. u u

Crefelder St.-A. 34
X U «a • *UU uau.r i am. n.ui

Bayer. Präm.-A. 4 169^206 Gotthardbahn . 6,8 do.' m 34 96.506 Barm, ßankvti. 6 123.206 AlfeldGronauPp 6 ll33.250G Hannov. Masch. 20 379.0006 RositzerZuckerf 8 146.75 t- Rr.lri Silber Banknoten.
HnccIHRft 1 OHO 01 iiihamIi OATI 1 1 ! ra.^tmnlnn rin |Y II IYo ini dstsi Rornr -M5rL' RI/ 1 Al EWlhtt iHer Flpkt «Rps g :225.00b Hrb.WionGummi 121 285.000 Sachs. Gussst. 12 237.7506UUooiuuO 1 9UU

Elberf.St.-0.99
«35
4 loiiooe Cöln-Mind.P.-A, 34

lDl eö UD

135.250»
u UI d'ölllipiun .

Mittelmeer . . 3
1 GO. lA U. IAd.

do. Hp.-B. VII. 4
JL V 1.1ULJ

100.4006
Derg.-mafK. DK.

Berliner Bank . 4
X u X • v# V1AJ

84.0006
nllg. LlöM. UOö,

AlsenPortl.Cem. 11 :234.00b Hark. Brückenb. 41 105.75b Sangerh. Masch 8 230.006 20 Francs-Stücke . 16.195b

Ess.StA IV,V(98) 3 98.90b Hamb.60Tlr.-L. 3 133.75b North.Pac.Pref. 4 104.258 do. do. VIII. 34 95.7506 do.Handels-Ges 8 160.90b Angl. Continent. 6 106.60b Hark.Brgb.Pr.-A 9 134.7506 SchalkerGruben 32 z 526.0016 Sovereigns pro St . 20.365b

Hann. St.-A. 95 3 S 99.256 Lübecker do. 34 Prinz Henry . . 4 105.40b Frkf. H.B.S. XIV. 4 101.008 do.Hypoth.-B.A. 0 108.8006 Anhalter Kohlen 4 100.0006 HarpenerBergb. ,10 214.50b Schlegel Brauer 8 162.506 Imperials,neue p.St. 16.22 1)8

Hildesb. St.-A., 3 1 Mein. 7 Guld.-L 36.2006 Transvaal Gert. Hamb.Hypot.-B. 4 100.5006 do. do. B. 0 142.0006 Aplerbeck. Brgb 4 131.2506 Hasper Eisenvv. , 7 201.75b Schles. Gement 7z 188.008 Amerikanische Noten 4.1825b

Kieler St.-Anl., 34 98.756 Oldenb.40TI.-L 3 — Westsic.Eisenb. 2 44.5006 do. do. 1905 4 100.6006 do. Kassenvcr. 5 129.5006 Arenberg do. 40 774.006 Hengstnb.Msch, . 6 144.106
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«Wrtter-Ai,sfichicll“ch'.S
ans gr. d. B richte d Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deulsckilaud.
23. September. Angenehm, warm-

schoil.
24. September. Fortdauer, heiter

bei Wolkenzug, warm.
25. September. Meist heiter und

trocken, mäßig warm.
26. September. Ziemlich heiter r 6et

Wolkenzug, angenehm, später be ¬
wölk:'

27. September. Wolkig, windig,
normal.

28. September. Bewölkt, lebhafter
kühler Wind.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Se.wirle in H.,m“urq. 2l. Sept.

etottonen.

Dar.n.«Ä.
u.b.tWte»
ttllpieg.
leb.i.mm

Mi nh. W«tl«c fl

ChristiansUttd 774 Wind st Wlkls. 10
Stagen 774 Windst wolkig 12
Kopenhagen 773 ONO heiter 11
Stockholm 776 NO heiler 11
Haparanda 773 W heiter 6
Borkn in 770 O heiter 12
Hnindnrg 771 ONO h. beb. 9
Swiiiemünde 771 O bedeckt 8
Nenfahrwass. 772 ONO bedeckt 10
Mentel 774 ONO bedeckt 6

SciUy 765 O h. bed. 14
Franks, a. M. 766 N bedeckt 5
München 764 O b deckt 3
Chemnitz 768 ONO wolkig 5
Berlin 770 O heiter 7
Hannover 770 NO h. bed. 3
Breslau 768 N bedeckt 6

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei
Otto Grunwald.

148497 714 144531 671 783 145060
070 107 637 146058 160 225 147130
164 173 753 148020 083 644 802
149745 150437 804 151010 339 669
153047 399 764 804 1 54211 155145
351 156065 165 199 932 157009 128
163 158782 929 159053 228 237 878
160198 161676 817 865 927 162266
709 760 802 163019 207 643 887 962
164318 165452 913 166332 523 877
167727 168034 646 1 69112 270 531
706 170061 065 066 096 138 345 490
767 171100 273 326 332 681 172143
173382 748 174291 439 175261 467
484 176390 894 177022 158 571 894
178012 512 518 624 643 763 179217
565 903 180509 660 816 181433 797
932 182639 786 183319 322 348 775
862 952 184081 406 613 808 936
185227 449 815 843 186410 624
187189 478 692 802 818 188018 852
964 1 89934 967 191322 610 994
192427 663 193486 500 537 196288
197208 739 918 199628 675 719 763
940 2 00060 236 619 813 201211 817
968 2 02238 320 445 2 03200 206 849
204237 2 05068 181 605 679 2 06614
885 207326 208558 923 943 209269
688 936 2 10016 093 422 477 638
211183 680 743 212444 463 464
2 1 3147 186 287 331 676 980 214341
215295 635 216299 487 217085 276
284 603 218127 195 444 456 547 686
219243 334 409 481 499 220267 293.

9) Oesterreichische
Nordwestbahn, S^/o konv.
früher 5°/ 0 Prioritäts-Oblig.

von 1871 I. Emission.
2. Verlosung am 1. September 1904.

Zahlbar am 1. März 1905.
2971-980 7241—250 13541—650

16781—790 19321—330 21001—010
24321—330 961—970 25441—450
35421—430 38921—930 53611-620
56851—860 64371—380 66001-010
70541—550 761—770 74941-950
75401—410 79971—980 80351—360
81561—670 82601—610 771—780
85611—620 86131—140 87211—220
221—230 311—320 761—770 88051
—060 89021—030 90101—110 391
—400 93681—690 100171—180 501
—510 101691—700 102031—040
741—750 103381—390 621—630
105641—650 106551—560 561—570
691—700 831—840 107181—190 291
—300 661—670 108301—310 110171
—180 921—930 112641—650 113131
—140 521-530 114071-080 691—
€00 871—880 951—960 115061—070
861—370 461—470 116301—310
117011-020 401-410 118401-410
411—420 941—950 1 20001—010
121681—690 123951—960 1 24671
—680 125411—420 1 26621—630
127101—110 651—660 128351—360
771—780 129931-940 130131—140
161-170 131041-050 081-090
132431—440 671—680 651—660
133-241—250 301-310 831-840
134651—660 135121—130 441-450
137 651—660 138921—930 1 39531
—640 140421—430 141331-340
611-620 871-880 1 43231-240 331
—340 144851-860 145161-170
241-250 149771-780 150521-530
671—680 151751—760 153311—320
731—740 154281—290 611—620
155141—150 391—400 801—810
156241—250 271—280 891—900

157271—280 159541—550 160721
—730 162061—070 165041—050
891—900 166231—240 281—290 291
—300 421—430 631—540 541—560
981—990 167281—290 691—700 801
—810 821—830 941—950 168781
—790 991—169000 1 70871—880
171011—020 201-210 611—620 661
—670 1 72511—620 551—560 1 74021
—030 175211—220 741—750 761—
770 921—930 951—960 178241—250
401—410 179021—030 141—150 211
—220 771—780 180651—660 181381
—390 471—480 901—910 182011—
020 183061—070 851—860 184081
—090 201—210 401—410 551—560
701—710 781—790 185981—990 991
—186000 187021—030 041—050
195581-590.

10) Ottomanische Anleihe
von 1894.

(Egyptische Trlbat-Änleihe.)
10. Verlosung am 27. Juli 1904.
Zahlbar am 15. Oktober 19()4.

ä 1000 £ 115 143 166 256 341
653 901 1101 528 640 710 761 857 889
2112 530 795 808.

ä 500 £ 3210 233 235 268 334
351 728 783 789 796 814 883 4003 344
358 514 572 938 5088 263 309 677 884
942 946 6608 736 737 765 839 874 880
994 7387 416 503 629.

ä 100 £ 8042 341 542 872 9022
135 283 441 643 806 902 10051 293
308 398 424 632 680 699 753 11048
12014 261 406 717 849 13316 322 465
879 968 14007 098 112 205 318 330
497 814 15092 576 614 16047 110 208
288 294 311 334 337 387 654 17301
593 736 854 912 18144 273 353 397
544 757 19314 671 622 696 972 20263
274 278 376 449 577 633 662 741 743
894 21172 214 243 308 376 388 501
653 590 690 992 22081 111 395 887
897 23054 275 430 502 562 694 783
862 946 24436 621 673 761 940 945
25015 042 121 568 633 884 912 26005
022 298 299 305 440 464 583 996 27029
131 251 318 528 736 783 818 28151
231 301 558 645 902 999 29074 217
284 380 416 605 636 840 30068 329
422 469 672 592 837 916 31096 186
485 962 987.

ä 20 £ 32097 487 671 33052 069
134 178 206 407 522 604 651 801 914
34040 185 439 477 620 631 755 763
863 890 35104 127 197 260 434 535
683 743 809 930 985 36264 335 465
477 628 653 950 37138 280 528 38063
194 290 367 431 516 833 39162 199
252 270 536 576 740 989 40259 478
643 827 838 41401 425 894 908 937
42197 337 377 483 604 981 43036 048
116 309 485 602 516 44073 133 188 299
351 972 46095 163 428 625 750 809
826 827 892 961 967 973 47462 569.

11) Posener 3°/ 0 und 3 ] / 2
0

!o
Provinzial-Anleihescheine.
Die diesjährige Tilgung ist durch

Ankauf erfolgt.

12) Rumänische 5°/ 0 amort.
Rente von 1881/88 (alte).

April - Oktober - Zinsen.
(B e r i c h t i g u n g.)

Laut nachträglicher Berichtigung
sind in der Verlosung vom
1 J 14. August 1904 bei den Stücken
a 600 Fr. die Nrn. 39022 201345

226289 242141 nachzutragen, da ¬
gegen die Nrn. 180067 226189
242734 296032 zu streichen.

13) Rumänische 5% amorti ¬
sierbare Rente von 1903.

(Anleihe von 185 Millionen Fr.)
3. Verlosung am 1. September 1904.
Zahlbar am 1. Dezember 1904 zum

festen Kurse von 81 M. für 100 Fr.
ä 500 Fr. 162 626 864 1305 386

422 433 487 524 536 2395 807 825
3169 342 4036 098 287 508 966 5023
124 304 355 470 903 933 6044 262 403
616 729 7428 8008 185 389 747 896
931 9632 810 948 10730 11023 402
557 12056 227 340 529 548 647 664
703 13081 100 226 344 383 503 561
774 819 14110 203 791 15069 086 095
160 380 464 746 777 941 986 16388
17056 161 872 18159 580 885 902 976
19080 609 20158 646 930 991 21007
420 449 562 678 697 764 22047 561
741 885 993 23148 420 762 24108 239
259 758 25358 868 26151 287 317 916
932 985 27040 041 305 483 783 902
931 28029 115 119 262 462 487 647
630 902 29301 329 639 669 746 806
919 30075 079 139 541 708 893 31004
007 032 171 402 518 535 632 32107
346 367 441 842 917 997 33872 895
34366 622 856 35057 255 36105 145
345 712 37152 257 281 700 864 977
38011 312 343 534 779 865 39327 486
810 869 40272 382 563 711 787 41068
160 194 204 534 42322 354 469 43160
932 986 44253 319 709 45257 470 570
46207 628 814 47240 498 48265 266
652 664 907 49037 298 394 461 584
650 767 787 804 983 50095 190 654
749 988 51892 52017 421 651 773 886
53271 577 881 949 54062 106 515 527
961 55246 324 444 675 986 58053
57114 117 251 827 857 899 58451 523
59221 271 61213 548 62147 155 344
432 456 494 535 805 63430 571 64231
303 461 778 995 65408 454 66079 377
555 746 851 891 67188 477 935 68532
973 69261 287 768 946 70082 227 253
359 479 576 746 71165 181 463 479
502 904 958 72000 071 097 177 922
73352 660 715 864 74136 573 642
75560 711 76287 649 827 880 77051
263 445 803 939 78762 958 79708
80222 412 637 711 723 81363 82257
291 833.

ä 1000 Fr. 83086 266 421 654
698 84238 314 85061 358 366 738 758
810 812 86494 686 87557 718 926
88051 418 806 89067 357 920 90232
374 416 511 924 91059 071 206 233
345 415 92426 93022 109 306 844 856
94004 107 400 996 95047 059 258 353
427 773 822 871 959 96288 648 928
97057 338 422 691 98228 400 471
710 99011 040 419 707 820 897 999
100002 103 105 654 678 788 831 993
101028 188 316 741 102001 197 483
618 103067 476 494 928 1 04071 134
187 243 278 385 640 801 807 999
105204 302 651 656 106207 375 564
710 788 805 107439 492 606 644 672
681 856 108267 424 849 109165 500
710 742 901 909 110030 393 442 550
942 111666 772 112293 351 933
113372 456 571 943 114347 370 590
891 921 115170 248 359 554 656 819
856 945 953 970 116631 867 980
117036 051 109 165 378 701 118202
213 281 694 730 871 966 119335 403
571 706 927 975 120218.282 864 895

996 122224 874 123061 252 366 979
124255 713 125319 573 874 126000
377 127096 180 -128724 129866
130649 131041 042 185 885 936
132318 454 712 713 929 133093 168
250 421 571 134324 382 695 846
135174 181 300 930 136279 341 642
729 912 951 137004 230 138377 555
733 818.

ä 2500 Fr. 139477 485 521 614
848 996 140159 216 535 761 141055
322 359 365 398 759 771 142358 607
958 1 43116 161 179 669 144130 488
145026 096 273 392 672 850 146582
692 621 759 898 147683 807 148319
734 795 149081 719 150250 387 452
505 606 692 818 972 151U09 133 601
620 530 862 152043 196 387,391 448
470 153226 308 508 682 154180
155110 179 430 827 156879 157234
328 522 910 925 996 158212 232
159299 478 614 739 887 914 991
160169 631 802.

ä 5000 Fr. 161524 869 1 62025
980 163002 014 217 542 585 6«0
164159 381 460 475 559 656 165520
629 813 166128 186 334 338 403 782
809 167266 311.

14) Russische 4°/ 0 Gold-
Anleihe von 1839.

Verlosung am

19. August/1. September 1904.
Zahlbar am

18. November/l. Dezember 1904.
ä 125 Rubel. 47301—325 70051

— 075 74601 — 625 83451 — 475
101751—775 105626—650 118776
—800 122251—275 182076-100
185451—475 212951—975 219401
—425 253301—325 256251—275
268676—700 289476—500 676—700
294751-775 296101-125 343776
—800 3 53601—625 3 69301—325
394176—200 3 95676—700 400701
—725 407151-175 434226-260
445851—875 450276—300 463501
—525 726—750 494251—275 5 00876
—900 5 09801—825 5 57576—600
592576—600 5 93401—425 6 07201
—226 610576—600 6 52826 -360
687601 — 625 692976 — 693000
718126—160 722551—675 742761
—776 826—850 767901—925 777651
—576 7 8 08-76—900.

ä 625 Rubel. 82 7776—800 8 49351
—375 855276—300 751—775 866726
—750 905301—325 925451—475.

ä 3125 Rubel. 935601—625 951
—975 9 42951—975 9 74026—050
985951—975.

15) Russische 4% Gold-
Anleihe II. Emission von £890.

Verlosung am

19. August/1. September 1904.
Zahlbar am

18. November/1. Dezember 1904.
ä 125 Rubel. 12301—326 13251

—275 16251-275 18551—575 50726
— 750 64726 — 750 98776 — 800
100526—550 102901—925 108926
—950 126226—250 148301—325
176401-425 177426-450 187951
—975 2 1 0401—425 2 15876—900
242301-325.

ä 625 Rubel. 266101—125 267801
—825 274026—050 278326-350
285476—500 3 14451—475 323976—
324000 333376—400 3 40776—800
341451—475 3 65401—426 428576

—600 4 76751—775 4 79451—475
481301—325 493351-375 504926
—960 564976-565000 573876—900
607551—675.

ä 3125 Rubel. 678551 — 675
691251—275 694726—750 699301
—325 704726—760 705526—550.

!S) Russische 4% Gold-
Anleihe !IS. Emission von 1830.

Verlosung am

19. August/1. September 1904.
Zahlbar am

18. November/1. Dezember 1904.
ä 125 Rubel, 12826-850 37726

-750 79201-225 152726-750
155301—325 172876—900 178301
—325 201551—575 222926—950
230601—625 253876—900 288301
—325 275751—775 294701—725.

ä 625 Rubel. 302901—925 308051
—075 313251—275 325901—925
339826—850 3 79501—525 3 87151
— 175 4 0 9301—325 4 1 8076—100
420576—600 421026—050 428976
—429000.

ä 3125 Rubel. 469151 — 175
496676—700 507826—850 515026
—050 5 37126—150 540726—750
5 94601—625 595751—775.

17) Russische 4% Gold-
Anleihe IV. Emission von 1830.

Verlosung am

19. August/1. September 1904.
Zahlbar am

18. November/1. Dezember 1904.
ä 125 Rubel. 126—150 8751—

775 15601-625.
ä 625 Rubel. 21054-078 22379

—403 27629-653 32179—203 33804
—828 5 6379—403.

a 3125 Rubel. 62229-253 67379
403 72529-553.

18) Russische Nicolai-
Eisenbahn, 4% Obligationen.

Verlosung am 9/22. August 1904.
Zahlbar am 20. Oktbr./2. Novbr. 1904.

I. Emission (von 1867).
ä 125 Rubel. 2861—400 5281—

320 12121—160 721—760 13881—920
18041—080 19961—20000 37321—
360 41481—620 45841—880 46241
—280 49641—680 50841—880 72641
—680 801—840 73201—240 85881—
920 94241—280 107681—720 110201
—240 112321—360 126561—600
135041—080 138081—120 148961
-149000 150041-080 201-240
151721 — 760 155961 -2 156000
158521-560 761-800 176761-800
181161—200 921—960 187921-960
189281—320 202041—080 213121
—160 216041—080 2 17441—480
247721-760 254601-640 268761
—800 269281—320 641—680 273281
—320 276361—400 2 80761—800
281801—840 882681—720 287681
—720 294801—840 331161—200
339921—960 8 45881—920 347401
—440 348721-760 354681—720
371921-960 3 74481-520 381161
—200 388681—720 391361—400
393641—648.

ä 625 Rubel. 401401-440 412481
—520 415841—880 420681—720
422761—800 4 23721-760 4 36961
—437000 438081—120 447321—360
45 6641—680 478761—800 4 85801
—840 487961—488000 441—480

492821 — 360 493961 — 494000
504161—200 281—320 5 08401—440
614161—200 516761—800 520921
—960 525001—040 528241—280
540641—680 553721—760 555201
—240 5 65081—120 5 70281—320
581721-760 5 9 5881—920 5 97561
—585.

II. Emission (von 1869).
ä 125 Rubel. 600961—601000

607761—800 610801—840 611641
—680 631761—800 6 87921—960
638521—560 652081—120 659201
—240 661081—120 «66961—667000
677161-200 679441-480 «92081
-120 706241—280 601-640 711441
—480 7 45521—560 7 46921—960
765281—320 769321—360 776401
—440 7 97601—640 7 98561—600
799961 — 800000 805001 — 040
817041—080 819361—400 822721
—760 828721—760 840341—880
842481—520 8 46081—120 8 50641
—680 8 56761—800 8 60481—620
861121—160 8 6 5481—520 8 68041
—080 8 7 5481—520 8 80601—640
888961 — 889000 905161 — 200
913281—320 917321—360 9 22441
—480 9 23841—880 9 25041—080
927561—600 9 32121—160 9 33081
—120 938001—040 944521—560
948721—760 952281—320 955801
—840 9 58961—959000 9 60401—440
921—960 9 67921—960 9 76801—840
982721 — 760 988961 — 989000
998801—818.

ä 625 Rubel. 1045161—200
1048281 — 320 1049881 — 920
1051001 — 040 1057641 — 680
1060841 — 880 1063321 — 360
1070961—1071000 1072121—160
1081201 — 240 1090321 — 360
1093441-480 721—760 1108721
-760 1120481-520 1122161-200
1126321 — 360 1133801 — 840
1135201—240 681—720 1136521
—560 561—600 841—880 1140881
—920 1146361—385.

19) Ungarische Rote Kreuz
5 Fl.-Lose von 1833.

65. Verlosung am 1. September 1904.
Zahlbar am 1. Oktober 1904.

Amortisationsziehung:
Serie 265 407 428 533 1248

1474 1590 1597 1907 1969 2045
2087 2314 2445 2521 2741 3541
3871 3992 4187 4631 4799 5006
5029 5088 5242 5705 5971 6021
6022 6084 6322 6544 6644 6816
6969 76817878, jedes Los ä 15 Kr.

Priimienziehung:
Die Nummern, welchen kein Be ¬

trag in () beigefügt ist, sind mit
50 Kr. gezogen.

Serie 100 Nr. 95 (100), 441 92
(100), 46 2 92 (100), 52 3 46 (100),
103 4 43 (1000), 1185 9 (100), 1496
47 (100), 149 9 21 (100), 152 2 95

(100), 153 4 86 (100), 163 0 4,1716 71,
178 2 26 (100), 19 4 8 27, 2040 95

(200), 2094 65, 23 7 9 43, 2960 33

(100), 3015 16, 3297 21, 3324 15

(100), 3913 66 (100), 4107 13,
4171 76, 4312 55 (100), 4423 87

(100), 4656 25 (100), 4670 24 (100),
4719 73 (1000). 47 71 66, 5526 17,
5681 44, 5716 60 (20.000), 6141 69,
6423 33, 64 7 6 53 (100), 67 8 7 39
(100), 6792 48, 6977 17, 7230 64,
738166 (100), 7767 53.7769 81 (200).


	﻿↻  Wojewódzka i Miejska Biblioteka Publiczna w Bydgoszczy
	↻  Kujawsko-Pomorska Biblioteka Cyfrowa
	↻  Kontakt z biblioteką

